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Waſhington, D. C., 15. Jan. Abg. 
Cannon von Illinois berichtete i im Nas 
men des VBerwilligungs = Ausfchuiles 
die, Schon früher erwähnte dringliche 
Nachirags = Verwilligungsporlage ein 
und fündigte an, daß er diefelbe mor— 
gen zur Berathung aufrufen werde. 

Auf Antrag von Clarf von New 


5 5 | 
Hampfhire wurde eine Refolution anz | 


genommen, welche den Staatsjefretär | 
um Austunft erfucht über das Abtomz | 
men zmwilchen Großbritannien und den 
Ber. Staaten, monad) dielekteren ber= 
bindert find, mehr als Ein Kriegsichiff 
auf den Großen Binnenſeen zu bauen 
oder zu armiren oder zu unterhalten. 

Am nächſten Samſtag — wie 
heute beſchloſſen wurde, Gedächtnißre- 
den auf den dahingeſchiedenen Abg. 
Danford von Ohio, und am zweit— 
nächſten Samſtag ſolche auf den dahin— 
geſchiedenen Abg. Baird von Louiſiana 
gehalten werden. 


Zwiſcheuſtaatlicher Hanudels⸗ 
verfchr. 
Mafhington, D. E., 15. Jan. Die 
zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion 
hat ihren 13. Jahresbericht bekannt ge— 
macht. Es wird darin dringend em— 
pfohlen, daß derKongreß das zwiſchen— 
ſtaatliche Verkehrsgeſetz wirkſamer 
machen möge, wie das bereits vor ei— 
nem Jahre, aber erfolglos, verlangt 
wurde. 
Uebrigens weiſt der Bericht auch 
Lichtpunkte auf, und es wird u. A. her— 
vorgehoben, daß die Sicherheits-Vor— 
richtungen allgemeinere Einführung i im 
| Bahnverkehr gefunden hätten, Im 
Jahre 1899 wurden an 89 Bahnlinien 
der Ver. Staaten 199 — ge⸗ 
tödtet und 5339 verwundet, im 
Vorjahre aber waren es 209 Getöbtete 
und 5484 Verwundete. Zu mwünfchen 


| 
| 


Chicago, Montag, den 15. Januar 1900, — 5 Uhr-Ausgabe. 


Wichtige Dinge im Gang? 

Ein Gerücht, dag Warrens britifches Heer 
den Tugela überfjchritten habe. —Es wird 
indek offiziell nicht betätigt. —KLadyfmiths 
Schickſal mag ſich demnächſt entſcheiden - 
Buren-Berichte über den Rampf zu Lady: 
imıtb vom 6, Januar. -- „Wie Dämonen 
fämpiten beide Heere!”“—Die Buren hiel» 
ten die meijten damals eroberten Stellun- 
aen nicht. — Ihre Derlufte waren aber 
Ben 

London, 15. Xan. Eine Spezialde- 
peſche aus Kapſtadt, datirt vom letzten 
Freitag-⸗Abend, beſagt, daß General 
Warren den Tugelafluß überſchritten 
habe. 

In Durban, Natal, iſt das Gerücht 
verbreitet, die Belagerung von Lady— 
ſmith ſei gehoben worden. Doch findet 
dasſelbe wenig Glauben. 

Kapſtadt, 15. Jan. Der „Argus“ 
läßt ſich unterm 12. Jan. melden, daß 


bleibt alſo auch in dieſer Beziehung | General Warren den Tugelafluß über- 


noch Vieles, obwohl ein allmäliger | 
Fortſchritt zu verzeichnen ift. 
Großer ——— droht, 


Minot, N. D., 15. Jan. 3 droht 
ein Aufitand J Bahnbedienſteten * 


| Great Northern: Bahn, wenn es nicht zu 


einer gütlihen Schlihtung der Be- 


Hr. Babcod, der Vorſitzende des | jchwerden der Güterverkehr = Angeftell= 
| ten fommt, 


| Grubenarbeiter-Konvent. 


Ausſchuſſes für den DiſtriktColumbia, 
beanſpruchte den Reſt der heutigen 
Sitzung für die Erörterung von Ange— 
legenheiten dieſes Diſtriktes. 


Senator Gear von oma wurde von | — . 
; | Berbandes wurde heute hier eröffnet. 


Somaern zu feiner einftimmigen Wie- 
dernomination für den Bundesjenat 
warm beglückwünſcht. Die Glückwün— 
ſche waren von einem großen Korb von 
„American Beauty“ Refen begleitet, 
welcher auf fein Pult geitellt wurde. 

Pettigreiw reichte eine neue Frauen 
ftimmrecht3 - Petition im Namen der 
„Woman GSuffrage Aifociation“ von 
Süd-Dafota ein; diefelbe unterfcheidet 
jih von früeren Petitionen diefer Art 
dadurd, daß fie die Ausdehnung des 
Frauenftimmrechts auch auf PBortorico, 
Hamaii und die Philippinen = Infeln 
verlangt. 

Senator Berfina 
brachte eine Resolution ein, welche den 
lottenjefretär um Austunft über die 
Unzabl der neuen amerifanifchen 
Kriegsschiffe, die jegt im Bau begriffen 
find, fowie über die Zeit ihrer Yertig- 
ftelung, tie nöthige Bemannung, und 
endlich über die Zahl der Offiziere und 
Mannichaften der jegigen Kriegsfchiffe 
erfucht. Wurde angenommen. 

Noch Beendigung der Routinz-Ge- 
Ichäfte wurde dem Senat die Relolu- 
tion Bettigrem’S vorgelegt, welche vom 
Kriegsjefretär gemwiffe beifle Auskunft 
über den PBhilippinenfrieg verlangt. 
Pettigrem lehnte das Erfuchen ad, an 
Stelle diefer Rerolution diejenige jegen 
zu laffen, welche Hoar über denſelben 
Gegenftand eingebracht Hatte, 


Mafllen-Entlaffung von 
Profeſſoren. 

Cincinnati, O. 15. Jan. Unge— 
heure Aufregung herrſcht in Univer— 
ſitätskreiſen infolge eines Vorgehens 
des Univerſitäts-Präſidenten Dr. 
Ayres. Die Profeſſoren des akademi— 
ſchen Departements kommen in erſter 
Linie in Betracht, denn bei ihnen han— 
delt es ſich darum, ob ſie ihre Stellung 
verlieren oder behalten ſollen. Dann 
aber ſind auch die Studenten intereſ— 
ſirt, und die 19 Mitglieder des Uni— 
verſitätsrathes bedfinden ſich auch 
nicht gerade in beneidenswerther Lage. 
Der Univerjitäts-Präfident bat vor, 
ſämmtliche Profeſſoren 
Departements am Ende des Uni— 
verjitätsjahres, am 1. Juni, zu ent— 
laſſen. Ein Grund für dieſes Vor— 
gehen hat bisher noch nicht ermittelt 
werden können. Wie ein Blitz aus hei⸗— 
terem Himmel überraſchte die Profeſ— 
ſoren das von Herrn Ayres an ſie ge: 
ftellte Anfinnen, ihre Refignation ein- 
zureichen. Die Studenten hielten eine 
große Entrüftungs-Verfammlung ab. 
Gewerfihaftler wird freigelaffen. 

St. Louid, 15. Januar. Richter 
Ihayer fällte im Appellationsgericht 
eine Entjcheidung in Sachen von Xohn 
PB. Neeje, einem Mitglied des Natio- 
nalen Orubenarbeiter-Berbandes; dieje 
Enticheidung verfügt die Freilaffung 


(Californien) | 


genannten | 


| 


Indianapolis, 15. Jan. Die Natio- 


nalfonvention des Grubenarbeiter- 
eo — — 


Ausland. 


Jener Fleiſch-Skandal. 
JBerlin, 15. Jan. Der Verdacht, daß 
Fleiſch, welches für unbrauchbar er— 
klärt und nach der Desinfizirungs-Ab— 
theilung des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
behufs Tödtung der Mikroben geſchickt 
worden war, in großen Quantitäten 
wiederum an Wurſtmacher u. ſ. wm. ver— 
kauft worden ſei, ohne jenem Verfahren 
unterworſen worden zu ſein (wie in der 
„Sonntagpoſt“ berichtet, lieferte das 
Herabfallen eines Faſſes von einem 
Fleiſcherwagen den erſten Anhaltspunkt 
für dieſen Verdacht) hat ſich im vollen 
Umfang beſtätigt! Es iſt u. A. feſtge— 
ſtellt worden, daß eines der „Volks-Re— 
jtaurants“ an einem einzigen Tag 800,- 
000 Bund jolches tuberfulöjen Tlei- 
Iche3 gekauft hatte. Die Miffethäter 
werden eremplarijch beitraft werden. 
Vichr Flotten Munition, 
Berlin, 15. Jan. Die Erfahrungen 
des Spanifch-amerifanifchen Krieges 
haben, nach der Anficht der deutjchen 
Regierung, au) gelehrt, daß zur 
befjeren Bereitihaft der Flotte im 
Kriegsfall eine größere Quantität 
Munition, al$ man bisher in den 
Flottenmagazinen vorräthig. gehalten 
hatte, unerläßlich geworden fei. Da= 
ber beabjicgtigt die deutjche Regierung, 
die jährlichen Orders für Flotten— 
Munition bedeutend zu erhöhen und 
zu diefem Behufe in das Flotten-Bud— 
get noch einen weiteren Pojten von drei 
Millionen Mark aufzunehmen. 
Butter der Kaiſerin operirt. 
Berlin, 15. Jan. Die 65jäf! ige Mut⸗ 
ter der — deutſchen Kaiſerin, die 
verwittwete Herzogin Friedrich von 
Schleswig =» Holitein (aeb. Prinzeß 
Adelheid von Hohenlohe = Kangendura) ! 
iit an der RippenfelleEntzündung er= 
franft. Sie hat fi einer Operation 
unterzogen, die anjcheinend aud) erfolg= 
reich war; aber ihr Zuſtand iſt anhal— 
tend ein kritiſcher. 
Aus den Kunſthallen. 
Berlin, 15. Jan. Johann Strauß 
jun. kommt demnächſt mit einem eige— 
nen Orcheſter nach Berlin und wird 
hier eine Reihe von Konzerten geben. 
Die deutſche Schauſpielerwelt kann 
einen großen Sieg verzeichnen. Die Ge— 
neralverſammlung des deutſchen Büh— 
nenbereins hat endlich den obligatori— 
ſchen Charakter des Theater -Hausge— 
ſetzes auſgehoben. 
Diagiltraispeamter in Saft. 
Berlin, 15. Jan. Wegen Unterjchlas 
gungen ijt der Berliner Magiſtrats⸗Be⸗ 





amte Baartuſch verhaftet worden. 


von Reeſe, welcher ſich derzeit zu Fort 


Scott, Kans., wegen angeblicher Miß— 
achtung des Gerichtshofes im Gefäng— 
niß befindet. Der Richter erklärte den 
Anſpruch von Reeſe, daß der Ein— 
haltsbefehl, auf Grund deſſen er we— 
gen einer Anſprache an ſtreikende Gru— 
benarbeiter eingeſteckt wurde, auf ihn 
keine Anwendung finde, für vollkom— 
men berechtigt. 
Die Fluthen weichen. 

Tacoma, Waſh., 15. Jan. Das Wet— 
ter iſt plötzlich wieder kalt geworden, 
und daher fallen die übe rſchwemmten 
Flüſſe wieder. In den Gebirgen ſind 
die Ströme ſämmtlich zugefroten, und 
das Schmelzen des Schnees hat auf— 
gehört. Die Geleiſe der Northern Baci- 
ficbahn find wieder frei, und man er- 
wartet fein weiteres Unheil. E3 tref- 
fen aber noch viele Nachrichten über die 
VBerheerungen ein, wmelche durch die 
Ueberihwemmungen berurfadht wur: 
den, und allem Anjchein nach find auch 
nicht wenige Menſchenleben zu bekla— 
gen! 

Louiſiana verliert den Vrozeß. 

Waſhington, D. C. 15. Jan. Das 
Bundesobergericht hat den Prozeh des 
Staate® Louifiana gegen den Staat 
Terad und die Gejundheit3 - Behörde 
besfelben (megen der von Teras ver- 
bängten Quarantäne - Maßnahmen 
zur Zeit ber leiten Gelbfieber - Epide- 
mie i in New Orleans) abgemiejen. 


| 
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14 Zage Gefängnis;. 

Köln, 15. Jan. Hier ift der jozial- 
demofratiiche Redakteur Hofrichter me- 
gen Beleidigung der Regierung zu bier- 
zehn Tagen Gefängniß verurtheilt wor- 
den. Die Beleidigung wurde in einem 
Artikel gefunden, der die Zuchthaus- 
Vorlage behandelte. 

Fragwürdige „Fußreiſe.“ 

Dresden, 15. Jan. Der „Vogtlän— 
diſche Anzeiger“ meldet, das Ehepaar 
Molley aus San Franzisco, das eine 
Fupßreife um die Welt macht, habe zmi- 
chen Delznig im Königreih Sachen 
und Eger in Böhmen einen Schlitten 
und die Eifenbahn benupßt. 

Gattinmord und Sclbitmord. 


Nürnberg, 15. Jan. Wegen Ehemir- 
ren hat der Bahnhofs » Portier Dejter- 
reicher dahier jeine Gattin und dann 
fich jeldft erjchoflen. 

Sinrichtung. 

Magdeburg, 15. Jan. Zu Torgau 
im preußijchen Regierungsbegirt Mer⸗ 
ſeburg wurde der Luſtmörder Bräuer 
hingerichtet. 

Maler geſtorben. 

Weimar, 15. Jan. Hier iſt der be— 
kannte Maler William Kemlein geſtor— 
ben. 

Wegen Sittlichkeitsverbrechens. 

Wien, 15. Jan. Baron Emil v. Le⸗ 
vitzow iſt unter der Anſchuldigung eines 
gg Wine verhaftet mor- 
ben. 


|; 
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Schritten und eine faarfe Stellung nörd- 
lih vom Fluß beiegt habe. 

Diejes Gerücht war fchon geftern hier 
im Umlaufe, wird aber in amtlichen 
Kreiſen diskreditirt. 

London, 15. Jan. Eine Depeſche an 
die „Daily Mail“ aus Pieter-Marih- 
burg vom 12. Januar enthält das Fol— 

gende: 

„Sir Charles Warren ift von Frere, 
Natal, über Weenen, mit 11,000 Mann 
öſtli 9 marſchirt. Seine Kundſchafter 
fanden bei Grobler's Kloof keine Spur 
vom Feind und es wurde ermittelt, daß 
Colenſo gänzlich verlaſſen worden 
war.“ 

Hauptquartier der Buren zu Colen— 
ſo, Donnerſtag den 11. Jan. (via Pre— 
toria, via Lourenzo Marques, Freitag, 
den 12. Jan.). Alles deutet auf eine 
wirkliche Schlacht innerhalb der näch— 
ſten Tage. 

sn Ladyimith ließ man während der 
zwei lebten Nächte Raketen fteigen. Der 
med if hier nicht befannt. 

Eine andere, vom 9. Januar datirte 
Qurenmeldung aus dem Bayer bon Za= 
dyſmit d jagt über den Kampf vom 6. 

„Die Briten machten feinen ernitli= 
chen Verfuch, die erite Linie der Bruſt— 
wehren zu behaupten, leijteten aber an 
der näcjten Linie einen äußerjt hart- 
nädigen Widerjtand. Nach 10 Uhr wur— 
de das britifche Geſchützfeuer ſchwächer, 
und e8 begann ein entjeglicher Einzel- 
fampf um den Bejit der Blatrand-Hü- 
geltette. Um Mittag unterbrach ein 
Gemitter den Kampf auf zwei Stunden. 

Die Burghers kamen endlich in den 
Belit der meiſten britiſchen Poſitionen, 
wurden aber ſchließlich genöthigt, die 
meiſten derſelben wieder aufzugeben. 
Die Briten waren ungemein ſtark ver— 
ſchanzt, und der Kampf wurde aus ſol— 
cher Nähe geführt, daß die Gewehre öf— 
ters auf Armlänge abgeſchoſſen wur— 
den! Auf beiden Seiten kämpften die 
Leute wie Dämonen, und die Schrecken 
des Kampfes waren ohne Gleichen. 

Am nächſten Tag (Sonntag, 7. Ja— 
nuar) wurde der Kampf in geringerem 
Umfang wieder aufgenommen und wir 
erbeuteten ein Geſchütz und zwei Muni— 
tionswagen“. 

Die Nachrichten von anderen Punk— 
ten ſind von verhältnißmäßig geringer 
Bedeutung. Eine Nachricht von Seiten 
der Buren ertheilt Auskunft über einen 
weiteren Ausfall aus Kimberly am 9. 
Januar in der Richtung von Kamfers 
Damm. Es waurde ein reges Feuer 
unterhalten, ein Reſultat wurde aber 
nicht erzielt. Am 8. Januar wurde aus 
Kimberley eine heftige Detonation ver— 
nommen. 

Pretoria, Transpaal, 12. Yan. Ueber 
Lorenzo Marquez, 15. an) Die Ba= 
ſutos hielten ihre üblichen Opferfejte ab, 
um feltzuftellen, ob fie fich an dem Krieg 
betheiligen jollten. Sie zogen drei Och» 
jen die Haut lebendig vom Leib und lies 
ben fie dann laufen, bis fie todt waren. 
Das eine Opfer, welches England re= 
präfjentirte, verendete zuerft, der Dchfe 
der Buren bald nachher, der dritteDchie 
aber, welcher die Baſuto's ſelbſt dar— 
jtellte, erft nach mehreren Tagen. Dar- 
aufhin bejchloifen die Bafutog, neutral 
zu bleiben. 

Die offizielle Buren-Lifte über ihren 
Verluft in dem obigen Kampf wird auf 
26 Iodte und 77 Verwundete angeges 
ben. Doch wird biefer Bericht ala der 
„erite“ bezeichnet, und er mag daher 
no nicht ganz genau fein. Mie be- 
fannt, waren die Verlufte der Briten 
nach deren eigenen Zugejtändniß viel 
größer. 

Zonden, 15. Yan. 
räthjelhafte Meldung: „Keine Aende- 
rung der Situation“, trägt nicht dazu 
bei, die Bejorgniß des Publikums zu 
heben oder das Geheimnif zu erflären, 
welches die Bewegungen bes Generals 
Buller am QTugela umgibt. 

Obwohl man zu der Annahme ge⸗ 
neigt iſt, daß die Depeſche die ungün— 
ſtigen Gerüchte von Samſtag als unbe— 
gründet brandmarkt, ſo beginnt doch 
dieſe Woche mit einer Beſorgniß und 
Beklommenheit, die denen der letzten 
Woche nahezu gleichkommen, denn es 
wird anerkannt, daß ein Fehlſchlag des 
jetzigen Unternehmens Buller’3 das 

Schickſal Ladyſmiths beſiegeln würde. 

Anſcheinend bezieht ſich die Meldung 
„Keine Aenderung der Situation“ auf 
frühere, an das Kriegsbureau geſandte 
Depeſchen, deren Inhalt dem Publi— 
kum noch nicht mitgetheilt worden iſt. 
Seit einer Woche ſind nahezu gar keine 
beftimmten Nacrichten vom Xugela 
eingetroffen. Man tröftet fi zum 
IhHeil damit, daß auch auf Geiten der 


Lord Robertz’ 


Buren dasſelbe tiefe Schweigen beob⸗ 


achtet wird. Es darf —— vielleicht 
angenommen werden, daß General 


Buller bisher noch kein groͤßeres Unglück 
zugeſtoßen iſt. 

Wenn die Meldung von der Bewe— 
gung des Generals Warren richtig iſt, 
ſo iſt es offenbar, daß die Truppen des 
Generals Buller eine ſehr weit ausge— 
dehnte Front (vielleicht MMeilen breit) 
bilden und daß bei einem plötzlichen 
Fallen des Waſſers im Fluß ſeine Po⸗ 
ſition eine äußerſt gefahrvolle ſein wür— 
de. Man glaubt, daß General Buller 
nicht im Beſitz guter Landkarten iſt. 

Dadurch wird natürlich ſeine Aufgabe 
ſehr erſchwert. 

Das Vorrücken von Sir Charles 
Warren bedeutet vielleicht einen Ver— 
juh Hlangwana Hill zu nehmen. Es 
ift dies die Hauptitelung der Buren 
füdlich vom Tugela. Won dem Erfolg 
oder Miherfolg diefer Operationen 
mag die ganze Zukunft des Feldzuges 
abhängig fein. Wenn die Briten nicht 
im Lauf diefer Woche die Belagerung 
bon Zadyfmith aufheben Fönnen, jo tft 
dasfelbe, wie man bier glaubt, ver= 
loren. 

Wien, 15. Jan. Das ungarifche Mi: 
nifterium de3 Innern hat das, von ber 
PVolizet in Budapeft erlaffene Verbot 
von Sammlungen für die Hinterbliebe- 
nen gefallener Boeren aufgehoben. 

Berlin, 15. Jan. Die er! 
für die Boeren jteigen, wenn dies über- 
haupt nochmöglich ift, immer mehr und 
geben fich in der verfchiebenartigjten 
Meife fund. Viele Leute laffen ihre 
neu geborenen Sprößlinge Paul Krüs 
ger taufen. Ein Stralfunder Vater hat 
den Bräjident Krüger erfucht, bei ſei 
nem Erfjtgeborenen “in absentia” 
Pathenftelle zu vertreten und „Ohm 
Paul“ Hat dem Wunjche entjprochen. 
Bon den Theatern werden Stüde ange= 
fündigt, deren Öegenflände dem Boe= 
renfrieg entnommen find. 

Die Weifung der deutfchen Regie: 
rung an die Krupp’fche Firma in Efien, 
weder an die Briten, noch an die Buren 
Kriegsmaterial zu verfaufen, gilt eben= 
fogut für jede deutfche Firma. Auch) 
hat die Regierung fehr deutlich zu ver— 
jtehen gegeben daß auch der Verkauf 
von Waaren diejes Charakters an 
dritte Barteien ald unzuverläflig 
betrachtet wird, wenn eg „mwahrjchein- 
lich“ tft. daß folche Waaren nachher das 
Eigentum einer der beiden friegfüh- 
renden Parteien merden. Die Ent- 
ichloffenbeit der Regierung die ftrengjte 
Neutralität aufrecht au erhalten, mag 
fogar zu viel firengeren Maßnahmen 
führen, wenn Fadritanten und Händ- 
ler ich über die obige Weifung hinmeg- 
jegen jollten. Man erwartet in diejem 
Halle prompte Beichlagnahmung. 

Die franzöfifche Regierung nimmt 
jet eine jehr ähnliche Haltung, mie 
Deutichland, gegenüber Großbritan— 
nien ein. Diejer „Bopcott“ durch die 
zwei berborragendfien Länder in ber 
Fabrikation von Gefchügmaterial, hat 
die britifche Regierung veranlaßt, Ver- 
bandlungen mit italienifchen Geihüß- 
fabrifanten anzufnüpjen. Man glaubt 
indeß bier, daß die italienische Regie- 
tung dem Beifpiel Deutjchlands, ihres 
Verbindeten, folgen werde. 

Drange River, Freitag, 12. Jan. — 
E3 mwird gemeldet, daß der britijche 
General Wood, zum eriten Mal in 
diefem Feldzug, eine Pofition in Fein— 
desland bejegt habe, nämlich zu Zeut- 
pan’3 Drift auf der nördlichen Geite 
des Drangefluffes, im Oranje-Frei— 
ftaat. 

War der Polizei zuviel. 


Wien, 15. Jan. Wie por Kurzem 
berichtet, geht die hielige Polizei jebt 
auch gegen das Boferfpiel in den Klub- 
bäufern vor und hat einige der feubal- 
ften Klubs unter Drohung direkten 
Einfchreitens erfucht, dDieies Spiel in 
ihren Zofalitäten zu verbieten. Man 
zerbrach fich erft den Kopf darüber, mas 
zu der plößlichen Thätigfeit der Polizei 
in diefer Richtung geführt habe. Jetzt 
ilt endlich die Kat aus dem Sad ge= 
laſſen worden: Baron v. Erlanger, 
eine auch in Umerifa jehr befannte 
BVerfönlichteit, hat dem Prinzen vd. 
Irauttmannzdorff, einem erblichen 
Mitglied des öſterreichiſchen Reichs— 
rath3 = Oberhaufes, in einem jener 
Klubs durch einen „Bluff“ 500,000 
Gulden abgenommen! 


Warnung an die Tihehen. 


Wien, 15. San. Kaifer Franz Solef 
hat in einem Geipräch mit dem böhmi- 
ſchen Wbgeordeten Adolf Strasky, 
während eines, Bantetts in der Hof: 
burg, eine unzmweidentige Warnung an 
das tjchechifche Element der öiterrei= 
ifcheungarifchen Armee gerichtet. Er 
fagte, er werde nicht mehr dulden, daß 
die Tchechen bei Namengverlei ungen 
mit „de“ antmworteten, ftatt —8 deut⸗ 
ſchen Wort „Hier“, und er werde keinen 
Soldaten begnodigen, der wegen dieſes 
Vergehens beſtraft woden ſei, — ja er 
beabſichtige ſogar, den Belagerungszu— 
ſtand überBöhmen zu verhängen, wenn 
dieſer anſtößige Gebrauch der tſchechi⸗ 
ſchen Sprache ſeitens der Soldaten im 
Dienſt nicht gufhöre. Die amtliche 
Sprache der öſterreichiſch-ungariſchen 
Armee — fügte er hinzu — ſei deutſch 
und müſſe es bleiben. 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Drobendes Wetter heute 
Abend und morgen, mit gelegentlichen Redenſchauern, 
die möglicherweiſe mit Schnee ver miſcht ſind; Mini— 
maliemperatut während der Nacht in der Nähe des 
Gefrierpunftes; ftarfe nordöftliche Winde. 

Illindis: Trobendes Wetter peute Abend und 
morgen; wahricheinlich örtlihe Negenihauer im 
nördlichen Theile; öftlihe Winde, 

An Chicago ftellte fich der Temperaturftand von 
eftern Abend bis heute Mittag wie folgt: — 

Uhr 34 Grad; Nahts 12 Uhr 37 ; Morgens 
6 Uber 35 Grad: "Mittags 12 Uhr 35 Grad. 





cæiadi und Cou —— | und County. 


Vom Felde der Politik und aus Ver— 
waltungskreiſen. 


Mayor Harriſon hat dem Vorſitzer 
Watſon, vom demokratiſchen Staats— 
Zentral-Komite, ſowie den Herren 
Hinrichſen und Dunlap zu verſtehen 
gegeben, daß er es durchaus nicht als 
feine „Pflicht“ der Partei gegenüber 
betrachte, aldö demofratifcher Banner- 
träger in dem heurigen Wahlkampf um 
das Gouperneuramt zu fungiren. E83 
‚| gebe genügend andere Parteigenoflen, 
die nur zu gerne für das höchite 
Staatsamt fandidiren würden — er, 
Mayor Harrifon, müfjfe dantend ab= 
[ebnen. 

Heute Abend tritt Richter Hanecy 
eine zmeite Wgitationsreife nad) 
„Klein-Egnpten“ an, wofelbit er Ti 
zuerjt feinen republifaniichen Partei- 
genofjen i in Madifon County al3 Kan- 
divat für die Gouperneurd:Nomina= 
tion porftellen wird. 

In demokratiſchen Kreiſen ſpricht 
man davon, den jetzigen erſten Hilfs— 
Korporations-Anwalt Granville W. 
Browning als Kandidat für das 
Staatsanwaltamt aufzuſtellen. 

* * * 

Die ſtädtiſchen Zivildienſt-Kom— 
miſſäre Lindblom und Ludwig inſpi— 
zirten geſtern das neueStraßenpflaſter 
in Weſt Lake Str. Als Vertreter der 
Stadt begleiteten Vorſteher Doherty, 
vom Straßenamt, und Ingenieur 
Hittle die Kommiſſäre, während Herr 
Gaffrey die Intereſſen der „Gaffrey u. 
Ling Conſtruction Comp.“, undAlder— 
man Fowler diejenigen der Grundei— 
thumsbeſitzer wahrten. Morgen Nach— 
mittag wird das Zeugenverhör in der 
bekannten Klageſache gegen die angeb— 
lich pflichtvergeſſenen Pflaſterungs— 
Inſpektoren wieder aufgenommen 
werden. 

* * 

Heute iſt das neue Syſtem in Kraft 
getreten, wonach die Briefträger in den 
Wohndiſtrikten der Stadt ermächtigt 
ſind, regiſtrirte Briefe zur Beförderung 
entgegenzunehmen und dafür zu quit— 
tiren. Vorſteher Scanlon, vomZweig— 
Poſtamt „R“ in Grand Croſſing, mel— 
dete frühmorgens ſchon dem Haupt— 
poſtamt den erſten, alſo regiſtrirten 
Brief. Die betreffenden Briefe müſſen 
gut kouvertirt ſei und außer derAdreſſe 
auch den Namen, Straße und Haus— 
nummer desAbſenders aufweiſen. Das 
Porto (einſchließlich der acht Cents für 
die Regiſtrirung) muß entweder in 
Briefmarken auf das Kouvert geklebt 
ſein oder dem Briefträger genau abge— 
zählt eingehändigt werden. Sich mit 
Geldwechſeln aufzuhalten iſt dem 
Briefboten nicht geſtattet. 


Aus den Polizeigerichten. 


PolizeirichterKerſten überwies heute 
Harry Hill und „Abe“ Marx, welche 
des Einbruchs angeklagt ſind, dem Kri— 
minalgericht. Die Beiden werden be— 
ſchuldigt, in die Wohnung von Frau 
Ruben, No. 45 Milton Ave., ſowie in 
das Haus No. 145 Sedgwick Str. ein— 
gebrochen zu ſein und Werthgegen— 
ſtände im Betrage von mehreren hun— 
dert Dollars geſtohlen zu haben. 

Der Agent Henry Schwarzz hatte ſich 
heute vor Polizeirichter Kerſten auf die 
Anklage hin zu verantworten, denSpi— 
rituoſenhändler Newton Morgenroth, 
von Nr. 214 Waſhington Str., bei 
dem er als Verkäufer angeſtellt war, um 
8175 beſchwindelt zu haben, indem er 
gefälſchte Aufträge verſandte. DerFall 
wird am 24. Januar zur Verhandlung 
kommen. 

Im 35. Str.-Polizeigericht waren 
heute der Nr. 3312 Michigan Ave. 
wohnhafte E. D. Caldwell und ſeine 
Gattin beſchuldigt, den Kundenſchnei— 
der Ignatz S. Groß von Nr. 269 31. 
Straße in ihre Wohnung gelockt und 
dort um $200 beraubt zu haben. Der 
Richter verfchob die Verhandlung des 
Talles bis zum 20. Januar. 


Euttäuſcht. 


Vor einiger Zeit erſuchte der in To— 
ronto, Canada, anſäſſige Kaukaſier 
Charles Pillow die hieſige Polizei, den 
Aufenthalt ſeines Bruders, Carl Pil— 
low, ermitteln zu wollen. Die findige 
Polizei brachte in Erfahrung, daß ein 
Mann ſolchen Namens hier im Hauſe 
Nr. 252 Fulton Straße wohnhaft iſt, 
und der Briefſchreiber wurde ſofort 
hiervon in Kenntniß geſetzt, wobei 
man jedoch zu erwähnen vergaß, daß 
der Betreffende ein Farbiger ſei. Pil— 
low kam heute, in der Erwartung, 
ſeinen lange vermißten Bruder in die 
Arme ſchließen zu können, hierher, war 
aber. nicht wenig enttäuſcht, als er 
einen farbigen Menſchenbruder vor 


ſich ſah. 
Die Browus. 


In dem Scheidungsprozeß der Ehe- 
leute Charles E. und Elizabeth Brown, 
von Nr. 4658 State Str., war heute 
die verklagte Frau ſelber auf dem Zeu— 
genſtande. Sie erklärte, daß ſie ſtets 
gut und brav geweſen ſei, daß aber ihr 
Gatte 83 darauf abgefehen hätte, fie 
„lo3 zu werden“. Daß er einen derar- 
tigen Plan hatte, habe fie aus einer 
Bemerkung entnommen, die er gegen- 
über feiner Tochter aus erfter Ehe ge= 
macht. — Dr. Iyon3, welchen der Klä- 
ger als zu eng befreundet mit rau 
Brown gejchilderi, verficderte unter 
Eid, dak jeine nächtlichen VBefuche bei 


Frau Brown lediglich ärztlicher Art 
geweſen ſeien. — 


— 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 
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Die Verbindung bergeitellt.. 


Die lette Scheidewand zwifhen dem großen 
Graben und dem Sluß gefallen. 

Un der Campbell Ave. it Heute 
Mittag durch die große Dampf» 
Ihaufel, welche zu diefem Behufe jeit 
mehreren Tagen in jener Gegend in 
Ihätigfeit war, der legte Theil der 
Erdiwand bejeitigt worden, welche das 
Bett de3 großen Drainage-Örabens 
bisher bon dem Chicago-Fluß nod 
trennte. Bisher hatte der große Ka- 
nal feinen Zufluß durch den temporä= 
ren Speijetanal erhalten, welcher in 
der Nähe von Kedzie Apenue zmwijchen 
ihm und dem Fluß gezogen worden tft, 
und auch nicht direft aus dieſem klei— 
nen Kanal, fondern durch eine zwölf 
Fuß breite Holzrinne, welde man 
ziwifchen dem großen und dem Eleinen 
Kanal angebracht hatte. In den letz— 
ten Tagen der vergangenen Woche war 
der Speifefanal bis zum Bett des qro= 
ben Graben3 ausgedehnt worden, da= 
durch wurde der Zufluß ftärfer, und 
heute Vormittag war der Waflerftand 
im großen Graben faft genau jo hoch, 
wie der im Fluß. E3 gab in Folge 
deffen feinen jehr aufregenden Anblid, 
fein jturzhaftes Hereindrängen des 
Waſſerſchwalles, als die Trennungs— 
wand zwiſchen dem Kanal und dem 
Fluſſe fiel, aber intereſſant war der 
Moment immerhin in hohem Grade. 
Präſident Boldenweck und die meiſten 
Mitglieder der Drainage-Kommiſſion 
wie auch deren Beamte und Ingenieure 
hatten ſich dazu eingefunden, ſowie 
Tauſende von Neugierigen. Dieſe hat— 
ten großentheils an den Ufern des Ka— 
nals und längs des Flußufers Poſto 
gefaßt, viele von ihnen hatten ſich aber 
auch auf die ſchwankenden Nothbrücken 
gewagt, welche die Panhandle-Bahn 
über den Kanal hat ſchlagen laſſen, da 
die große eiſerne Brücke, welche für ſie 
gebaut wird, noch nicht fertig geſtellt 
iſt. 

Von der Campbell Avenue aus ſieht 
man jetzt über die breite Waſſerfläche 
des Kanals in ſchnurgerader Richtung 
bis zu der mehrere Meilen entfernten 

47. Straße, wo das Kanalbett eine 
leichte Krümmung macht, die es den 
Blicken entzieht. 

Die Drainage-Kommiſſäre erwar— 
ten, daß ihnen die Erlaubniß zur Oeff— 
nung der Schleuſenthore bei Lockport 
gegen Ende dieſer Woche ertheilt wer— 
den wird. Man hofft um ſo ſehn— 
licher auf die Ertheilung dieſer Er— 
laubniß, als durch das Eintreten eines 
Sinkens im Waſſerſtande des Sees 
der Waſſerſtand im Fluß unter den 
im Kanal herabgedrückt werden könnte, 
ſo daß das Waſſer ſtatt aus dem Fluß 
in den Kanal aus dem Kanal in den 
Fluß fließen würde. Hierdurch würde 
die Waſſermenge im Kanal ſich unter 
das vorgeſchriebene Maß verringern, 
und die Inſpizirungs-Kommiſſion 
könnte ſich dann weigern, die Erthei- 
lung der Erlaubniß zur Eröffnung de3 
Kanals zu empfehlen. 

re 


Soll hier bleiben. 


Dr. KojephStolz, Rabbi derXjaiah- 
Gemeinde, tft von der reichen Gemein: 
de Ahamath Chefed in New York ein- 
| geladen worden, nächitens eine Probe- 
predigt vor ihr zu halten. Man nimmt 
an, daß die Gemeinde verfuchen mir), 
Dr. Stolz zur WUeberfiedelung nad 
New York zu veranlaſſen. Die Iſaiah— 
Gemeinde iſt indeſſen nicht geneigt, den 
Rabbi ziehen zu laſſen. Sie wird alles 
thun, was er nur verlangen kann, um 
ihn zum Hierbleiben zu bewegen. 
Dr. Stolz iſt bekanntlich auch Mitglied 
der ſtädtiſchen Erziehungs-Behörde. 


— —— 


Aus dem Coronersamt. 


ie 


Heute fand der übliche Coroners— 
Sinqueft an der Xeiche des 76 Jahre al- 
ten Farmers as. Chadmwid, aus Yad- 
ſonville, Ill., ſtatt, der geſtern frühmor— 
gens aus einem Fenſter des „Illinois 
Charitable Eye and Ear“-Hoſpitals 
ſtürzte und kurz nachher verſtarb. Der 
Wahrſpruch der Coroners-Geſchwore— 
nen lautete einfach der Thatſache gemäß 
und entlaſtete die Hoſpitalverwaltung 
von jeder Schuld an dem bedauerns— 
werthen Unfall. 


* Vor Polizeirichter Quinn hatte 

ſich heute der neunjährige Farbige 
Louis Erwin auf die Anklage hin zu 
verantworten, einen weißen Knaben, 
Namens Charles Morris, an State 
und 47. Str. überfallen und beraubt 
zu haben. Der Junge wurde dem Ju— 
gendgericht überwieſen. 
* &* Mor Kreisrichter Willis murde 
heute unter großem Andrang von in= 
tereffirten Zufchauern dieBerhandlung 
der auf Zahlung von $200,000 lauten 
den Schadenerfag-Klage fortgejett, 
tmelche der Anwalt Kohn F. Waters ge- 
gen die Weit Chicago Straßenbahn- 
Gejellfchaft angeftrengt hat, weil ihm 
feitens derjelben angeblih eine Eh- 
tenfräntung widerfahren ift. 


* Von Richter Tuley wurde heute 
Nachmittag die wichtige Entjcheidung 
in dem Mandamus = Verfahren gegen 
Eountyfchreiber Knopf erwartet. Der 
Richter wird, auf Grund der vom 
Staatsobergericht beforgtenlImftoßung 
des Paragraphen 49 der GSteueräfte, 
Herrn Knopf anmeifen, die Steuerrate 
mit den Bebürfniffen der verfchiedenen 
Berwaltungsbehörden in Einklang zu 
bringen. Gegen dieſe Entſcheidung 
fol dann nohmals beim Obergericht 
Berufung eingeleat merben. 


Geiundheits- Statiftif., 


Interefjantes aus dem Wocenberiht * 
Dr. Reynolds’, 

Der ftädtifche Gefundheit3 = Kom= 
mifjär, Dr. Reynolds, mweilt in feinem 
diegmaligen MWochenbericht unter Anz 
derem auch darauf hin, daß die ärztli= 
chen Infpettoren der Schulbehörde in 
den legten acht Tagen insgefammt 
3054 Schüler und Schülerinnen auf 
ihren Gejundheitszuftand hin unters 
Jucht haben. Von diefer Anzahl muß- 
ten 323 Schulfinder vom Schulbefud 
bis auf Weiteres ausgejchloffen mer= 
den, da diefelben an anjtedenden 
Krankheiten litten. 

Der allgemeine Gejundheitäguftand 
der großjtädtiichen Bevölkerung läßt 
immer noch Vieles zu mwünfjchen übrig, 
menn auch in der Oelammtzahl der 
Sterbefälle, welche auf Qungenentzün 
dung und Bronditis zurüdzuführen 
find, eine Kleine Abnahme zu verzeich- 
nen ift. Recht erfreulich ijt die Igat- 
Jache, daß an der Influenza in der ver— 
gangenen Woche nur eine einzige Pers 
fon geitorben ift und auch die Diph- 
therie Jcheint im Verſchwinden zu ſein. 

Insgeſammt ſind in der letzten Wo— 
che 511 Sterbefälle auf dem ſtädtiſchen 
Geſundheitsamt angemeldet worden, 7 
weniger, als in der Woche vorher, und 
56 weniger, als in der forrefpondiren= 
den Woche des vergangenen Jahres. 

Von den. Verftorbenen waren 276 
männlichen, und 235 meiblichen Ge— 
Tchlechts; 182 waren Kinder bi8 zu fünf 
— alt, während 103 Perſonen be— 
reits das 60. Lebensjahr überſchritten 
hatten. 

Akuten Unterleibskrankheiten erlagen 
19 Perſonen; dem Schlagfluß 6; der 
Bright'ſchen Nierenkrankheit 135; der 
Bronchitis 37; der Schwindſucht 43; 
dem Krebs 7; Krämpfen 9; der Diph— 
therie 23; Herzleiden 40; Nervenlei— 
den 29; der Lungenentzündung 92; dem 
Typhusfieber 7; dem Scharlachfieber 
12 und der Influenza 1 Verſon. 

Durch Selbſtmord endeten 6 Lebens—⸗ 
müde, während 31 Perſonen durch ans 
dere gewaltſame Todesarten dahinge— 
rafft wurden. 

Geboren wurden in der letzten Woche 
554 Kinder worunter 272 Knaben und 
282 Mädchen. 

Wie das Geſundheitsamt mittheilt, 
iſt auch heute wieder das ſtädtiſche 
Leitungswaſſer in Hyde Park gut und 
das aus allen anderen Pumpſtationen 
wenigſtens „genießbar“. 

Der Mordprozeß begonnen. 

Vor Kriminalrichter Brentano iſt 
heute mit der Prozeſſirung des Flei— 
ſchergeſellen Joſef Wundrach begonnen 
worden, welcher bejchuldigt wird, am - 
21. Upril vorigen Jahres feine Gattin, 
Unna Wundrad, ermordet zu haben. 
Am Abend des bezeichneten Tages, jo 
wird behauptet, fam der Ungellagte 
beraufoht nach feiner Wohnung, Nr. 
1447 ®. 69. Str., und fing mit. feiner 
Yrau, die damit beichäftigt war, Brot 
abzufchneiden, Streit an, meil da3 
Ejfjen noch nicht fertig war. Jm Ver- 
laufe der Auseinanderſetzung entriß 
Wundrad) feiner Gattin das Mefler 
und drang mit der Waffe auf fie ein. 
Die Bedrohte floh aus dem Haufe, 
wurde aber auf dem Bürgerjteige von 
dem Rajenden eingeholt und nahe ber 
linfen Schulter in den Rüden gejtochen. 
Nac) der Blutthat ‚begab ih Wundrad) 
in dad Haus zurüd und legte fich, nach- 
dem erzufeinemSohneangeblich bemerkt 
hatte, „Die Mutter läge draußen im 
Sterben“, fchlafen. Die Geftochene 
hauchte Ihon nach menigen Minuten 
ihren Geift aus. Erft am nädjten 
Tage wurde ji Wundrach, nachdem er 
jeinen Raufch ausgefchlafen, voll bes 
mußt, was er gethan hatte. 

Hilfa-Staatsanmwalt Olfon, welcher 
die Unklage vertritt, erklärt, daß er 
Verhängung der TVodesftrafe bean 
tragen werde. : Der Angeklagte wird zu 
feiner Veriheidigung geltend machen, 
jeine rau babe ihn, mährend er be= 
taufcht im Bette lag, zuerjt mit dem 
Mefler angegriffen, fovaß er lediglich 
aus Nothmwehr gehandelt hätte, 





Yithmete Leuchtgas ein. 

Im Beitibule-Hotel an Clark Str, 
ftieg gejtern Abend ein etwa 70jähri- 
ger Mann ab, welcher feinen Namen 
als Kohn D’Douglas in das Fremden 
buch eintrug. Als der Gaft heute Vor 
mittag nicht zum Vorfchein fam, er» 
brach man jeıne Zimmerthür und fand 
ihn bemußtlos im Bette liegenb auf. 
Der Raum war mit Leuchtgas anges” 

| füllt, das einem offenen Brenner ent- 
ftrömte. Der Bemwußtlojfe wurde nad 
dem County-Hofpital gebracht, mo die 
Yerzte feinen Zujtand ala faft Hoff- 
nung3los bezeichneten. Im Befit des 
Patienten fand fich nichts vor, was zu 
feiner — hätte dienen kön⸗ 
nen. 


* In ſeiner Familienwohnung, No. 
372 State Str. iſt der ſeit fünfund— 
zwanzig Jahren hier anſäſſig geweſene 
Abraham Sachs geſtorben. Seine 
Wittwe, 11 Kinder, 45 Enkel und 3 
Groß-Enkel überleben ihn. Sachs er— 
reichte ein Alter von 90 Jahren. 

* Im Glauben, Jemand wolle ihre 
in einem Schuppen untergebrachten 
vier Hunde ftehlen, feuerte geftern 
Abend die No. 8103 Sherman be. 
mohnhafte Zrau Michael Schmasti 
auf den vermeintlihen Dieb vier 
Schüffe ab. Die Nachbarn, melde der. 
Anficht find, daß die Frau geiſtesge 
ftört ift, riefen die Polizei herbei unb 


bewirkten, daß der Renolver mit Bes 
fühlen helert mt-he 





Er 


— 


ladelphig 


ahrigen Todestages tes 


Inland. 
— In Louisdille droht einStreik der 
Straßenbahn - Angeftellten. 

.— In New Dort ftarb General Geo. 
gr Sharpe, welcher zum Gtabe 
tant’3 bei Appomattor gehörte, im 

Alter von 72 Jahren. 


befabrenden Dampfer find, wie aus 
PBittöburg gemeldet wird, an den 
Streit gegangen. 


— Ym Staat Washington find meh» 


| 
| 


| Ausbrud), 


— Etwa 500 Heizer der, den Ohio | Schnelligkeit 


Bolalberidt. 
— — — — — 


Schadenfeuer. 


Drei Perſonen erleiden Verletzungen. 


Im Erdgeſchoß des vierſtöckigen Ge⸗ 
bäudes No. 708 W. Late Str., fam ge- 
stern Morgen ein euer zum 
meles mit großer 

um ſich griff. 
Dichte Raudmolten drangen in bie 


| Wohnung von %.®. Sullivan im ober= 
| fien Stodiwvert ein, während fich die Fa— 
| milienmitglieder in tiefem Schlafe be= 


| fanden. 


tere Zlüffe hoch angejchwollen, da in 


olge eines dreitägigen warmen Regens 
er Schnee gejchmolzen ift. Hunderte 
bon Landgütern ftehen unter Waffer, 
und der Bahnverkehr leidet jchwer. 

— Ein bewajfneter uno masfirter 
Räuber plünderte um 6 libr Morgens 
zwei Reftaurationen im Herzen von 
Kanjas City, Mo., au. Die Anwe— 
Tenbeit mehrerer Gäfte genirte ifn nicht, 
und Kellner und Kaſſirer ſchüchterte er 
‚mit dem Rebolver ein. 

— 2000 Berjonen woß&iten in Bhi- 
einer begeiſterten 
Sympathie - Berfamm lung bei, welche 
bon ben deutjchen und den irländifchen 


| — hatten die Flammen 


Sie waren gezwungen, in ih⸗ 
ren Nachtkleidern zu entſliehen, um dem 
Erftidungstode zu ent igeben. Auch die 
Familie des Hausmeiliers Albert Ly— 
=. fonnte fi nur durch jchleunige 
Flucht retten. Noch ehe die Feuerwehr 
ſchon die 
anftoßenden Gebäude No. 710 und 712 
W. Lake Str. ergrifien. Dant der ener= 
giſchen Thätigkeit der Löſchmannſchaf— 
ten wurde jedoch das gie dann jchnell 
unterprüdt. Während des Brandes fiel 
der Feuerwehrmann Albert Ruff in das 


| Erpagefchoß hinab und trug daber erheb- 


Buren= | 


Vereinen einberufen worden war. — 


Auch in Davenport, Ya., fand eine fol- 
he Berfammlung flatt, in welcher M. 

. Gannon aus Chicago der Haupt: 
tedner war. 


Ausland. 


— In Rom ſtarb Fürſt Alfieri, Be— 
fehlshaber der adeligen Leibgarde des 
Papſtes. 


— In Adelaide, Auſtralien, wurden 


Folgt geſchädigt: 


liche Kontuſionen am ganzen Körper 
davon. Der durch das Feuer angerich— 
tete Schaden beläuft ſich auf etwa 
*3000, wovon $2000 auf das Gebäude 
entfallen. Die Infaifen wurden mie 
Henry Lilchendahn, 


| Gefiber der Barbierftube, $600; Chi- 


' cago Bill Bojting Eo., $300 


: aufmerfjam gemadt, le 
| Abend die Blauröde McGrath undFine .! 


; Albert 
Lyman, 8*100. 

Durch das laute Bellen eines Hundes 
lentten gejtern 


| negon ihreSchritte nach dem hinter dem 


zwei Beulenpejt-Fälle berichtet, von de= | 


nen Einer tödtlich verlaufen ift. 


; dedten, daß daffelbe brannte. 


-—— Der deutjche Kolonialverein gab | 


in Berlin in Kroli’s 
ſtümball, welcher einen äußerit alän- 
zenden Verlauf nahm. 


— Breußen hat mit der Ernennung 


Iheater einen Ro: | 


Haufe No. 58 22. Place gelegenen 
Stallgebäude von Kofej Klein und ent- 
Die Bo- 
(tzeibeamten erbrachen die Thür und 
brachten gerade noch zur rechten Zeit 


| einen Bernhardiner und drei Pferde, 
dem Milchhändler W. F. Eggers gehö- 


rig, 


weiblicher Fabrik -Inſpektoren begon-⸗ 


nen, die einen Jahresgehalt von je 2400 | e 
J geh ‚ wodurd) ein Schaden von etma $300 


Mart befommen. 


— rn Berlin murde der Deutſche 
Schuljchiff - Verein unter dem Boriih | 


de& Erbpringen von $ 


Oldenburg formell 
organifirt. 


ruffifhen Finanzminifters de Witte be- 


legten Jahr um 24,600,000 Rubel ver- 
een wurde. 

— In der holländiſchen Provinz 
Palembang, auf der Inſel Sumatra, 


einem Schuhputzer— 
State Str., 


ereignete ſich wieder ein Erdbeben, bei 


welchem 14 Dörfer zerſtört und 19 Ein— 
geborene getödtet wurden. 


— Bei Vilbel unweitFrankfurta. M. 


pᷣuwer gemacht. Dieſelben ergaben je— 
doch kein günſtiges Reſultat. 

In Berlin iſt eine Geſellſchaft ge— 
geändet morden zur Mubnnpung bon 
Prof. Nefle's verbeflerter Dampfma- 
ſchine, welche ohne Zweifel von den 
großen Elektrizitäts-Geſellſchaften be— 
nutzt werden wird. 

— Der Berliner Magiſtrat hat ohne 
Angabe von Gründen die Hergabe des 
Raäthhausſoales für die Feier des 300— 


Philoſophen Giordano Bruno verwei— 
gert. 
— In Leipzig, wurde eine demokra— 


italieniſchen Schaufenſter auf den Vürgerſteig hin— 


aus geſchleudert 


heraus. Beide erlitten dabei 
leichte Brandwunden im Geſicht. Der 
Schuppen brannte faſt gänzlich nieder, 


verurſacht wurde. 

In der Apotheke von H. H. Manley 
im Stewart-Gebäude, an State, nahe 
Waſhington Str. kam geſtern Abend, 


' auj-bis jebt noch nicht ermittelte Weile 
‚— Der neuejte Budaei- Bericht des | de u 5 k 
; den beläujt fich auf etwa $1000. 
Tagt, daß Ruflands Gold-Referve im | iger 


Der angerichtete Scha= 


Ein Feuer, welches geitern infolge der 
Grplofion einer Petroleumlampe in 
Laden anBolt, nahe 
entjtand, verurfachte einen 
Schaden von $200. Bei Ausbruch der 
Flammen lief ein unbefannter Mann, 
laut um Hilfe rufend, die State Str. 


; entlang, was zu dem Gerücht Veran 
| loflung gab, es jei ein Mord verübt 
murben VBerfuche mit einem neu erjun= | 
denen, angeblich rauch- und fnalllojen | 


‚ then 


tifche Mafjenverfammlung, . welcher | 


ber frühere Münchener Univerjitäts- 
RVrofefjor Dr. Quidde über Die —— 
feindliche Rechtſprechung der ſächſiſche 


2978 Indiana Ave., 


| 
3 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


worden. 


lin — (Gimer & Amend) — ein neues 
ıD vorbeugendes Mittel, Tas Nrcal 
u: md Mimpwafler. Gale & Blodi, 44 
Monroe Str. und 34 Wajhington Str., Agenten. 
[ee — 


Gajolin-Erplojion. 


Geſchäft der Kleider— 
Nellie Williams, Nr. 
explodirte geſtern 
eine Kanne Gaſolin mit ſolcher Ge— 
walt, daß die Beſitzerin durch das 


In dem 
macherin Frl. 


wurde. Frl. Wil— 
liams, deren Kleider in Brand gera— 
waren, wollte, vor Schmerzen 
halb wahnſinnig, in das brennende 
Geſchäftslokal zurückeilen. Der Ver— 


walter des gegenüberliegenden Nor— 


Gerichtshöfe ſprechen wollte, —— | 


aufgelöft. 

— Der frühere Landrath) des Kreijes 
Pofen-Dft, Dr. Arthur Baarth, ver 
megen feiner Abjtimmung im preußi— 
ſchen Landtag in der Kanalfrage zur 
Dispoſition geſiellt wurde, iſt zum 
Regierungsrath ernannt und der Regie⸗ 
rung in Schleswig überwieſen worden. 


— Aus der ſpaniſchen Hauptſtadt 
Madrid wird gemeldet: 
ſchlagnahmte das Militär 293 Remi ing⸗ 
ton-Gemehre und 1000 Patronen. Es 


wood-Flatgebäudes, William Buch» 
holz, verlegte jedoch der in Ylammen 
Cingehülten den Weg und erftidie 
das Feuer, 


den Händen erlitt. Frl. Williams, 
welche lebensgefährlide Brandmwunden 
ſowie ſehr ſchmerzhafte Kontuſionen 


am ganzen Körper davongetragen hat— 


te, fand im 


: Ber Anzula be- 


wurden mehrere Verhaftungen borae= | 


nommen. Die Karliiten geben zu, daß 
fieeinen Aufftand planten. 

— Die Arbeiten an dem türkfijchen 
Gebäude der Barijer Weltausitellung 
find vorläujig eina? ſtellt worden, weil 
der ——— Sen eralkommiſſär 
Peck dagegen proteſtirte, daß die Facçade 
8 —6 Gebäudes durch dag 

ijekifche verdedit werde. Dagegen men 

m die türfiichen Kommiljäre ein, die 

uppel des ameritantjchen Gebäudes 

erbede die ihrige. 

— In einem Eifenda&nivagen 
Paris wurde der Brauer Paul Joujou, 
ein befannter Menjchenjreund, von dem 


Mercy-Hofpital Aufs 
nahme. Der durch das Feuer ange- 
richtete Schaden beträgt etwa $500. 


.—- —-- 


Shlimm für die Penfionäre. 


Sn der „Recital Hal” des Audito- 
rium-Oebäudes fand geftern die jähr- 


liche Generalverfammlung der „Police- 


bet | 


Mijährigen Ameritaner Wiltam Mar- | 


ins erfchoflen. Diejer wollte eigentlich 
einen Engländer erichiehen, den er be 
ſchuldigie, ihn berauben zu molfen. 


McCarthy; 


men's Benevolent Aſſociation“ ſtatt. 
Es wurde in derſelben beſchloſſen, von 
jetzt an, keine Kranken-Unterſtützun— 
gen an Mitglieder mehr zu zahlen, die 
bereits penſionirt ſind. Ex-Kapitän 
Buckley legte gegen dieſen Beſchluß ent— 
ſchieden Verwahrung ein und erklärte, 
er werde nöthigenfalls gerichtliche 
Schritte thun, um die Durchführung 
deſſelben zu vereiteln. —Die Beamten— 
wahl hatte folgendes Ergebniß: Prä— 
ſident Michael Mullen; Vize-Präſident, 
John Byrne; Schatzmeiſter, John D. 
Protokollführer, Michael 


Ryan; Finanz -Sekretar, Timothy 


Murphy. — Dem Präſidenten Mullen 


Wenn nicht bewieſen werden kann, daß 
nen Jahr eine Vergütung von 8100 be— 
willigt. 


Martins verrückt iſt, ſo mag er der er— 
"Me Amerikaner fein, welcher in Frant- 
rei guillotinirt wird. 


Dampfernadhridten. 
Augetommen. 
Daifar, R. ©.: Gorcan, von Glasgow und Yiver: 
* ear Stunden überfauiee 
wa; America Marn von San — 
eeeerta. von New Vork nach Gen 
 Siperpool: Germanic von Raw York. 


Abgegaugen. 


art: Belaravia nach Hamburg; S 
3 
as gow 
en Wafb.: Cncen Adelaide nah China. 
a Branciseo: Eon Kran nad Wraulco 
a von Notterdaui nah New 


ıtmatian 


den: Southwar! nah New Vo it. 
Am Bird vorbei: Gampania, von 


Er» — —— — 


Bee ift erfucht worden, 


iverpoof nad 


ein: chrung, Nr. 482 Ful- 

m Sitöße, verließ, um Sich nach jei- 

Firbeitöplab zu begeben, und jeit- 

Berihimunden ift. Seine Angehö— 
‚find in großer Sorge um ihn. 


I — 


General-Verſammlung ſind 
genden 
Wm. Engel, Präſident G. 
Wm. 
Termin); Frank 
6. Termin); Peier Koepke, 
Sekr. (4. Termin); 


wurde für ſeine Dienſte im vergange— 


— — > — 


Beamtenwahl. 


In der am letzten 


In Freitag vom 
„Freien Sängerbunde“ 


abgehaltenen 
die fol— 
worden: 
Termin); 
Stegemann, Vize-Präſident (4. 
Roth, Prot.-Sefr. 
Finanz 
Damert, 


Beamten ermählt 


Franz 


| Schagmeijter; Iheo. Filcher,Archivar; 
‚ Paul Drofter, Vize-Archivar; Adolph 
| Weije, Kolleftor; ©. Berndt, Dirigent; 


| Krüger, 


sTo RIA Für Säuglinge und Kinder. | 


‚Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ı a 
I den Derbleis von E. 8. Friedman | yon 
Sen zu wollen, welcher vor einigen | Dimoky 


Wolff, Bize-Dirigent; 
Bummel-Schagmeifter; 

Bummel-Sefretär; 
Bummel-Kolleftor; 

Fahnenträger; Charles 
Broeller, Bummel = Fabnenträger; 
Frih Bittke, Träger der Ber. Staaten: 


Fahne. 


Fritz 
Jos. 
John 


Eggers, Heinrich 


Trägt die 
Unterschrift 


wobet er jelbit fchmerz: | 
hafte Brandiwunden im Geficht und an | 


Berwegene Gefenen. 


Ein Poder Einbrudhsdiebftahl im der Woh- 


nung Oscar €. Wodacs. 
Der befannte Reftaurateur Dscar 


2. Wodad, von Nr. 19 N. Clarf Str., 


hat am vorigen Samjtag Abend in 
feiner Privatwohnung,. Nr. 503 Sedg- 
wid Straße, einen recht unerwünfchten 
Befuh erhalten. mei vermegene 
Strolche toußten fih nämlich während 
der zeitweiligen Abmefenbeit der Fa 
milienmitglieder Wodads Cingang in 
die Wohnräumlichkeiten zu verjchaf- 
fen, durchftöberten diefelben und er- 
beuteten Schmudjachen im Werthe von 
5400. Troßdem von der Polizei der 
Larrabee Str.-Revierwache ven Kerlen 
fofort nachgefeßt wurde, hat man der= 
felben bisher noch nicht habhaft wer- 
den können. 

Frau Wodad hatte fih am Samjtaq 


| Abend mit ihrem Dienitmädchen nad 


| der nahegelegenen North Avenue be= 

geben, um einige Eintäufe zu bejorgen. 
Ihr älteiter Sohn, der 15 Xchre alte 
Oscar Wodack jr. befand ſich zur Zeit 
allein daheim, als plötzlich Jemand an 
die Thür klopfte. Ein langer hagerer 
Menſch erkundigte ſich in freundlichem 
Tone bei dem Knaben, ob ein „Herr 


Berger“ in dem Haufe wohne, und als | 


dies verneint wurde, gina der SFremd- 
ling ruhig wieder von dannen. 
darauf entfernte fih Dscar Wodad auf 
einen Augenblid aus der Wohnung, 
um einen Brief in ben Boitfaften zu 
werfen, hatte aber faum die Küche mie- 
der betreten, al3 plößlich zwei ftäm- 
mige Kerle auf ihn zufprangen und 
ihm Revolver vor den Stopf hiel- 
ten. „Hübjch ftill gefchiwiegen, over 
wir murfjen Dich ab!” donnerte der 
eine Halunfe den armen Kincben an, 
während der andere Bandit nicht Bon 
Luft verfpürte, ihn mittels feines Re 
bolverfolbens niederzufällen. Der 
Sunge wurde gezwungen, fich in das 
VBorderzimmer zu begeben, worauf die 
Einbrecher fchnell alle Werthiachen zu= 
fammenrafften und dann fchleunigjt 
Reikaus nahmen. 

ALS die übrigen Hausbewohner auf 
die Kerle aufmerfjam gemacht mur- 
den, waren dieje leider länaft ver- 
ſchwunden! 


—— —— —ñ —ñ 


Hahrungsmiltel: l-Eheorien, 


Audi einige WMatraden 


Ds. 


über dalſelbe 


Wir hören heutzutage jehr viel über ! 


Geſundheits— Nahrungsmittel und ge— 
ſundheitliche Lebensweiſe, über Vegi— 
tarismus und viele andere Sachen 
ähnlicher Art. 

In den größeren Städten findet 
man Reſtaurants, wo kein Fleiſch, Ge— 


bäck oder Kaffee ſervirt wird, und da 
einem 
| 50 Seni2. X 
| Ordens befinden fih zur Zeit 


ift der Fleiſch-Feind in ſeinem Ele— 
ment, und Behauptungen und Theo— 
rien werden aufgeſtellt, zu bewei— 
ſen, daß Fleiſch nie für den menſchli— 
chen Magen beſtimmt war und macht 
man uns faſt glauben, daß 
unſere vierſchrötigen Vorfahren, Die 
80 Jahre in kerniger Geſund— 
heit vom Rinderbraten, Schweine— 
und Hammelfleijch lebten, die Gejebe 
der Gejundheit fremd waren. 

En Vorfahren hatten anderes zu 
tun, als Theorien über die Speife it, 
die fie aßen, — llen. Alles war 
willkommen, von d 
den Eicheln. 

Ein geſunder Appetit und Vernunft 
ſind die beſten Führer in Fragen der 
Diät und eine gemiſchte Diät von Ge— 
treide, Frucht und Fleiſch, iſt unzwei— 


felhaft die beſte. 


Im Vergleich mit Getreide und Ge— 
müſe, liefert Fleiſch die meiſte Nahr— 
kraft in höchſtkonzentrirter Art und 
wird ſchneller verdaut und aſſimilirt 
als Getreide und Gemüſe. 

Dr. Julius Remmſon ſagt 
dieſe Sache: „Nervöſe Leute, 
deren Geſundheit erſchüttert iſt 
entkräftet ſind, 
Falls die Verdauung zuerſt zu ſchwach 
iſt, kann dieſem leicht abge hoͤlfen wer⸗ 
den durch den regelmäßigen Gebrauch 
von Stuarts Dyspepſia Tablets nach 
jeder Mahlzeit. Zwei dieſer ausgezeich— 
neten Ta bfet 3, nach dem Eſſen einge— 
nommen, verbauen mehrere 
Gramm Fleiſch, Eier oder andere ani— 
maliſcher Speiſen in drei Stunden, 
und ganz gleich, wie ſchwach der 
Magen auch iſt, es iſt nicht ſchädlich, 
wenn man es ſich angewöhnt, Stuarts 
Dyspepſia Tablets regelmäßig einzu— 
nehmen, da ſie das Pepſin und 
Diaſtaſe, was nothwendig für gute 
Verdauung iſt, liefern, und jede Art 
Unverdaulichkeit wird durch deren An— 
wendung gehoben. 

Die große Klaſſe Leute, die zu den 
nervöſen Dyspepti kern zählen, ſollte 
viel Fleiſch eſſen, und die richtige Ver— 
dauung erzielen durch den täglichen 
Gebrauch einer ſicheren, harmloſen 
—— -Arzenei, wie Stuarts 

Dyspepſia Tablets, welche aus natür— 
lichen Verdauungd-Elementen, Bepitn, 
Diaftaje, Fruhtiäuren und Salzen, 
befteben, welche thatſächlich die Ver— 
dauunazarbeit verrichten. Billige Ad- 
führ-Medizinen, unter dem Namen 
bon Dpspepfia-Heilmittel verbreitet, 
find nußlos für Unverdaulichkeit, da 
fie abjolut feinen Einfluß auf Die 
— Verdauung der Speiſe haben. 

Dyspepſia in all' ſeinen vielen Arten 
iſt einfach ein Verjagen bes Magens, 
die Speije zu perdauen, und Die ver- 
nünftige Urt, diefes Räthiel zu löſen 
und Dpyspepfia zu heilen, ift, täglichen 
Gebrauch von einer Arzenei, mie 
Stuarts Dospepfia Tablets, zur 
Eſſenszeit zu nehmen, welche von der 
mediziniichen Wiflenihaft empfohlen 
werden und es befannt tft, daß fie 
wirkſame Verdauungs-Elemente ent- 
halten. 

Alle Apotheker verkaufen Stuarts 
Dyspepſia Tablets zu 50 Cents für 
volles Packet. 

Ein kleines Büchelchen über Ur— 
ſachen und Heilung von Magenleiden 
frei per Poſt verſandt, wenn man 
addreſſirt an die F. A. Stuart Co., 
Marſhall, Mich. modo 


über 
Leute, 
und 


Präſident die 


Bald | 


| mebrere 


| aufopfermde Ihätigfeit im 


| von Amerita” 


| ftebende Mital 
| werden 





| Geäfident, E. 


Schatzmeiſter, 


haaſe; Aeußere 
er Speckſeite bis zu 


ſollten vielFleiſch eſſen. 


Taulend ! 


ı us; 3 


— —— 


Damen von Amerita’ 


We 


Seierlihe Beamten:Einführung und ein ver 
gnügtes Vrdens: Seit. 


Unter eindrudsvollem Ordens-Ge⸗ 
pränge fand gejtern in Uhlichg nördlis 
cher Halle, welche anläßlich des Ereig- 
nifjes im jchönften Blumenſchmucke 
prangte, die feierliche Inſtallirung 
einer großen Anzahl von Logen⸗ 
Beamten der „Ritter und Damen von 
Amerika“ ſtatt. Die Ordensmitglieder 
hatten ſich in hellen Schaaren zu die— 
ſem feſtlichen Aktus eingefunden, und 
auch die Großbeamten waren vollzäh- 
lig erfchienen, um durch ihre Gegen- 
wart die Feier zu einer mögtichft im= 
pojanten und exhebenden zu ‚geitalten. 
Der Umtseinführing folgte ein großes 
Vofal- und Inſtrumental-Konzert, 
dem fich fpäterbin ein flottes Ianz- 
kränzchen anſchloß. 

—— nt Mar Ahoden leitete 
perſönlich die In ſtalir ings· Feierlich⸗ 
feiten nach dem Ritual des Ordens, 
mober ibm die übrigen Stoßbeamten 
afliftirend zur Seite jtanden. In wür— 
devoller Anſprache ermahnte derGroß— 
neuen Logen-Beamten, 
allezeit ihre verantwortungsvollen 
Pflichten treu erfüllen und ſo ihr red— 
lich Theil zu dem ferneren Gedeihen 
des Ordens beitragen zu wollen. Auch 
die übrigen ———— hielten * 
Anſprachen an die Feſ —— 

Gleich nach der Beamten-Einfüh- 
rung nabm das Konzert feinen An 
fana, deflen orceitra {en Theil das 
rübmlichit befannte Hugo Schmoll’Tche 
Orcefter ausführte. Der „Gemifchte 
Chor des Ordens der Ritter nd 
Damen von Amerika“, ſowie der „Weſt 
Chicago Männerchor“, welche beide 
Geſangvereine ebenfalls von Herrn 
Schmoll dirigirt werden, brachten 
Lieder mit hübſchem Erfolge 
zu Gehör, während Frau Adelheid 
Rhoden, die Mutter des Groß-Präſi— 
denten, welche üher klangvolle, 
gut geſchulte Sopran-Stimme ver 
fügt, mit der prächtigen Wiedergabe 
von Heiſers „Haidegrab“ gewaltigen 
und wohlderdienten Applaus erntete. 
Frl. Emma Stupe und Frau Fhoden 
ſangen ſpäter auch noch ein Duett aus 
„Norma“, dıs gleichfalls Freundlichite 
Aufnahme fund. Während des Konzerz 
tes wurden die Großbeamten mit friſch 
duftenden Blumenſträußen bedacht, 
und als ehrende Anerkennung für ihre 
Intereſſe 
erhielten Br. Julius 

Schw. Margarethe 
in goldenes Ordens-Ab— 


eine 


des Ordens 
Crohn und 
Schomer jeſe 
zeichen. 

Der Orden der „Nitter und Damen 
wurde im Jahre 1891 
inkorporirt und zählt heute 800 gut— 
r. An Sterbegeldern 
8500, an Kranken-Unter— 
ie Woche gezahlt, bei 
chen Beitrag von nur 
dem Reſerve-Fonds des 
über 


zede 
ede 


ſtützung 85 di 
monatli 


a 
a 
„‘ 

3 


86000. 

Die Sroßkeamten find: Groß-Er- 
Jaeger; Groß-Prä— 
Sroh-Bize-Prü- 
Chriſtine Nicolay; Groß— 
Stupe; Groß— 
Burmeiſter; 
Rhoden; 
Liebig; 
See— 


Louis 


Phoden 
JiywYril, 


jident, Mar 
jidentin, 
GSefretär, Hugo M. 
Aug! iſt 

Adelheid 

Agatbe 

Sophie 
Wache, 


Groß-Kaplan, 
Groß⸗ TEN, 
roh Kunere Wache, 


Steenken. 
Inſtallirt wurden geſtern die nach— 
genannten Beamten — Logen: 


⸗Vrſ. 8A 
1 


Nortb American So. 1 er 


Schmidt: Prä J Präſ.. 


Johanna 
Chriſtine 


"I Chor au 
il |, Hietung 
: | bon Spanodici, „Wer ift unfer 
ı bon Zöllner und des 
| per=Chores 


Johanna Eiſenlohr 
get; br., Andrea Roger: 

ſt uſchel: A. W., Alb. 
tt 1 Er Präſ., Fr. boden; Präj., 
John Kaſche: Vize Präſ., Stöffers: Setr., 


Baldwin Nboden Schazm. Carl Bruder; Kapl., 


Karoline Schalt. 


Wui. 
Frieda Roo 
PT W 


s. Albre cht: 


Vize 


> Young: Sch 
Julia Kallp 


Eliſabeth p 
Anna Enders; A. W 


Louiſe Klr 
na Gebert. 
ia Wo. 
Friede tite Hallwachs: 
Zetr., Helene 3 


Kapl., * 


Dreiſel; Präſ., 

äl., Schw. Yange: 

Margarethe 

Fübr,, Schw. War 
W., 2. Teeilel. 

j., Yudwig $ruber; 
Auguſte Rutzen: 

Agathe Liebig: 

Ida Sdı neiden 
W. Cha 


Winktler; 


Vorwärts 
13 J 


Lebr. Appl: 
Cath. Appel: Selr., 
AntonSimon; Kapl., 


ſchinge: J. W., Em. 


Prüf. 
(. Wert: 


ſ. Fred. 
ri.. Louiß 
rohn; Schatm. Ehas. 
ührer, Wui. Müller; 


Rauͤb. Mit:aga: Präſ. 
zöglein: Setr., Peter 
f: Kapl. Joe 
a, Carl Gen 


N rtha Fiſch: Pr 


nr Pay . Y 
Hr. Leppert: * 


ig Nitter: 


Ara Bofchnann 
Kinigfeit Nr? 

Ren Tübler: 

Roth: Side But. 


Lin Bergiftung geitorben. 


Die 27jährıge Witim: Annie Smith 
it geftern in ihrer Wohnung, No. 222 
22, Str., einer Morphiumbergi ftung 
erlegen. E& heift, daß die Frau nad 
einem Streit mit dem in ihrer Gejell- 
Ihaft befindlichen Wirth 9. U. Kerl, 
deifen Lokal ih an Dearborn und 
Harrilon Sir. befindet, das Gift zu 
jich genommen habe. Bel, welcher an⸗ 
geblich viel mit der W Bitte verfehrte, 
wurde verhaftet und u in der 22, 
Str.-PBolizeiftation feftaehalten mer- 
den, biß der Coroner eine Unterfü- 
hung vorgenommen hat. 


ee — — 


* In der. Wohnung ihrer Eltern, Nr. 
8042 Vincennes oe., ift geftern die 
vierjäßrige Unna Coftello den Brand- 
wunden erlegen, welche fie am Trreitag 
Nadmittag erlitten -hatte, indem fie 
dem Herdfeuer zu nahe gefommen war. 


| der großen Anzahl der 
ı zu erjeben. 
| Eröffnung des Brogrammes tmeder im | 


| beizumohnen. 





; die Zeichen für die Einfüße 
ı Neigen des Kopfes geben Eonnte, 
‚er nämlich die fehmwieriae Rlaıvierbe- 
sine. | gleitung zu pielen hatte, alüdte ver 

kus , nicht 


lina Koch; J. W., Eliſe 





ik: 
®.. | Balmer, Wm. 
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Sabt Ar Die 
Neuigleit gehört 


packt in 


adeten. 


Größere Famitien ſönnen aber 1705) die 1) Ce 


RETTET Sn einen 
— nn 


Bei den Seuefeldern. 


Der „Senefelder Liederkranz“ hatte 
ſeine Freunde geſtern Abend nach der 
Nordſeite-Turnhalle zu einer Abend 
unterhaltung eingeladen. Wie freu— 
dig dieſer Einladung entſprochen wor— 
den war, war wohl am Klarſten aus 


War doch ſchon bei 


Saale, noch auf der Gallerie kein 


noch ſo beſcheidener Sitzplatz mehr zu 
erhaſchen, und ſelbſt Damen unter den 


Nachzüglern ſahen ſich gezwungen, der 
Ausführung des Programmes ſtehend 
Mit ſeinem erſten Kon— 
zert dieſer Saiſon hatte der ſtrebſame, 
leiſtungstüchtige Geſangverein einen 
ſo durchſchlagenden Erfolg erzielt, daß 


die meiſten der damaligen Beſucher ſich 
auch geſtern in der Erwartung einge⸗ 


unden hatten, wiederum Zeuge eines 
f 8 


glänzenden Triumphes der Senefelder 
zu werden. In dieſer Erwartung ſoll— 
ten fie auch nicht 
| Gleich die erjte Chornummer, „Wald: 
| harfen“ 


geiäufcht werden. 


bon Edwin Schult, aslana 
Beite. Obmohl Dirigent Kern 
nur durch 
weil 


auf's 


leichte Vortrag des Liedes voll— 

Reichen Beifall erntete der 
ch mit ſeiner gediegenen Dar— 
der Lieder „Donauwellen, 
Mann“ 
ſchwediſchen Ves 
„Jubilate Die 
PETER Frl. 
die & 


fommen. 


“4 


t des Textes erſchöpfenden Liszt— 
„Loreley“Kompoſition. Sie 


ken konnte. 
ſich Herr Kern auch 
tung zu 


den ee Nicht 


wenig zum Gelingen der Abendunterz | 
haltung trugen ferner die inftrumenz 


talen Solonummern bei — Konzert 
Polka für Flöte von Bopp, vorgetra- 
gen von Hermann Wiefenbadh, und 
das 
welches Heinrich Nürnberger 
meiſterhaft fpielte. Auch des Tenor— 


ſängers John Rieth, welcher ſich das 
Lied „An der Weſer“ von Pr 
Vortrag gewählt hatte, ſei mit Aner— 
kennung gedacht. 


eſſel zum 


Mit viel Verve und 
Humor wurde das Quartett „Die Er— 
ſatzreſerve von Knüppelsdorf“ durch 
die Senefelder Sänger H. Scherzer, U. 
Krade und 9. Hieber 
zu zündender Wirkung gebracht. Nach 
Schluß des, Interhaltungs = Vro- 
grammes murde flott getanzt, und der 
„Senefelder Liederfranz“ zeigte hier- 
bei viele fchöne Mädchenblüthen, der 
holden Frauen nicht zu vergeifen. Prä- 
fident Niederegger machte in der an 
ibm befannten liebenswürdigen Weile 
die Honneurs, und die Mitglieder des 
Arrangementskomites —Jacob Beder, 


Henry Witt, Karl Fuhrmann, Franz | Mhenhunterh altungen 


Doniat und Philipp Stroh — fahen 
aud mährend der Ausführung des 
YFeltpregrammes darauf, daß Alles mie 
am Schnürden ging. 

Die „dreizehn luftigen Brüder,” de- 
nen die Vorbereitungen zu dem am 
Samftag, den 17. Februar, in der 
Nordjeite Turnhalle ftattfindenden 
Mastenball der „Senefelder“ über- 
tragen Jind, machten fich fehon geitern 
Abend dadurch bemerkbar, daß fie den 
ihnen befannten Anhängern und An- 
hängerinnen des Narren-Prinzen An- 
deutungen über farnebaliftifche Ueber: 
rafhungen in’3 Ohr mwißperten, die in 
der projeftirten Ausführung dasMas- 


| lind das m 


ı angejtelite ? 


So: | 
Meta Ulrich entzüdie | 
Hörer dur) ihre flangpolle Stim=- |... 
| me im Vortrag der fhwierigen, gefün- | milie ih 
ı ftelten und keineswegs den 
Gehal 
ſchen 
entfeſſelte trotzdem eine ſo allgemeine 
Begeifterung, daß fie für die ftürmi- | 7709 
Ichen Beifallabezeuqungen, die ihr zu | 
Theil wurden, mit einer Zugabe dans | 
Sehr feinfühl ig entledigte 
) der Klavierbeglei- 


— | —., . 1... 
' Sie e$ tbun. 


: Nejerenzen 
IR. Eo., 


—5**— lung 


Violinſolo „Fauſt“-Phantaſie von 
Allard, 


dem einen 


ickete 


In zu. Nadete verpadt, un den Bediriniite 
ut: Badete 


Hlsöinings ‚mn und Chicago, ll, 


bekommen. Hergeſtellt von 





enfeſt zu einem der er genſten und 
gem ußbringendften geftalten dürften, 
die der DBerein bisher abgehalten hat. 
nefelder Siederfranz“ 


der legten Jahre Großartiges ge- 


—* leiſtet zu haben. 
Theilnehmer — 


der | 


— 


Eine rejolitie Fran. 


„Loines Erpreß Co.” 
ige Umosd Moore wurde 
geſlern, * er um die Ecke vo n Aſhland 
Abe. und Rate Sir. boa, von jieben jun= 
gen Vurſchen obne jede Veranlaffung 
tbätlich angegriffen und brutal miß- 
bandeit. Moore vermochte fih von ſei⸗ 
nen Ungreifern | jreizuma chen und jlüch- 
tete, von den Nomdies verjolgt, ſchließ— 
lich in das —— er Frau Ed— 
ward Rieck, No. 582 W. Lake — 
die allein anweſende Beſitzerin um 
Schutz anflehend. Als Moores Berfol- 
ger Miene machten, in das Nejtaurant 
einzuitingen, ergrij] Die refolute Frau 
ein Brotmeſſer und vertrat ihnen den 
Ben, Die Sieden de rſuchten wie der⸗ 
holt, das Lokal zu ſtürmen, wichen 
* im letzten Augenblick zurück, als 
auRieck obend das Meffer ſchwang. 
Die e Kran oermochte die Kerle inSchach 
bis vorbeifahrende Feuer— 
⸗ —— ten dieſelben vertrie— 


Der bei der 
Farbi 


N 
wehnr 


Unter dem Schutze der Feuerwehr- 


e fonate b 

* 4 
g antreten. 
ee Be gi ee 


ann der Farbige denHeim— 


Boa großer Nichtigkeit, 


e Zufunit zu fihern? Mit 
fleinen 
Wegen Einzelheiten und 
jchreibe man an Mo. €. & 


210 Xaclede Building, St. 


Blutie verlaufen. 


LIE gejtern die Nr. 

>.r. wohnhafte Frau 
on ieren Ro oſtgängern, ggin, 
— Watſon und einem nur unter 
em Nomen „Jad“ befannten Manne, 
verlangie, 200 
nannte ein Rofirnefler und bracte ib: 
Sckhrittmunden im Gelicht und an der 
Hard bei. ° 
Satte Gerbei, wor: 
jen eindrangen und 
gen. Ihren Mann in bösfter Gefahr 
jehend, hole Frau Lautrop einen 
Ofenho ten und Ing damit, trcß ihrer 
‚hmwexen ! Gerwundung, jo mader auf 
bie toben Gefellen 108. taß Diele Die 
Flugt ergriffen. Lautrop batte im 
Kampfe mit den SKerlen zaßlneiche 
Schnittwun den im Geſichte und Be. 
Schädelbruch dadongetr 
gen. Sein Zuſtand gibt Anlaß zu * 
ſchlimmſten Be fürchtungen. 


uf die Drei auf die— 


Geiitigegemüthlide Teriamm: 
tung. 

Um nädfien Donnerjiag findet in 
2 Lincoln = Turnhalle wiederum eine 

der genußreichen geiltig = genütblichen 
des Turndereind 
„gincoln“ flatt. Das von Turner 8. 
H. Oderhaufen erjundene Inſtrument 
„Ziiherlin“ wird bei diefer Gelegenheit 
bon feinem Erjinder zum erfien Male 
bor der Deffentlichkeit gefpielt werden. 
Geſangs- und fomijche Vorträge de3 
Männerhst3 und der Turner Georg 
Mayer, U. Krüger, R. Weidemann, 
3. €. Link, Hugo Müller und Richard 


| Sichoch ftehen auf dem reichhaltigen, 


abwechſelungsreich zuſammengeſteliten 
Programm. 


— — 


Abmungsftörungen und affe die wiangenehmen 
Spriptome, welche eine „friihe GErfültung“ beglei- 
en, Fönnen ihlennigit bejeitigt werden mit Jayne's 
‚xp.ctorant, . momija 


vill 'was heißen, da.der „Se: | 
auch in Diefer ı 
' Beziehung fich des Nufes erfreut, wäh- 
| rend 
| ge Gedenkfeier der 


| triftt, 
Feb 


lauf 


gerbund“ 
| jahr 
| genzen neuen Bc 
— en Sie Ihr Heim, Ihre Fa- 
end Zahlungen fünnen | 


| tar, 


jamo | 


| gent, D. 


ı melihabmeifter, W. Schröper; 
| tor, Wug. 


der Gritges | 


Auf isre Hilferufe eilte ibr | 


ihn au Boten fchlu- ı 
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Die Schlacht am Duſendüwelswall. 


| Große Do:bereitunaen der Schleswia:Hol: 


jteinner für die 490JÄhriae Gevenffeier. 


Nach ven Vorbereitungen zu urtheis 
len, welche der „Schl eswig Holſteiner 
Sängerbund“ für die vierhun dertjähtie 
Schlacht auf dem 
Duſendüwelswall bei Hemmingſtedt 
wird das Feſt, welches am 18. 
ruar in der Wider Dart = Halle 
ftaitfindet, einen intereffanten Ber- 
nehmen. Da3 Arrangements» 
Komite — cus den Herren Nutz 
Schuldt, Feſtpräſident; Aug. Lü 
Vize-Präſident; —* les Menzel, 
Schatzmeiſter S S ophus D ah ten, Se⸗ 
kretär, ſowie J. F Keng 9. J. Sans 
ſen, Au g. Behre ns, Dr. nd. Springer, 
F hn Clauſſen, Jakob Meyer, Henry 
—— H. N. Clauſſen, Wilh. Schacht, 
Hennings, Ad. Of, John Möl— 


ler, Früh Kirchhoff und Peter Kohlſaat 


ders 
40:7 


* 
Aug. 


beſtehend — hat an folgende auswärti- 


ge Birsine Einladungen ergeben laffen: 
Clavs3 Groth -» Gilde, Dosenpert; 
mia = Hella Voerein, St. 

Schleswig ⸗ Helſte iner Unter⸗ 
sSberein, —— und an den 
i Ho ſteiner 3 rein, Hobo⸗ 
den hieſigen 
der ſpeziell 
zu der 


42 
Sch! Ai 


% ud) GN 
Männerchor, 
unſch ausgedrückt hatte, 
eier eingeloden zu werden. 
In den nächſlen Tagen ſoll das Be 
Lrogramm beiannt gegeben werden 
Dir „Schleevig = Holiteiner 
bat in jeiner geftrigen in 
lien Genera —— fo 
zorſtand gewähl 
Präſident, Augu ſt Lu vedere: 
Präſident, äütriſt 
fretär, 9. 3. 


Sän- 
[5 
l= 


Vize⸗ 
Siemſen; prot. Se— 
Janſſen; korreſp Selre— 
Sophus Dahlſtein; Finanz-Se— 
fretär, Wilh. Schröder; Schabmetiter, 
sehn Harms; Archivar, F. Rahn; 
Hilfſs-Archivor, H. Clauſſen; Diri⸗ 
Geraſch; Vize-Dirigent, O. 
Verndt; Bummelpräſident, W. Stubt; 
Bummelfetre: it, 3. Schueinann; Bıyne 
Kollek⸗ 
Lueders; Fahnenträger, Aug. 
Hennings, H. Carſtens und John 
Harms. 
—+ 


Erfältung in einem Tage zu heilen 


nebme man Zarative Bromo Quinine: 
Tablets. Alle Apotheker geben das Geld 
zurück, wenn ſie nicht heit er. EM. 
Grove's Unterſchrift iſt auf jeder 
Schachtel. 256. moie⸗ 


— —— — — 


Alter Anfiedler geſtorben. 


In ſeiner Wohnung, No. 132 Lin— 
coln Park Boul., iſt geſtern Henry Wi— 
ſchemeyer, einer der älteſten deutſchen 
Anſiedler, nach zweiwöchentlicherKerankt— 
heit verſchieden. In der Stadt Han— 
nover im Jahre 1823 geboren, kamHerr 
Wiſchemeyer, nachdem er bei einem 
Schiforrch glücklich dem Tode entgan— 
gen war, als neunzehnjähriger Jüng— 
ling nach den Ver. Staaten und ſiedelte 
fich Jofert in Chicago an. Seitdem hatte 
er ununterbrochen hier gemohnt und fi) 

durch hoben Wohlthätigkeitsfinn aus 
gezeichnet. Der Verftorbene ivar der 
Grünter des „Guardian Ungel-Wai- 
lerbaujes“, No. 401 Devon Xve., wel: 
cher Anſlalt er [päter den ebenfalls von 
ibm gegründeten St. Mary: - Friedhof 
ſchentte. Schon vor Jahren machte er 
einer Va iterſtadt Hannover, behufs 
Gründung eines Altenheims eineSchen⸗ 
fung von $5,000,. Vor drei Jahren mar 
es Herrn Wiſchemeyer vergönnt, mit 
ſeiner Lebensgeſährtin das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit zu feiern. Der 
Verſtorbene war kinderlos; die Wittwe 
überlebt ihn. 


— Popularität erſtrebende Dichter 
wollen lieber parodirt als zitiri werden. 


F 
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Freuudſchaftlicher Zaut. 
Ein patriotiſcher Wettſtreit iſt zwi— 
den Vefürwortern einer großen 
Kr eqsflctte und ben Beriretern ver 
Ri nbeBun 
je Hantelaichiife ausgebrochen. Ohne 
Denbeis] bitte, jagen. die Leiieren, 
eg auch feinen Seebandel geben, 
Qu« liegt es auf der Hand, daß 
die 9: * lsmarine aufgebaut 
muß. Je größer ſie wird, une 

ärter wird nar ber auch die Sirieg 

1 tte werden müfjen, die ja 
Gute der fsiebli chen Fahrzeuge die⸗ 
* sch. — Eine Handelsfloite, wird 
ihnen bien af Eli ert, fi mn gar nichts 
ausrichten, wenn fie fich nicht auf allen 
—— vollſtändig ſicher fühlen und 
ſich darauf 
Märkie auch 
ſie entdeckt hat. 


‘MH 
ind 
uerſt 


En 
l 
werden 
ft 
r 


offen | gehalten werben, die 
Der Untbeil eines je- 
den Volkes am Welit Jandel richtet ſich 
nac) der Stärke feiner Striegzflotte, 

rd gerade die jüngfte Zeit hat mieber 

n Beweis aeliefert. 

tionen, die auf der See nichts be- 

uten, fie) von einer großen Sermadt 
alles ge jalten laſſen müſſen. 

Trotz ihrer ſcheinbaren Verſchieden— 
beit lauſen dieſe beiden Behauptungen 
im Grunde auf dasſelbe hinaus. Die 
Su 
enverſtanden, daß die 
velche die Handelsſchiffe 
wollen, möglichſt 
iche Aufträge für Panzerkreuzer 
und ſchwimmende Feſtungen er— 
hoalten Merftheiiker, 

toelche die amerikaniſche Kriegsflotte 
eder anderen ebenbürtig machen wol— 
haben nichts dagegen einzuwenden, 


Patrioten, 
bauen 
auch 


mn nr 
uno ’ Die 


welche die 


. 


© 


'B 
ımaben eimen Da aſeinszweck habe. 


ze 


Prem — — — 
* 


in, der Kon greß werde nicht den 


2m ulh haben 


rÖö 


in’® Leben zu rufen. 
li balten, vemLande allzu große Au?- 
gaben in der Form von Kontral-= 
ten aufzubürden. Die Supbjidien- 
better aber glauben darauf beitehen zu 
müfjen, Daß der Kongre ß den Handels— 
rheder ın aleich auf fün fzehn n bis zwan— 
zig Jahre hinaus bindende Zuſagen 
Bi, da es fonjt ja „nit lohnen“ 
mürde, in ver amerifanifchen „Flagge 
viel Kapital anzulegen, und Kriegs— 
Tchiffe müffen zu Ende gebaut werben, 
menn einmal der Kiel gelegt imorden 
ift. Somit müßte der jegige Kongreß, 
gleich; feiner unmittelbaren Vorgän— 


i illi A — . 
ger, wieber eine enge „Bewwilligun ı reichen Flotte einer großen Nation fa= 


gen 
ſchließlich nur von mäßiger 


gen“ machen, die ſich nicht zurückneh— 
men oder beſchneiden laſſen, wenn die 
BERN des Schatzamtes berunter= 
gehen. großen Maffe der vepubli- 

tanifchen Volfövertreter fallt es nun 


De 


allerdings nicht ein, fi den Kopf ihrer | ni, yuz 
einige würde, und die ihn angehen, der Weis- 


Nachfolger zu zerbrechen, aber 
„alte Weiber“ in der Partei friegen e3 
doch mit der Anaft, wenn fie an die Zu= 
funft denken. Sie zögern, den |päteren 
Kongreflen fozufagen jeden Rückzug 
zur Sparjamfeit adzufchneiden und 
fragen, mo am Ende die Gelder zum 
Unterhalte der immer foftfpieliger wer- 


terftügungen für amerifants | 


zum | 


verlaſſen ann, daß die | 


anfehn= | 


: fein 


ren Handel auf den Meeren und in den 
Häfen zu bejchügen, ift nicht nur ohne | 
Hofinung auf gejhäftlichen Fortſchritt, 
fondern darf nahezu mit Beftimmtheit 
einen Rüdgang erwarten. 


| 


peu, 6 — 


das zeigt endlich der verhälinißmäßige 
Rückgang des engliſchen Handels zur 


Zeil ba die englifche”Seemadjt immer 


„Die jüngfien Ereigniffe häben e& | da i 
* del nöthig hat, und iſt noch viel weni— 


klar gezeigt, daß die Nation, welche die 
größte Kriegsflotte hat, mit Beſtimmt— 

heit auf die großen Handelserſolge rech— 

nen kann. 

„Wir bedürſen einer mächtigen Flotte 
nicht zum Angriffkrieg, ſondern für die 
Entwickelung des Handels und die Ver— 
hütung des Krieges Wenn wir 

eine Flotte beſitzen, die derjenigen ir— 
gend einer anderen Nation an Stärke 
gleichkommt, da werden wir nichts zu 
fürchten haben bon irgend einem An— 
ariif, da es, wie 


mehr anwuchs. Daß Deutſchland jetzt 
eine ſtarke Flotte plant, daß iſt kein Be⸗ 
weis, daß es eine ſolche für ſeinen Han— 


ger ein Beweis, daß wir eine ſolche 
nöibig haben. Wenn zwei daffelde thun, 
iit es nicht Dafjelbe. Daß unjer Außen- 
handel gewaltig aufblübte, während 
zugleich unjere Flotte Ruhm gemann, 


ann nicht ald Beweis für die Noth- 


denn 


wendigkeit einer ſtärkeren Flotte gelten, 
die Errungenſchaften unſerer 


Flottenſiege haben unſeren Handelsum— 


ſatz noch nicht 


wir geſehen haben, den 


Ber. Staaten möglich iſt, in verhält-⸗ 


nißmäßig kurzer Friſt eine ungeheure 
Im annet 
Beſitze einer ſtarken und kriegsbereiten 
Kriegsflotte würde unſer Land geſichert 
irgend einer | * 


Armee auf die Fühe zu ftellen. 


por den Angriffen 
Madıt der Erde. 


um einen Dollar ver= 
mehrt. 

Die Deweyſche Beweisführung war 
ſo ſchwach, wie nur möglich, und es 
irkt geradezu beruhigend, daß man 
darf, er werde es bei dieſem 


men 


| — bewenden laſſen, nun da 
| er fich feines Auftrages von Seiten der 


Yom miftration, für die Ylotenbermebs 


| tung eine Lanze zu brechen — ba bie 


„Is halte e8 nicht für mötbig, bier | 


bon der Art und Größe derftriegsichiiie 
zu Iprechen, welche unjer Land basen 
ſollte 


vusc, 
Ichüße, mit denen fie ausgerüftet mer- 
den jolten. Diefe Sachen fünnen mei- 


I ner Unficht nach Jüglich derWeisheit des 


Kongreſſes und des Marineſekretärs 


und ſeiner Berather überlaſſen werden 


Aber — laßt uns eine der beſten und 
ſtärkſten Kriegsflotten der Welt ſchaſ— 
ten; laßt uns den Nicaragua = Kanal 
bauen, die Flotte in ihrer Kriegstüch- | 


| tigkeit zu unterflüßen, und wir werden 
| fegen, daß wer immer die Meere be- 
daß Diejenigen | 


berricht, einen großen Theil des Welt- 
bandel3 gewinnt, fomie einen hercor- 
tragenden Bla unter den Nationen.“ 
* + * 
Bor dem Wiffen und Können des 
Admiral Demey het jedernann 


* nr :, ' bierzulande den höchiten Reſpetlt und 
siidienbettler find volftändig damit | a höcften Nejpeit ı 


fein Menjch würde es wagen, am aller: 
menigjten ein Laie, Handlungen oder 
Meßnahmen des Admirals zu tas 
dein und zu fritifiren, denn alg Sce- 


| mann und Kriegsmann verfieht George 


| Demey 


: | ben find, eine 
fie nach ihrer Fertigftellung gewilz | menmuen 


ſein Geſchäſt. Uber als 
geitungsichreiber ift George Demer 
ein blutjunger Anfänger, und ta ift 
Yeuten, die in dem Fache grau geimer- 
Kritit wohl erlaubt. 


Umjomebr, wenn ex bei feinem Heinen 


nn 2 ı Streifzug in das Gebiet der Xournali- 
befürchten die Einen. wie die Anz | 2:4 240% . Ur 0 Mi 

PIERER We ſtik über Fragen, über die er als Fach— 
ı mann reden fönnte 
amei To großartige patrios | ‚ 


tiiche Unternehmungen aufeinmal 
E3 gibt nämlich | 
felbjt Republitaner, die es für bedent= | 


nicht fprict, 
und fi dafür mit Fragen befaßt, die 
ihn zum Theil nichts angehen oder in 
denen er bank jeiner Stellung ein fla= 
res und um arteiifches Urtheil gar 
nicht haben fann. 

Wenn Admiral Demwen fich über die 
Art der Fahrzeuge, welche er für die 
beiten hält und über die Bewaffnung, 
die ihnen werben jollte, ausgelafien 
hätte, fo würde die ganze Nation ihm 
aufmerfjam gelaufcht und ſeinenWor— 
ten das größte Gewicht beigelegt ha= 
ben. Aber wern er für eine Ber: 


ı arößerung der Flotte eintritt, fo wird 


das Intereſſe, das er 





denden Bundesregierung herlommen | 


follen. Nur um diefe Memmen zu be= 
Ichmwichtigen, jucht man den Eindrud zu 
eriveden, daß zuvörderſt entweder nur 
die Handelsmarine oder nur die 
Kriegsmarine „aufgebaut“ werden ſoll. 
Doch ſelbſt wenn im Abgeordneten— 
haufe die „Bolitif der Pfeniniotnhferei“ 
einen Augenblid objiegen follte, fo 
mid der Senat ohne Ziveifel 
ameritanifche e ‚Siberalität” wieder 
Ehren bringen. Er wird 
dat die Batrioten beider 


entſcheiden, 


delsflotte ohne Kriegsflotte ebenſo we— 
nig ausrichten kann, wie eine Kriegs— 
flotte ohne Handelsflotte. Reichen 
700 Millionen Dollars das Jahr zur 
Beitreitung der Bundesausgc 
nicht aus, To müffen eben 800, 
oder 1000 % 
werden. Da3 amerifanifche 
bringt ja alle Bundesfteuern „ſpielend“ 
auf und fchlägt höchltens Xärm über 


die „unerfchwinglichen“ Abgaben, welz | 


che die einzelnen Gemeinden erheben 
wollen, um die allerdringenditen Vers 
befferungen einzuführen. Maga an den 
Schulen und Wohlthätigfeitsanftalten, 
an dem Polizei: und Feuerfchuß, an 
Brüden und Straßen, an Licht und 
Waffer gejpart werden, damit Milliar- 
den für Penfionen, Subjidien und Mi- 
Iitärzivede vorhanden find! Der Ruhm 
it nie zu theuer bezabit. 


ztiomsiral Dewen als Zeitungs: 
ſchreiber. 


Jetzt iſt auch Admiral Dewey unter 
die Zeitungsſchreiber gegangen! Ein 
New Yorker Blatt brachte am Samſtag 
einen von dem Admiral unterzeichneten 
Artikel, in welchem geſagt wird, daß 
die Ver. Staaten eine großeKriegsflotte 
unbedingt nöthig haben, nicht etwa zum 
Kriegführen, ſondern zur Erhaltung 
des Friedens und zur Ausdehnung ih— 
res Handels. 

„Wer immer die Meere beherrſcht“, 
Heißt es in dem Artikel, „der wird ge⸗ 
winnen. Was gewinnen? Sämmili— 
che großen Nationen ſtreben heute, wie 
niemals borher, nad Ausdehnung 
ibres Handels; nicht des orientaltjchen 
Handels allein, jondern des Melthan- 
vels im Ullgemeinen, und mit derHan- 
delazunahme Hand in Hand gebt bie 
Notömenbigtei, ihn zu befchüßen, denn 
je Ra, BON die Macht fehlt, ih: 


die | 
zu | en u 
| Staaten fonnten „bei ihrem 


den nod) | 
200 | 
ſtillionen berausgepreßt | 


S | 
Be | ben fünnten, 


1 Richtun= |: 
gen im Rechte jind, und daß eine Hans | 


| fcheitet er die Frage, ob das 
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‘der normwegiichen 


damit ermedt, 
nur mäßig fein, denn dergleichen jeßte 
man boraus. Es würde ſehr merkwür— 
dig fein, wern der Momiral der jieg- 
mollte: Die Ariegsflotte iſt 
Bedeu⸗ 
tung, das Land braucht feine große 
und jtarfe Flotte und jo meiter. Ad: 
miral Demwey hat aber bieffragen, über 
Land gern von ihm hören 


beit des Kongreffes überlaffen und da- 
gegen über eine Frage, die nicht auf fei- 
nem Felde liegt, jondern über die ein- 
ziq und allein die Vertreter des WVoltes 
im Kongreß zu enticheiden - haben, 
furzer Hand geurtheilt und jonft nur 
gejagt, was. man von ihm don vorn 
herein annehmen mußte. 
* * * 
Ob Schlachtſchiffe oder 
kreuzer, 13- oder 8zöllige 


Panzer⸗ 
Geſchütze 


rathſam ſind, das will Admiral Dewey 


dem Kongreß überlaſſen; ner ent- 
Land in 
der Lage ilt, fich eine ungeheuer foft- 
Iptelige große Flotte zuzulegen, furzer 
Hand mit der Bemerkung, die Ver. 
großen 
Neihthum und ihren Hilfäquellen eine 
folche Flotte ohne bemerfbare Anftren= | 
aung Schaffen.“ Eine rIche Flotte, wie 
der Admiral wünſch vürde nicht nur 
hunderte Millionen ... der Herftelung 
foften, jondern auch jährlich die regel- 
mäßigen Ausgaben bes Flottendepar- 
tements um biele Millionen erhöhen, 
und Darüber, ob diefe Millionen ohne 
bemerfbare Anjtrengung beichafft wer- 
kann Admiral Dewey 
kaum ſachgemaß urtheilen. Man hat 
jetzt ſchon in Waſhington krotz der 
Kriegsſteuern ſeine liebe Noth mit 


Fehlbeträgen und fortſchrittliche Mat 


nahmen müffen unterbleiben, meil fein 
Geld da ift. 

Menn der Wdmirtal feine Ermah- 
nung, eine große Flotte zu bauen, mit 
der Behauptung begründet, „ver Han- 
del folgt der Ylagae”, eine große }ylotte 
fei noihmwendig, einen Untheil an dem 
Welthandel zu gewinnen, jo betet er 
damit eben nur ihm Vorgebetetes nad). 
Er ihwägt damit Unfinn, aber man 
darf ihm das nicht jo fehr verübeln, 
denn er redet da eben doch wohl nur 
auf höheren Wunich und das Verlan- 
gen nach einer ftarfen Flotte läht fich 
eben nicht anders begründen, wenn 
man nicht der Wahrheit die Ehre geben 
und einaejtegen will, daß die verlangte 
ftarfe Flotte nur nöthig ift zur Durdh- 
führung unferer agrefjiven imperiali- 
jtiichen Weltpolitil. Daß die Rebens- 
art, daß der Handel der Flagge folge, 
Unjinn tft, zeigt das Beifpiel Deutjch- 
lands, das bei einer fchmwachen Flotte 
zur zweiten Sandelömacht wurde, zeigt 
das Beispiel Frankreichs, das troß ſei⸗ 
ner ſtarken Kriegsflottie ſeine Handels⸗ 
flotte und Welthandelbedeutung mehr 
und mehr ſinlken ſieht; zeigt das Auf⸗ 
blühen der bolländifchen ——— 
fahrt, trotzdem Holland ſo gut wie gar 
teine Kriegs HS t-die Stärte 


eine arte Sri 


belaflötte, der 
ee zur Sie ſteht. 


| beichäftigt geha 
noch von dem Staliber der Ge: | 


| 


Schiffsbauhöfe und Panzerplatten⸗ 
wolzwerle und Geſchützgießereien doch 
lten werden müſſen — 
entledigt hat. Als Zeitungsſchreiber 
kann George Dewey nicht imponiren. 


— — 


wweltpelitit. 


Die ver⸗ 


— 


hat ſich 
Art tikel d 


rdd. Allg. Ztg.“ 
anlaßt hen, folgendem 
„Weit am Montag“ durch —** 
weitere Verbr eitung zu geben: „Eugen 
Richter hat bei der viertägigen Etats— 
debalte wieder einmal rhetoriſch am be⸗ 

ſten — en. Es iſt wirtlich ein 
Jammer, zu ſehen, wie dieſer Pann 
ſeit 30 Jahren faſt von Jahr zu Jahr 
immer beſſer redet, und dabei den Li— 

beralismus immer tiefer in den Sumpf 
reitet. Der f fähigſte Liberale zerſtörte 
denLiberalismus“, wird man ihm einſt 
auf den Grabſtein ſchreiben können. Er 
zerſtörte ihn, weil er zu konſervativ 


„Nor 
t geſe 


war. Er glaubte, liberal zu ſein, indem 


| 


| 
| 
| 
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| zurückweiſt. 
begreiflich, 

lange nicht richtig. Handelte es ſich da— 
| rum, der Regierung einen Gefallen zu 
; erweilen, fo würde ich es den deutfchen 
| Arbeitern jehr verdenten, wenn fie da- 





was er ala Süngling im lodi- 
gen gaar als Liberalismus erfannt 
hatte, unentwegt bis zum Ergrauen 
des letten Haares vertrat. Nlber er 
merfte nicht, daß ein ein gefrorener Li⸗ 
beraler — nur eine ſehr uner— 
freuliche Spielart des Konſervatis— 
mus darſtellt. Spurlos ſind die Jahr— 
zehnte an ihm vorübergerauſcht. Sein 
ganzes Leben jcheint zur Widerlegung 
des alten Römerwortes beitimmt zu 
fein: „Die Zeiten ändern fich und mir 
mit ihnen.“ Er ändert fi nicht. Für 
ihn gibt es fein — 
Sein größter Stolz iſt, das, was er 
einmal vertreten hat, immer zu vertre— 
ten. Erſt Sonnabend rühmte er ſich in 
ſeiner Zeitung, zur deutſchen Kolonial— 
politik ſchon 1884 genau dieſelbe Stel- 
lung eingenommen zu haben, wie heute. 
Weder in fozialer no in nationaler 
Beziehung hat er in feinem Xeben ir- 
gend etwas gelernt. Er jagte 1884 zu 
YUnara Bequena Nein. Er jagt heute 
zur Bülow’fchen Weltpolitit Nein. Er 
wird immer Nein jagen. Mit der Uns 
belehrbarteit und Unbefehrbarfeit Eu: 
gen Nichters hat man wie mit einer 
feftftehenden Ihatfahe zu rechnen. 
Schließlich [hadet das auch nicht viel. 
Menn man auch bedauern fan, daß 
ein jo fluger Kopf jo gänzlich Frucht: 
bringender Arbeit entzogen iſt, ſo iſt er 
doch immer nur der Führer einer Ver— 
gangenheitspartei. a fie fann die Re- 
gierung verzichten. Das deutjche Reich 
geht vorwärts, ob die Freilinnige 
Volkspartei wiil oder nicht will. Nicht 
verzichten kann die Regierung dagegen 
auf die Dauer auf die von der Sozial— 
demokratie zuſammengefaßten Arbei— 
termaſſen. Mit Kriegsſchiffen allein, 
und wären es noch ſo viel, kann man 
keine Weltpolitik inſzeniren, wenn die 
Maſſe des Volkes ſich paſſiv oder gar 
ablehnend verhält, Englands Weltpo— 
litik war nur deshalb möglich, weil 
dort auch der letzte ſozialdemokrati— 
ſche Arbeiter für jedes Kriegsſchiff je— 
den Mann und jeden Groſchen be— 
willigte. Daß die deutſchen Arbeiter 
keine große Bewilligungsluſt haben, ‚at 
ihnen weiter nicht übel zu nehmen. Sie 
find zu empörend vom GStaate behan- 
delt worden. Goztaliftengefet, lm- 
fturzvorlage, Zucthausaefeh, das find 
die drei Etappen auf dem Wege, der 
ı unfere Arbeiter zur Staatsfeindfchaft 
führte. Der englifche Arbeiter fennt 
feine Staatsfeindfcehaft. Shn hat aber 
auch) der Staat nie als Feind behan- 
delt. Selbit die fonjervatiofte englische 
Regierung würde unfern „Iiberalften“ 
Miniftern noch als ein Mufter von Ar: 
beiterfreundlichteit aqelten fünnen. Die 
deutjche Regierung tft ſelbſt Schuld da- 
ran, daß die deutfche Arbeiterfchaft in 
bitterem Mißtrauen gegen fie verharrt, 
| daß fie die dargebotene Hand, die fie 
| faft nur vom Züchtigen fennt, unmillia 
sch finde das Alles jehr 
aber darum freilich noch 


er Das, 


für auch nur einen Finger rührten, Hier 


ı aber handelt e& fich nicht um einen Ge- 
fallen, den die Arbeiter der Regierung, 
| jondern um einen, den fie fich ſelbſt er- 
| mweifen. 


Deutfche MWeltpolitif bedeutet 
Zufunftspolitif für die deutjchen 
Arbeiter. Wollen die deutichen Arbei- 
ter die Pofition ihrer enalifchen Brüder 
erreichen, müflen jte ihre Weltpolitik 
mitmqchen. Wir haben jährlich einen 
Geburtsüberſchuß von faſt 800,000 
Seelen. Wohin damit? Wie ſie er— 
nähren? Weder nach Norden, ñnoch 
nach Süden, weder nach Often, noch 
nach Weſten geſtattet uns unſere geo⸗ 
graphiſche Lage irgend welche Aus— 
dehnung. Im Inlande die Lünebur— 
ger Haide, den ſchleswigſchen Mittel— 
rücken, das Burtanger Moor und was 
wir fonft an Debland haben, tolonifi- 
ven, das bedeutet Brod für einige Hun- 
deritaufende, beitenfalls für ein oder 
zwei Millionen Menſchen. Kaum für 
ein paar Jahre wäre unſer Bevölke— 
rungszuwachs da untergebracht. Nein, 
wenn wir nicht weiter denken, verfün- 


digen wir uns jchmählich gegen die 


auf dem Wafler, 


Y —— 


Freude ſo zahlreich kommenden Kinder 
unſeres Volkes. Unſer Brod wächſt 
über dem Waſſer. 
Schon heute befördern die deutſchen 
Schiffe jährlich für mehr als 30 
Milliatden Waaren. Schon ‚heute 
ſchwimmt ein gewaltiger, von Jahr zu 
Jahr rieſig zunehmender Theil unſeres 
Volksdermögens auf der See. Schon 
heute ernährt der Export Sunderttau— 
ſende, faſt Millionen deutſcher Arbei— 
ter. Schon heute würde ein Stocken 
der Ausfuhr die Brodlosmachung von 
Hunderttauſenden von. Familien be— 
deuten. Noch ſind die Arbeitslöhne 
überwiegend zu niedrig. Aber ihre 
Erhöhung können Die Arbeiter im 
Konjunttur jteigt, Dd. 5. wenn der 
Erport zunimmt.  Lohnerhöhungen 
fordern bei fintender Konjunktur, it 
wirtbichaftlicher Wahnfinn. R 
iſt, daß richeſchiffe wicht, oder Do 
nur ausnahmsweile, Hantel erzeugen. 
Das jollen fie auch garnicht. e fol: 
len ihn nur ſchützen Haben wir keine 
oder nur wenig Schiffe, fo fteht umter 
Hantel A la merei der überlegenen 
Seemädte, namentlid) England. Die: 
jen Mäcten acaenüber fünnen 
günftige Hand [sbebingun gen auf dem 
Weltmarkt nur Durd hieb: ‚nm BERN. wi r 
ſtark zur See ſind. Im internationa— 
len geben iſt es ſchließlich genau Ioie 
im nationalen. Wrheiter befommen 
bon den Arbeitgebern aus Gutmütdig 
keit nur äußerſt ſelten Lohnerhöhungen 
bewilligt. Nur die Macht, die ſtarke 
Drganifatien, die gefülfte Krie egskaſſ ſe 
ringt den Unternehmern die Zuge 
niſſe ab. Es braucht garnicht zum 
offenen Kampf, zum Streik zu kom— 
men. Die Kriegsberei itſchaft genügt, 
um zu erringen. So auch im 
Völker unter einander. 
erem Spott bedecken die 
Sozialdemokraten mit Recht die bür— 
gerlichen „Harmonieduſeler 
von träumen, dab im vollen Frieden 
fich die Verhältniife von Kapit tal und 
Arbeit regeln laſſen. Keiner weiß 
beſſer die Bedeutung der Macht für die 
inneren Verhältniſſe zu würdigen, als 
die Sozialdemokratie. Warum ver— 
ſagt ſie nun da völlig, wenn es ſich um 
die äußere Pant handelt? MWarım 
treibt fie da eine „Harmoniedufelei”, 
wie jie ärger noch fein freilinniger 
Mancheftermann je in Wrbeiterfragen 
getrieben hat? Wer den Mrbeitern 
faat, fie brauchten keine Organ Hation, 
feine Preffe, feine Streiffonds, der 
gibt fie den Int: rnehmern preis. Wer 
den Deutjchen Taot, fie brauchten feine 
ftarfe Kriegsflotte, der gibt fie ihren 
Konfurrenten, insbefondere den Eng- 
ländern, preis. Antiflottenpolitik, wie 
fie die Sozialdemokraten betreiben, 
läuft in der Prariß auf eine Forde- 
rung der enalifchen Intereſſen hinaus. 
Und doch: England iſt der Feind. Alle 
anderen Gegnerſchaften verſchwinde n 
für uns ihm gegenüber. Das Wort 
bom „Erbfeind“ Frankreich klingt nur 
noch wie eine ferne Sage. Wir können 
uns gar nichts dringender wünſchen, 
als daß mir Frankreich eine „Repande 
für Sedan“ geben, indem. unjere 
Schiffe mit den franzöfiichen zulam- 
men fich „Revanche fürzaihoda” holen. 
Nirgends Freuzen fich unſere Intereſſen 
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mit Frankreich, überall mit England. 


Die Antereffengegenfäe aber entjchei- 
den jchliehfich allein über Die inter: 
nationalen Verhältnilfe, nachdem pie 
Religions- und dynaſtiſchen Kriege 
vorüber ſind. Zwiſchen England und 
uns hat ſich der Kampf um den Welt— 
markt abzuſpielen. Kampf um den 
Weltmarkt — das bedeutet eben Welt— 
politik. England hat augenſcheinlich 
den Höhepunkt ſeiner Macht erreicht, 
ja vielleicht ſchon überſchritten. Der 
Krieg in Südafrika kann leicht den 
Anfang vom Ende bedeuten, wenn 
auch das Ende noch in ſehr weiter 
Ferne liegt. Niederlagen, 
Whites, Methuens, Gatacres 
jetzt die ſchlimmſte von allen, Bullers, 
gehen nicht vorüber, ohne die engliſche 
Herrſchaft weit über Südafrika hin— 
aus zu erſchüttern. Wenn in Indien 
145,000 Engländer über 200 Millio— 
nen Eingeborene herrſchen, ſo ruht die 
Herrſchaft allein auf dem engliſchen 
Preſtige, dem Glauben an die Unüber— 
windlichkeit Englands. Iſt dieſer 
Zauber geſchwunden, und dafür ſor— 
gen jetzt die Boeren, ſo iſt der Haupt— 
träger der engliſchen Weltherrſchaft ge— 
fällt. Dann geht's an's Erben. Ruß— 
land, Amerika und ** werden ſchon 
ihre Erbanſprüche anmelden. Sollen 
wir die Melt vertheilen laffen, obne 
unferen Theil zu beanspruchen? Roms 
men ivir bloß mit internationalen 
Idealen, fo lachen uns die anderen 
Staaten, die.alle jehr praftifch ver- 
anlagt find, aus. Kommen wir mit 
Kriegsichiffen, fo wird ihnen das 
Lachen vergehen. Kein Wolf berricht 
dauernd. Ar die Gmwigfeit eines deut- 
[chen Imperiums zu glauben, märe 
Ihorbeit. Auch wir werden einit von 
Anderen abaelöft werden. Aber vor- 
läufig, mo wir uns auf aufſteigender 

Bahn befinden, 
Gelegenheiten ausnütze n. Ehe wir 
andere Leute die Weltherrſchaft er— 
greifen laſſen, wollen wir uns lieber 
ſelbſt einſtellen. Zunehmende Macht 
bedeutet zunehmenden Wohlſtand. 
Deutſche Weltpolitik dient dem ganzen 
Volke, den Arbeitern nicht zum Wenig— 
ſten. Die Arbeiter brauchen Welt— 
politit, um ihre Arbeitsbedingungen 
dauernd zu verbeſſern. Darum ſoll— 
ten ſie für die Flotte ſein. Der Staat 
braucht die Arbeiter, um Weltipolitik 
zu treiben. Darum ſollte er ſie gerecht 
behandeln und d ſozial fördern. Eines 
iſt ſo wichtig wie das Andere. Keine 
Sozialpolitik ohne Weltpolitik. Aber 
auch keine Weltpolitik ohne Sozial— 
politit!“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
— 


— gegen die u ‚a i 


* 


verkürzen, ift nunmehr von d 
| hauer-Union 


in Ch 
— — chs 
Lohnkampf durch durchſetzen, wenn die ſchafugt ſind, nur ſechs Stu 


| Tag. 


It Die Beſch äftig 


ichtig 


| das in diefer Indufiri 


I Diadarn: 
Wintern 


* die Union 
| we u 


| —— wir 


in zwei Schichten 


rial⸗Ar —* wu 
die Beſchäftigt na bon 
Müädchen beim Pol 
| erhoben. 
ſchluß wird ausdr ücklich 
die Ma — A 
ſchäftig 
holb etwes * zuwenden 
ſie deren Mitbe 
I nur, I 


I no= und 
| — n In 
| jet Unter 

| ft age im 


| Yufnabme 





Walſh' 
von einem angetrunkenen M 
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Zoialberidit. 
Arbeiter Angelegenheiten. 
Die Steinhauer verfürzen ihre Arbeitszeit 


auf fehs Stunden. 


Proteit gegen die Beihäftigung weiblicher | 


Urbeitsfräfte beim Poliren von 
Nietallen. 

Der vor einigen Jahren in der Man- 
rer⸗Union seftelfte, damala nicht 
meiter — Antre täg⸗ 
liche Arbeitszeit auf ſech⸗ den zu 
er Stein 
worden. Seit 
die Steinhauer 
überhaupt bes 

Inden per 
Borläufig erweilt Diele =. 
rung jich infofern von Vortheil, als Jie 
ung einer größeren in: 
zahl von Yrbeitstı äften bei ven nur 
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tnikmäßig hohen Lohnraten, 
ihren Mitsli iedern 
hern den Steinhauern 
verlürzten Arbeitszeit 
ein anſtändiges Auskommen. Ob 
ie Neue rung ſich als durchführbar er— 
‚auch twenn fpäter im 
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ibrige F nen erdings leb— 
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bauer Fo ol le 


tstag 


möge dem Bei— 
iſten und 
für die 


die raſch fertig ge— 
üßten, könnte ja bequem 
gearbeitet werden. 
In der geſtern abgehaltenen Ge— 
ſchäf ts⸗ De erfommlt ng de e ——— 
werkoe ereine von Baumate— 
de ei in rote gegen 
Frauen und 
von Metallen 
betreffenden Be— 
betont, daß 
irbeiter die Be- 
n Frauen nicht etwa des— 
hätte n, weil 
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» alt -. 
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gegen 


ung 


eiverb fürchteten, 
veil die Jragliche Arbeit Frauen 
Sefunbbeittich mehr ſchädige, als Män— 
ner. 
Zwiſchen einzelnen Firmen von Piad— 
Orgelfabrikanten und den aus— 
geſtellten derſelben ſind 
chandlungen wegen der Lohn— 
Gange. Die Beamten der 
Union erklären, es — der Wieder— 
der Arbeit nichts im Wege, 
falls die 5 ſich zur Einfüh— 
neunſtündigen Arbeitstages, 
einer Lohnaufbeſſerung im Betrage 
von 10 Prozent und der unterſchiedslo— 
ſen Wiederanſtellung der früher von 
ihnen beſchäftigten Arbeitskräfte bereit 
finden ließen. 
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Ein Mefleritin. 
Der junge Handlungspiener Walter 
Pomero wurde gefiern in der Nähe von 
Halle an der Emma Straße 


| jede Veranlaffung durch einen Mefler- 
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wollen wir auch alle | 
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derliegen. 


dienſtet 


Abend ein Feuer zum 


| Brandes hat bisher nicht 
| heit 


bat 


ftich verlegt und hat in Folge deilen 
nad) dem County = Holpital aejchafit 
werden müſſen. Der Thäter befindet 
Haft. Er nennt ſich Mathew 
Launftin⸗ und wohnt angeblich No. 45 
Ruſh Straße. 

a 


Aus dem lu gezogen. 


Nabe der North Ave. Brücke iſt ges 
ſtern im Fluß die Leiche des 40jährigen 
Joſef Kranz, von No. 28 Lübeck Str., 
qufgefiſcht worden. Der Grtruntene 
hatte am 1. Dezember feine Wohnung 


mit dem Bemerfen verlaffen, er wolle | 
| fich nach Arbeit ı 
wie Die | 
und 


nad Haufe zurüdgelehrt. Er Hinterläßt 
die Wittiwe und jün; Kinder, 
=. + ——— 


Kurz ind Ne 


* Yuz South Chicago wird gemel- 


ou! 


| det, daß in der Gegend von Xpenue J 


und 100. Str. zahlreiche Kinder am 
Scharlah oder an Diphiberie darnie- 


Ichlor-Schule wird 


| vielleicht zeitweilig aejchloffen werden. 


* Die junge Schwedin Emma Lar— 


ſon, welche bei der Fe— —* Sharp, Nr. 
| 308 N. 


Euclid Une. i 

geweſen it, 
Weihnachtstage vermißt. 
fürchtet, daß ſie 
ein Leid angethan hat. 

* Auf dem am Fuße der 
Straße vor Anker 
dampfer „E. M. Stanton“ kam geſtern 
Ausbruch, das 
einen Schaden von etwa 8300 zur Fol— 
ge hatte. Die Entſtehungsurſache des 
mit Sicher⸗ 
ermittelt werden können. 

* Beim Verſuche, die State Straße 
e Bellevue Place zu überſchreiten, 


Oak Park, be— 
ge jeit dem 
Man be- 


Orleans 


ur gefiern Nachmittag ein gemifer | yzrau Heinrich tritt übrigens in diefem 


Charles Thompfon durch einen eleftri- 


ı Ichen Straßendbahnmwagen über denHau= 


fen gerannt und jchmwer verleßt. Der 
Berunglüdte fand Aufnahme in derßo- 
litlinit. 

* Der „Gegenſeitige Verſicherungs— 
verein der Nordſeite,“ welcher, von 
Deutſchen gegründet und faſt nur aus 
Deutſchen beſtehend, über 1700 Mit— 
glieder zählt, beſchloß in ſeiner am 
Samſtag Abend abgehaltenen Ver— 
waltungsraths-Sitzung, die dies— 
jährige Generalverſammlung amDon— 
nerſtag, den 25. Janauar, abzuhalten. 
Für das Präſidentenamt des Vereins 
wurde Herr Fred. Becker vom Direk— 
torium einſtimmig nominirt. 

* In Evanſton wurde geſtern * 
—* Pferd des Herrn R.'L. 
Waſhburne, das vor etwa zehn Tagen 
von einem Hunde gebiſſen worden war, 
von der Tollwuth befallen. Nachdem 
es im Stalle erheblichen Schaden ange⸗ 
richtet, wurde es erſchoſſen. Auch eine 
Bulldogge des Herrn Waſhburne, wel⸗ 
che von dem Pferde gebiſſen worden 


* mußte N — 


während er die 
ermöglicht, 
| mehr. 
; geftern früh aegeı 


Mit dieſer 
de nei n einfühe | 


| tmd feßte ihnen nad. Er 
ı Ichiedentlih auf die Fliehenden, 
ı blieden dieje nur ftehen, um zurückzu— 


lich 3 
ſondern 


in dem Lokal der 


Madiſon Str. befindet. 
er geltern 


| raſcht. 
und verſcheuchte die Eindringlinge, de— 


folgte. 
auch, einen von ihnen om Bein verwun— 


ı in feiner Wohnung, Nr. 


| fem Hute ftand der Name des 
enfchen oEne | 


| bat feitber eifrig 


zeigte ſich's, 





| Megelagerern angefallen, bie 


. | 4 
ımfeben, war aber nicht | hatte. 


| Nachmittag bon 


| Str., 


5 ee m, ı Meise im Dieteibe 
Die in der Nähe befindliche | . en 
. u ,. . unverrichteter Dinge zur $ s 
in Folge deilen | — rDinge zur Flucht zu ver 





welches 


Abend 





Raͤubergeſchichten. 


Der Kampf des Schaniwirthes James 
Kougbran mit vier Banditen. 
Ein Nadhtwächter der Amer'can Erpreß Co. 
ım Schlaf überrascht. 


Der Schankwirth James Loughran, 


| Ede Tan Buren und Ihroop Straße, 


' fieht und Hört von den Räubern, bie 
bier igrem Gemerbe obliegen, mehr al3 
ihm lieb ift. Erft vor zwei Monaten 
wurde er in feinem Gejchäftslofal von 
einigen Strolhen überfallen, die iün 
um 8150 beraubten und dann unter 
allerlei ſyöttiſchen und unangenehmen 
Redensarten ruhig ihrer Wege gingen. 


ı Seither hatte der Miſter Loughran ſich 


zu ſeiner Vertheidigung gegen ähnliche 


Beſuche zwei Nevolver angeſchafft — 
„für; 


zuſammen awöll Perſonen“, wie 
er mit grimmigem Lächeln bemerflte 
Morpmwaffen lud, — 
Sipei Kevolver find viel, bier aber find 
Das erfuhr der Herr Loughran 
ſechs Uhr, gleich 
nachdem er ſein Lokal für das Geſchäft 
—— Tages eröffnet hatte. Es kamen 
nämlich faſt gleichz zeitig durch die Vor— 
der⸗ J die Se sitenthiit des Blades je 
zwei Schäcer in denfelben, die fich mit 


: großer Harmlofigfeit em Schanftifch 


näberien, dann aber Schießeifen ber- 
vorholie n und den Wirth ermahnten, 
ſich möglichſt ruhig zu verhalten. Einer 
der Kerle kam dann hinter den Schank— 
tiſch, wo er den de? [pparat und 
tie Tafchen des MWirtbes ausräumte, 


| In der Kaſſe fand er $6, in denTaſchen 


eine goldene Uhr und einen RNevolver. 
Beute machten die 
ſich davon, Loughran aber ſuchte Be 
nigft feinen Neferve-Revolver hervo 

ſchoß ra 
doch 
ſchießen, und da die 


ſo Chancen 


Loughrans — zu werden zu de— 


nen, einen von den Fliehenden zu tref— 


fen, ſich berbielten wie 16:1 309 ber | 
' Wirth ala 


ein Freund gefunder Wäh- 


ı zung fich Felder auch zurüd. Zu feiner 
 Entrüftung haben fi erit fünf Stun: 


den fpäter Boliziften bei ihm erkundigt, 
wos die Schteherei am Morgen eigent- 
zu bedeuten gehabt hätte. 
Georae Sproul tt als Nachtwächter 
Ymerican Expreß 
ih Nr. 992 W. 
Dort wurde 
zu früher Miorgenftunde von 
Sinbrechern "im Schlafe über: 
Er ariff mutbia zum Revolver 


Co. angeſtellt, das 


zwei 


nen er auch auf die 


Er ſchoß auf 


hinaus 
glaubt 


Straße 
ſie und 


det zu haben. Er ſelber wurde aber 
von den Fliehenden auch getroffen und 
liegt jetzt mit durchſchoſſener Schulter 
189 Centre 
Avenue. Die Einbrecher ſind entkom— 
men. 

In der Nacht vom 24. auf den 25. 
Dezember wurde von Peter Sunday, 
Nr. 722 N. Rockwell Str. ein Einbre— 


ſcher verjagt, der ſich in ſeine Wohnung 
eingeſchlichen hatte. 


Auf der Flucht 
verlor der Dieb ſeinen Hut, und in die— 
Eigen— 

Man 
nach dem unvorſichti⸗ 
gen Pierſon geſucht, und geſtern Abend 


thümers: Andrew Pierſon. 


wurde derſelbe in einer Tanzhalle am 


Logan Square 
genommen. 


ermittelt und in Haft 
Im Polizeigefängniß 
daß Pierſon die Lungen— 
entzündung hat. Er iſt deshalb vor— 
läufig nach dem Si. Elizabeth-Hoſpi— 
tal geſchafft worden. 

John Mani wurde geſtern Nachmit— 
ta 1 am Humboldt Park Boulevard 
nch e Bloomingdale Koad bon zmei 
ibm ein 
einjames Fünfzig Cents Stüd abnab- 
men, das er nod) in einer feiner Tafchen 
Ein Bolizift, welcher die Hilfe: 
rufe Manis hörte, fam hinzu und fing 
die Räuber ein. Diefelben nennen fich 


Sohn Mount, bezw. Theodor Tifham. 


Als die Zamilie Williams geltern 
einem Spaziergang 

nach ihrer Wohnung im Ainiderboder- 
Gebäute, Ede Ellis Moe. und 42, 
zurüdfehrte, geihah das gerade 
noch zur rechten Zeit, um Einbrecher, 
gedrungen maren, 


=—1/+90 ——. 


Kurz; und Neun. 
* Die Verivaltung der Late Shore- 
Bahn hat die Lögne der Lofomotivfüh- 


| rer und Heizer erhöht, dafür aber die 


ich aus Liebesgram | jog. Kohlen und Del-Prämien, fomwie 


die Ertra-VBergütung abgejchafft, mel- 


ı che denAngefiellten gezahlt wurde, wenn 
liegenden Fradht= | 


fie die Mafchinen mit außergewöhnli- 


| her Sorgfalt in Stand hielten, 


* Eine große Anzahl vonLiedern, die 


ı hier noch unbefannt find, ftehen auf 


dem Programm bes Liederfonzertes, 
Mar Heinrih morgend 
unter Mitwirkung feiner 
Gattin und feiner Tochter in ber 
Sentral-Mufithalle veranftalten wird. 


Konzerte zum erjten Male vor ein Chi- 
cagoer Publikum. 


* Der acht Jahre alte Eugene Mec- 
Namara beging geitern die Unvorjich- 
tigfeit, in der Küche der Wohnung fei- 
ner Eltern, Nr. 604 W. Ban Buren 
Str., fo nahe an den Ofen beranzutre- 
ten, daß die Wermel feiner Jade in 
Brand gerieten. Der Nermite erlitt 
dabei fo erhebliche Brandivunden an 
den Händen, daß er nach dem Kounty- 
Hospital gebracht werden mußte. 


* Ein aus den Herren %. %. Kelly, 
Kohn Grealing und Fred Meyer be- 
ftehendes Komite bat auf heute Abend 
nach der an Wesleh Une. und 12. Str. 
gelegenen Halle eine Bürgerverſamm⸗ 
lung einberufen, in welcher dafür agi— 
tirt werden ſoll, daß die Bewohner der 
weſtlichen Vorſtädte nur fünf Cents 
für die Straßenbahnfahrt nach der 
inneren Stadt zu bezahlen brauchen. 
Die Verfammlung findet unter denYu- 
ſpizien des Kerbin Improvement 
Elub“ ftatt. 


— +2 — —— 


Die beite Pille — Jayne's Painless Sanative 


ı Daß unjere liebe Mutter und 


Räuber | 


I -jelig im au in entichlafen ift. 


am 14. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
das meine vieigelicehte Gattin 
Pauline Sanomw 
am Samftag, den 13. Nanrar 1900, Abends 9 Uhr, 
im Alter von 39 Jahren, 5 Monaten und» 21 
Tagen nad Turzem ſchwerem Leiden ſanft im Gerrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 16. 
Januar, 11 Uber, vom Xrauerhaufe, 5118 Artefian 
Ade., nad der Niche an Marjbfield Mo. und 51. Et. 
und von da nad dem Pethania = Gottesader, Um 
ftille Theilnabme bitten Die trauernden Sinterblie: 
benen: 
William Sanomw, Gatte. 
Auguit, Emil und Willie Sanom, Söhne. 
da, Auguita, Smilie, Frieda und 
Emma Santo, xsöcter. 
Charlotte Roeve, Mutter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
Schwiegermutter 
Maria riedeman 


im Alter von (9 Jahren, 6 Monaten und 19 Tagen 
am Samitag Abend um 8 Uhr janft entihlafen ift. 
Die Veerdigung findet — am Dienftag, um 14 
Uhr, vom Trauerbaufe, 172 Ss Budingbam Place, und 
um 2 librvon PBaftor Müllers Kirche, Die trauern 
den Sinterbliebenen: 


Wilhelm Krievdeman, Sohn. 
Nugnfta Humsfeld, Tocter. 

Senn Numsfeld, Schwiegeriohn. 
Eophie Sriedeman, Schwiegertochter. 


Todes: inzeige, 


en, Freunde 

° Nachricht, 
ber Water 
Keucy Arnold 


52 Nabren nah langem Leiden am 


er, 12 Uhr Mittags, geftorben tft. Die Beer: 
idet Kat am T ienftag, —— 11 Ubr, 
—9 ssland Nve, nah 

Teil nahm e bitten die 


n und Bekannten hiermit die 
daß mein gelichter Gatte und 


nterbliebenen: } 
Dargarcthe Arnold, Gattin. 
Rudelph, Noſe, Bauß Sen 
und Sillie Arnold, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


ı und Bekannten die traurige Nachricht, 

re Schwägerin 

Johanna Tredup 

achmittag um halb elf Uhr ſanft im 

it, Beerdigung Dienftag Vormit: 

om Tranerbauie, 2627 Lowe Ape., 
eim, Um ftille Theilnahme 

Dinterbliebenen: 

Malta Tredup, Auguſt 
Tredup, Schwäger. 


am Samſtag N 


bitten die trauernden 


Todes⸗Anzeige. 


Abend 10 Uhr iſt 

Alter von 71 Jahr 
Margaretha Lueders 

ihres Aug. Zueders. 500 Aſhland 
Boulevard, jan ıft ent en, Die Beerdigung findet 
ort no Die ag, Nahmittag um 1 Ube 
* em Friedh of Waldheim ſtatt. Um ſtille 
ahme bitten die Hinterbliebenen: 
Auguiſt und Willie Aucders, Söhne 
Kouije Dicher, Tochter, nebit Entel. 


Geſtern 
ger im 


na kurzem Srantenlas 


im Hauſe Sohnes, 


Todes: Anzeige. 
‚Frei unden und Befaunten biermit die traurigeNads 
richt, daß unjer innigft aeliebtes Söhnen 
Franz Sicher 

Tie Beerdigung findet 
ftatt am Dienitag, den 16. Januar, Nachmittags 1 
ihr, von Ar. 1 ©. Kanal Str., nah Graceland, 
Um ftille Iheilmabme bitten: 


AHdoli und Maria Fifcher, Eltern. 


Todes: 2inzeige. 
Freunden und Velannten die traurige Nachricht, 
dab unjer geliebtes Töchterhen und Schwefter 
Lilian Kelly 


Januar janft im Herrn entichlafen tft, Das 
Begräbniß > itatt am Dienjtag, den 16. Jan. 


Ghas. E. Heliy, Sophie Helln (geb. Water), 
Eltern. 


Dantjagung. 


Allen Freunden und Belannten unferen _beften 
Dant für die zahlreichen WBlumenjpenden und „bie 
freundliche WBetbeiligung an der Leichenfeier unjerer 
geliebten Gattin und Mutter 

Fricderide Behling. 
Ansbejondere Herrn RBaftor Dieß für die troitreichen 
Worte am Sarge, jowie dem oncordia Frauen: 
verein der Gv.-Yuth. Goncordiastiche und Dem 
Sing:Chor ebenfalls herzlichen Dant, 
Gujtav Behling nebit Kind. 


srifche Eier... 10!C 


ze 


Jacohsens 


Butter: und 
Kaffee : Depots 


194 E. North Ave. 
735 Lincoln Ave. 
909 Milwaukee Ave. 
808-810 W. North Ave. 
541 W. Chicago Ave, 


2le 
20c 


Ein fein dekorirter Ehteller oder 
eine Tafe und HUntertaffe mit 
jedem Pfund während der 
ganzen ode. 


Fancy Dairy Butter, 
per Pfund . . . 


Fancy Moda und Java 
Kaffee, per Pfund . 


Guter Rahm-Käfe, 
DEE: a 


Guter Limburger Käfe 
(ganzes Stüd) für . 


. 18€ 
Gute harte Sommermurf, 
per Pfund . . . ‚Ze 


THE RIENZI. 


Ede Diverjey, Glart und Evaniton Yive. 
Ronzert : Sonntag Hadmittag, 


Mittwod) und Freitag Abend. 
ife* EMIL CASCH. 


Eläriäge B Nehmaschine 


mechanisch am beiten fonftruirt 
und die beftgearbeitete Mas 
ihine der Welt. 
3 Schubladen u. Dedel 20.00 
5 Schubladen u. Dedel 22.50 
5 Schnbladen und 

Trop Head. — Zu 
49 E. Jackson cage. 

M. 3. GLEASON, 


Auch auf Anzahlung. 
mifrjonmo,15nopl} 


ABS 


ala und Hopfen vom beiten 

und die Meiftericaft bes Bier⸗ 

braners baben fi) vereinigt in 

der Erzeugung von Babjt’s Selert. 

Dieieß Bier ıft heil wie das impor- 

tirte Piljener, ift ibm aber an Güte 
überlegen. 


Deutsche Hebammen: Schule. 


Eröffnu.g des 28. Semeiterd am Dienftag 
26. sehbruar 1900. Ameldungen, ende 
oder fchriftlich, werden jett entgegengenammen bei 
Dr. Schsuermann, > 
— Spezial:Urzt für — 
Frauen;, Sehen: und hroniiche Rranthriten, 
1 Ost North Avenue, 
Sjan,tg&in, in 


.6€ 


Ede Burling Straße. 





Bergnügungs-Wegweifer. 


=— ⸗ 


RB Dwmers.— Mate Way for the Ladies“, 
Studebafers.—Gounods Dper „Fauft”. 
Grand Dpyera House —,Dliver Smith, 
MeBiders—, Quo Badis“, 
Colaumbia—,The Only Wayr, 
Lypric—Gourted into Court.“ 

 BreatNRortbern.— Mistales Will Happen“. 
Koptins.—,Tifet:of Leave Man“. 
Algambra—,The Sporting Ducheb”, 
Deurborn.—,The Masted Valle, 
ARienzi“.— Konzerte Samfteg Nahmittag, Mitts 

Woh und Freitag Abend. 


Lokalbericht. 
DSDie eugliſche Büuhne. 


Studebafer Theater., Für 
Die - heute beginnende vierte Woche 
der Dpernfaifen der 
Dpera Company ift — „Fauſt“ 
auf den Spielplan geſetzt worden. Die 
Oper wurde mit engliſchem Text ſeit 
dem Ableben der amerikaniſchen Sän— 
gerin Emma Abbott, welche den 
„Fauſt“ mit ihrer Operntruppe 
alljährlich an einigen Abenden hier zur 
Aufführun g brachte, nicht mehr gege— 
ben. Von der Geſeüſchaft des —— 
ſario Moritz Grau wurde ſie allerdingẽ 
zum Ueberdruß häufig hier Dargeboteı 
doch niemals von Soliſten, die ſich des 
engliſchen Textes bedienten. Die Unter— 
nehmer des Gaſtſpiels der Caſtle 
Square Opera Co. ſtellen gediegene 
Soliſten- u. Enſemble-Leiſtungen und 
eine geſchmackvolle Ausſtattung in Aus⸗ 
ſicht. Zum erſten Male in dieſem En— 
ſemble wird der Baritonſänger Wil— 
liam Mertens als ‚Valentin“ hier auf— 
treten, der früher jener Operngeſellſchaft 
als eriter Bariton angehörte, welche 
Minnie Haud in ihren hiefigen Gaift- 
ſpielen unterftüßte, und der währen) 
einer Saifon auch mit der deutſchen 
Operngeſellſchaft unter Walther Dam— 
roſch's Leitung hier weilte. Die Beſe⸗ 
tung der Hauptpartien iſt wieder eine 
doppelte; ſie lautet wie folgt: 


Fauſt .. 
Margarethe . 
Siebel 


ine 6 onde n 
berine Inganoff 
Balentin..... "ans 
Mephiſtopheles d 

Starr 
Bellinis Oper —v— 
(Die Nachtwandlerin“), welche lange 
hier nicht mehr gegeben wurde, befin— 
det ſich für die am 22. Januar begin— 
nende Woche in Vorbereitung. 
Powers’ Theater. Die Poſſe 
„Make Wan for the Ladies“, welche 
bon heute Übend an dem Charafter- 
fomifer &. M. Holland, wie au) dem 
jugendlichen- Komiter Fritz Williams 
Gelegenheit geben wird, ſich in neuen 
wirkſamen Rollen dem 
Publitum vorzuſtellen, iſt 
Mebertragung eine 
fer Poſſe ins Engliſ 
Verfaſſern, den & 


eine freie 
welche ihren 
ihnenſchr iftſtellern 2 


Zantiemen-Ernte eingebracht F 
fonder3 eine Szene 1 Die im Barifer 
Eheſcheidungsgericht, ſoll unübertreff— 
lich beluſtigend — — Am Donner— 
ſtag Nachmittag findet in Powers' 
Theater eine Benefizvorſtellung zum 
Beſten der Wittwe des 

geſtorbenen Journaliſte 
Jones, Theater-Kritikers des 
icle“, ſtatt. Die Hauptkräfte der 


Hepburn 


Caſtle Square | 


faſt 


Chicagoer 


rwerfolgreichen Baris | 


bor Kurzem | 


„Ehron= | 





| nefizianten über 
’ n| dient, 
Hennequin undValabreques, eine reiche | 
yat. Bes | 


zollen — zum 





bier | 


mweilenden Iheatergejelfehaften werden | 
fih an der Ausführung des intereffan= | 


ten und 
grammes betheiligen, das 
Borftelung aufgeftellt worden ift. 

MeBiders Die fechite Woche 
bon aufeinanderfolgenden Aufführun= 
gen des Dramas „Duo Vadis“ wurde 
geitern Wbend begonnen. Das 
Stüd fann nur nod bis 
zum 27. Januar auf dem Ne- 
perioire verbleiben, Da früher einge- 
gangene Verpflichtungen den Iheater- 
direftor Jakob Litt zwingen, die Büh- 
ne bon MeBider:. Theater alsdann 
anderen Gejelihaften zu überlajfen. 
Der Zudrang zu den Borftellungen ift 
noh immer ein atıfergewöhnlich 
ftarfer. 

Dearborn. Das Luftfpiel „Ihe 
Masten Ball“, welches mit John Drew 
und Maude Adams in den Hauptrol- 
len Früher hier mit alänzendem Erfolg 
gegeben wurde, wird in diefer Woche 
mit Edwin Arden und Frl. Stuart in 
den Hauptrollen zur Aufführung ges 
langen. Die Situationsfomif in diefem 
Stüd ift eine jehr beluftigende. Sie 
berubt auf der grenzenlofen Verlegen- 
beit, im melcher ein junger Ehemann 
fi bei der Rückkehr feines Freundes 
. befindet, dem er während feiner Abe: 
‚Tenbeit die Geliebte weggefcehnappt hat, 
die er al3 jein Ehegefpons fich hat ans 
trauen laffen. Dem Freunde lügt er 
bor, jeine frühere Braut jei fait bejtän- 
big beirunfen; bei jeiner jungen Frau 
fucht er den Glauben zu ermweden, daß 
“ihr gemeinfchaftlicher Freund reif für 
das Srrenhaus jei. Zum Schluß löft 
fi der Wirrwarr für alle Beiheiligten 
natürlich befriedigend auf. 

Great Northern. Theater: 
unternehmer E. D. Stair bietet den 
‚zahlreihen jtändigen Bejuchern des 
„Great Northern“ in diefer Woche eine 
Teichte, aber jehr jhmadhafte Koft dar. 
Der neue Schwank „Mistates will 
- happen“ wurde früher unter Leitung 
son Jakob Litt im hiefigen MeBider- 
Theater erfolgreichjt herausgebracht 
und hat fi) jeither in allen Städten, in 
welchen er gegeben wurde, al3Zug- und 
Raflenftüf ermwiefen. Der Komiter 
ehas. Diefon hat nch immer bie 
‚Hauptrolle inne; die anderen Rollen 
 befinden.fich bei Elfie Esmond, Lottie 
He, U. H. Stewart, 3. 9. Standifh, 
E. Willard und Lanfing Rowan-in 


A Die bdreiaftige Boffe 
ourted into Court“, ein Werk des 
paterkritifer® John Y. MNally 

realen Herald“, hat den New 

t -Sheaterbefuchern "tochent- 
R 1 fröhliche Abende bereitet. Der 
bes Bühenmwerfes ift in erfter 
‚borzüglichen Aufführung zus 
‚um welche außer bem Ko« 


abwechſ elungsreichen Pro⸗ 


für dieſe den er e nem 
| Enfemble-Leiftuna, auf welche die Di— 


Geſellſchaft allabent 
üblichen Matinees 


| Aufführung 


Gediegenheit 


A 
ieh 
D 


— 


2 


—— 


miker Billh S. Clifford und: ber Sour 
breite Frl. Huth, auch die amderen 
Mitglieder der Gejeljchaft des Unter: 
nejmer3 Henry 8. Harris fih ehr 
verdient machen. Öenannt feien als be- 
fonders leiftunastüchtige Darfteller 
Dscar Dane, Eugen Wiener, Howard 
Lana, Nelie B. Nichols, Vera King, 
May Olinger, Pearl Ridings und 
Maͤlttie George. 

Alhambra. „The Sporting 

Ducheß“, ein feſſelndes Melodrama, 
beffen Handlung dem „High Life“ der 
bornehmen Kreife Londons entnom= 
men tft, wird in dDiefer Woche von einer 
aus fünfzig Mitgliedern beſtehenden 
di und in 
gzgeben erben. 
Vierzehn ſzeniſche Verwandlungen 
werden benöthigt. Die Rennſzene im 
dritten Akt iſt ſehr realiſtiſch geſtattet. 
Zehn Rennpferde haben bei der 
—— mitzuwir⸗ 
ken. Das eigentliche Wettr ennen findet 
hinter der Bühne ſtatt; die durch Spie— 
gel bewirkte Täuſchun af foll eine ver- 
blüffende fein, jo daß die Zufchauer 


| fih thatjächlich in dem Glauben be— 


finden, fie wohnten einem wirklichen 
Wettrennen bei, 


— —— 
Deutihes Theater. 


„Die Lochter des Herru Sabricius‘, von 


Adolf Wilbrandt. 

Es mag paradorx klingen, iſt aber 
trotzdem wahr, daß ungeachtet des 
rührſamen Charalters der Vorſtellung, 
welche dazu eine recht gute war, das 
zahlreiche Zr chauer ⸗ ——— im 
deutſchen Theater ſich geſtern Abend in 
einer freudig bewegten Stimmung be— 
fand. Dieſe Stimmung wurde indeſ⸗ 
ſen nicht durch das Stück an 9* her⸗ 
borgerufen, fondern durch die Dank— 
barfeit fir eine Darbietung von dra— 
matiinem Werth, nachtem man fi) am 
Sonntag —— fraffen Unſinn ohne 
irgend welche mildernde Begleiterfcheis 
nungen hatte gefallen laffen müflen. 

HKegiffeur Werbfe, zu deifen Benefiz 

— g von geftern ſtattfand, 
ff ht de 
und 


—— Yung w 
gethan, 
ane erlannt. 


ex 
xD Da ufpi 


Stüdes einen 
wurde aller= 
Übolf Wilbrandts 
iel „Die Tochter 

n Fabricius‘ dürfte den mei- 

” n Beſ ugern bon va her ber befannt 
en jein. T Dennoch ‚ verfagte es feine 
ung nicht, und das Tpricht für die 
der darftelleriichen Lei— 
tungen. Herr Werbke und Frl. Mon— 
Dubois, als Fabricius, bezw. 
athe Ste en, hatten die meitaus 
terigiten Rollen des Stüdes inne, 
D fie in * billigen Anforde— 
rungen mehr als genügten, gereicht ih— 
nen zu hohem Lobe. Der Lorbeerkranz, 
welcher nach dem zweiten Akte dem Be— 
reicht wurde, war ver— 
ſowohl durch das, was Herr 
Werble darſtelleriſch leiſtete, als durch 
vorzügliche Regie, die er dem Stücke 
egeben. Eben ſo gut wie die Haupt— 
Theil ſogar beſſer, denn 
— Geſellſchaft verfügt 
wPartien über beſ— 
ſeres Material — —— die meiſten 
Neben-Partien beſetzt. Frau Welb— 
Markham als die —— Frau 
Wohlmuth, Herr Pechtel als der got— 
chtige und bierſelige Diener 
ng Frl. Beringer als die Sän- 
ı Reinbold und Herr Meter al? 


3 
das 


im: 
Wir 


wi 
aß 


unſere 
für die betreffender 


tesfür 


aerir 


aerı 


* —5 — Rolf ſchufen im Verein mit 
den beiden erjtgenannten Kräften eine | „ 
| Bolfes, | 
| de immer mehr nah Macht jtrebenden 
| Geldariftofratie beugen Sich heute 


reftion jtolz fein darf. Gut durchge= 
führt wurde n auch Die verjchiedenen 
Epiinden-Partien des Stüdes, jo daß 
der Beeren durch nichts ges 
trübt wurde. Man darf ohne Weber- 
treibung behaupten, dab durch Die Vor= 
ftellung von gejtern Abend für unfere 
deutfche Bühne ein qut Theil von dem 
Unfeben zurüderobert worden ilt, das 
fie bei ihren Freunden eingebüßt hatte, 
indem fie gar zu andauernd nur fabe 
Schwänke und ödes Poſſenſpiel dar— 
ot. 

Am kommenden Sonntag wird dem 
Publikum Gelegenheit geboten werden, 
der in ihrem Fache geradezu unüber— 
trefflichen Frau Welb-Marfham zur 
Feier des zwanzigjährigen Jubiläums 
ihrer Bühnenthätigfeit in Chicago und 
Umgegend Danf und Mnerfennung 
—— Zur Aufführung ge⸗ 
langt: „Die berühmte Frau“, Luft: 
Ipiel von Schönthan und Kadelburg. 


Kurz und New. 


* Frank Clark in Jeving Park hat 
fich ein eleftrifches Fahrzeug gebaut, das 
für Irolleybetrieb eingerichtet ift. Er 
machte damit jgit einigen Tagen ausge- 
vehnte Spazierfahrten auf den Geleifen 
der Eonfolidated Traction Eo., deren 
Stromleituna er bei diefen Touren be= 
nutzte. Geſtern machten indeflen An 
geftellte der Bahngefelichaft mit zwei 
Waggons Yagd auf ihn. Sie zwängten 
ſein Gefährt zwiſchen dieſen ein und 
ywangen ihn, ſich damit von dannen zu 
heben. 

In der Nähe des Halſted Str.— 
Viaduktes gerieth geſtern Morgen ein 
gewiſſer William Brown, wohnhaft 
No. 161 N. Aſhland Ave, mit einem 
unbelannten Mante in Gtreit, ver 
bald in Ihätlichkeiten ausartete, 
Brown wurde daber von feinem Geg- 
ner derartig zugerichtet, daß er mittels 
Ambulanz nad dem County-Hofpital 
gejchafft werden mußte. Auf den fieg- 
reichen Fremden, der fich nach Beendi- 
gung des Kampfes aus dem Staube 
machte, wird von berPolizei gefahndet. 


* Im „Sherman Houfe“ hielten ge= 
ftern die Mitglieder der „Merican 
Mar Veteran?’ - Affociation ihre 
Sahresverfammlung ab. Zu Be 
amten für da8 Taufende Jahr wur— 
Beamten für das laufende Jahr wur= 
den gewählt; PB. QIurner, Präfident; 
Francis Benton, Qize-Präfident; D. 
L. Jourgens, Sefretär und Schatmei- 
fer. Die Mitgliederzahl der Vereini⸗ 
ve ift bon 92 im Jahre 1876 — 13 


den | 
| > St, 








' Kurle in D 


| Telbe machte dem Kongreß 


| ihres angeblich gehäjfigen 
| gegen 





|Uni:re 
Forderung.“ Der Redner verur- 
| theilte in jcharfer Weife 
ı und Erpanfiongspolitif 


ı auch den Jirrgoismus, und aus 
| lauten Beifall, der feinen Worten ge= 
| Tpendei wurde, ging zur Geniüge 
| vor, daß er den Anweſenden, wie man 
| zu jagen pflegt, ganz aus dem Herzen 


Er PER Aa RR 


Intereſſante Beden. 


Die erfie Mafjenverjammlung des Dijtrifts- 


Derbandes der deutfchen Fatholitchen 
Dereine. 

Aeußerſt zahlreich beſucht war die 
& Pr. Aberd im großen Saale der 
Wichaels- Halie, de von Worth 
ddr un . Hudron Ave, abgehaltene 
erite Distuffiond-Berfammlung des 
„Diftritig-s Verbandes der Ddeutichen 
tatholijchen Vereine von Chicago.“ 
Prof. U. Lauth führte den Vorfig in 
der Berjammlung, während Die Her: 
ren John ——— M. Girten, 
Auguſt vers, Joſeph Mait und Pfar- 
rer ” ©. Thiele die Hauptredner des 
Udends waren. Die Gejang- Sektion 
Michgels-Kaſino, joivie ver 
trefflich geſchult Knaben-Chor der 
Gemeinde trugen mehrere Lieder vor, 
die mit ſtürmiſchem Beifall applau— 
dirt wurden, und auch die Be— 

grüßungsworte des Hochw. Rektor 

Beil fanden freundlichſte Aufnahme. 
Das erſte Dis luſſions⸗ hema lau— 
tete: sn Arbe —J was 
berdanft er ber katho li⸗ 
(Sem Kirger Was fordert 
Referent, Herr 


er vom Staat?“ 
John Grzybowski. 
in eingehender 
des Arbeiter— 


Redner behandelte 
Weiſe die jetzige Lage 

ſtandes, wies auf das vielfach zu Tage 
tretende Elend der Maſſen hin und er— 
klärte, daß die ſogenannte ſoziale 
Frage nur unter Mithilfe der katholi⸗ 
chen Kirche erfolgreich gelöſt werden 
könne. Letztere ſei eine wahre Freun— 
din der Arbeiter, ſie ſuche ihn möglichſt 
vor Ausbeutung zu 434 anerkenne 
gleichzeitig aber auch die Rechte der 
Arbeitgeber und ſuche die ſozialen Un— 


terſchiede thunlichſt auszugleichen. Die 


Verwendung von Frauen und Kindern 
in Fabriken ſei unter allen Umſtänden 
zu bekämpfen, und auch die Steuerla— 
ſten müßten gerechter vertheilt werden. 
Redner brachte ſchließlich folgende Re— 
ſolutionen ein, die einſtimmig Annah— 
me we 

1., Wir verlangen eine ihatfräftige 
und fpftematiiche Würdigung und An- 
erfennung der berechtigten Forderuns 
gen de3 bedrücten Arbeiter-Standes 
bon Seiten de3 Staates. 

2., Wir appelliren an die berufenen 
„Führer unferes fatholifchen®olfes, o- 
ziale Kurje zu eröffnen nach dem Mu- 
jter ter — bekannten ſozialen 
eutſchland zum Studium 
der forialen Noth und der geeigneten 
Mittel, derjelben abzubelfen. 

— gtei für unfe 
e'jndianer - Schulen“ lau: 
tete das Thema, über melches Herr 
Rechtsanwalt M. Girten Iprad. D 
und den 
Bundesbehörden jchmere Vorwürfe ob 
Vorgehens 
die fatholiichen Indianer: 
Schulen, und auch Major PVratt, von 
der Carlisle Indianerſchule, wurde 
tüchtig abgekanzelt. 

Hochintereſſant war auch der Vor— 
trag des Redakteurs Jos. Matt über 
das Thema: „Der neue Kurs. 

Stellung, unſere 


die Kriegs— 
der gegenwär— 
wie 
dem 


tigen Bundes-Adminiſtration, 


her⸗ 


ſprach. Namentlich die Bemerkung: 
dicht vor der Stimme des ſouveränen 
ondern vor der in dieſem Lan— 


die 
Beamten des Staates und des Bundes, 
wie einſt die Juden vor dem goldenen 
Kalbe“, wurde mit gewaltigem App— 
laus aufgenommen. 

Herr Auguſt Benz hielt einen Vor— 
trag über „Das St. Joſephs Heim zu 
Shermersville“', und die Verſamm— 
lung nahm dann ſchließlich noch gehar— 
niſchte Beſchlüſſe gegen die vertrags— 
widrige „Behandlung der katholiſchen 
Indianer-Schulen ſeitens der Regie— 
rung“, ſowie „gegen die Entweihung 
katholiſcher Kirchen auf den Philip— 


pinen“ an. 
Mit dem Abſingen des „Großer 
ſich die 


Gott, wir loben Dich“ löſte 


Verſammlung auf. 
— — — — 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 

Bab, Ada E., 3 3,43 W. 51. Str. 

Chriftianfon, T. U., 37 S., 782 Hancod Ave, 

Harland, Edward, 67 °%., 531 Velden Ave. 

Heber, Frit H. J. 19 3., 1) NRacine Ave, 

Klaß, Katharina, 54 J. 134 Blachhawk Str. 

Paulſon, Margaret, 41 J. 2024 Union Ave, 

Veterſon, P. T. 79 J., Bethany Home. 

Stall, John H. 15 J., 4647 Wentworth Ave. 

Weinberg, Francis, 70 J. 276 Indiana pe, 

—— — — — — 


Scheidungsklagen 

wurden anhängig gemacht von: 
John gegen Anna Sopeic, wegen Ehebruchs; Abbie 
gegen William Beete, wegen graufamer Behand: 
lung; Ida M. gegen John FFeatberitone, wegen 
Trunffugt: May gegen WilliamO’Brien, wegen Ber: 
lafjung; Mary gegen Thomas Kıcardjon, wegen 
graufamer Behandlung. 

— — 


Diarftberidht. 


Chicago, 13. Ian. 1900, 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Shlahtvieh. — Peite Stiere $6.40-86.75 
per 1W Bid. ; beite Kübe, 3.04.80; Majtihiweine 
504.75; Schafe B.65—H.0. 

Molterei: Prodpuftte — Qutter: Kobs 
butter 143—150; Tairy 21-22; Ereamery 21 Ic: 
beite Kunftbutter 20-22. — Käje: Frifher Rahm: 
fäje 123—13c das Pid.; andere Eorien 9—11Ic das 
Pfund. 

Seflüge I, Eier, Ralbfleifh und 
Fiſche. — Lebende Trutbübner 6-—TE das Bir.; 
Sühner 776; Enten 7I—Sc; Sänie 85.50-$6.00 
per Dugend; Truthühner, für die Küche bergerichtet, 
8-9 das Pd.; Hübner 738 das Pfd.; Enten 
80: da3 d.;. QIauben, sehe. BÜC—$1.50 das 
Dugend. — Eier 16—-17c das Dutzend. — Kalbflefch 
6% das Pd, je nah der Cualität. — Aus ge: 
mweidete Länmer $1.10-$3.50 das Stüd, je — dem 
Gewicht. — Fiſche: Schwarzer — 12—12%:; 
Sander öhc; Karpfen und Püffelfiih 2--5c; Gras: 
behte 6—7c das Pid.; Brofchichentel 155% das 
Dutzend. 

Grüne Früdhte — Mepfel 22.25-83.50 per 
Fab; Bananen 75c—$1.50 per Gehänge; Zitronen 
2.00-8.0 per Kifte; Wpfelfinen 32.00-83.50 per 
Kite, 

Kartoffeln, Ile per Bufbel. 

Gemüfe — Kohl, $1.75 bis $2.00 per Barrel: 
Zwiebeln, biefine, 23—50c ver Buihel; Bo hnen 
81.05—-8.35; Ylumentohl_$1.75—$1.90 per Barrel; 
Setlerie 06% 9. Bund; Spinat. WS, 50 p. Bri. 
Salat 405% per Kifte; Erbjen $1.50-$1.75 per 
Auibel; aclbe Nüben, neue, Töc per 100 Bündchen; 
Tomatoes, $1.00-$2.00 per Kifte; Radieshen 35 —60c 
per Dugend. 

Getreide — Winterweizen, Nr; 2, 66-67 
Br & rothet, 64 WGie; * 3 barter, ar 

ZZ ya, KR — —— Nr, % 


Nr. Va en bar al 2 drnie Nr, 8 
450 


—— Be K Sur 2 Dem 


* 








RE 
Fa. a 
vr RER aan. 


Abendpoft«, Ghicage, "Montag, ven 15. Januar 1900. 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Die folgenden os arlonntkumß-llehertengungen 


in der Höhe don $1000 und darüber wurden amt 
eingetragen: 


Granflin Str, 105 Fuß füdl, von North Ape., 364 
<100, WM. Wradfone sty an M. Nouza, $200). 
Weron Str., 35 Zub füdl, von Cat Str., 25X 
—5 Ilived ©, Booth an Guftav W. Bergauift, 
j 
Indianag Ave, 150 Fuk nördl 
3 sr n . 
161, Walter T. Koah an Ricard A. 
SEM), 
Monticello Apr, Süpweit:Ete Odio Str., 50X125, 
Joſeph Bereit an gredric De, Aubin, 82,50. 
' E27, Wajbinaton Heights, Go. 
John A. rd, $4,8W. 
158 Fuß ſüdi. von 101. Str, 25X121, 
50x121, 


von 59. Str 50x 
€ onnell, 


Ringman an J Heſter, *1,950. 
Eangamı a Str. Kordoftewd 1, Str., 
z 6. Jouvenat an F.G. Broudioot, *1000. 
Mid higan Ave. 90 Fuß nördl. von 8. Str., 

Frant M. Stapies an Nobert Vierling, 300. 

Str., Südoſt de Sreen Etr., 50)0 116, T. €. 
Yorgan A Yon ing, BUW, 

Das ſelbe Grundftück, . E. VYoung an J. 


09 x 


H. Chri⸗ 


> 


* Green Sit, 35x77; ©. Ergo 


*1098. 
E23, 000. Br 
von 45. Str., 8X 


12 Fuß jüol. 
} Afociation an 


: B and 8. 
300. 
sup jüdl, von BT, D., 3X 

ling an Fauny P. Staples , s O. 
ns jüdl. von 19, Str., 20x84, 

.. 3. stlenha, $1,100. 
weiti. von Iproop Str., 24X 

Ban gilt id an Fr ant Noval, 87, 250. 
133 Fuß uol. van ker Str... 8X 

| i W. RNoore 

Jot 2 

tt D. Elder, 8 
&% y jüdl. von Armitage 
ER Building Aſſociation an 


yon, 82,255 
Sang amen Str., in F. füdl, von 59. Str., 314X 
124.8, Time Savings Banf, durch den Dlaffenver: 
walter an E. GE. Hayes ‚1000. 
2, BL; > d: öſtl. von Robey Str., I8X1W0, U. 8. 
s an Seunie U, Wildes, K2000. 
2.6 53 9. tweitl. von Harding Ave., 25 F. bis 
zur Alley, J. Twerenbolid an H. Twerenbold, 
*1000. 
iont Ave., 75 F. öſtl. von Loomis Str., 3X 
MR. Xord an Thomas %. Yord, 8200. 
<tr., 19 $. ‚tt. von Yaflin Str., 24X11L, 
nbie an %. 5. Tiedeman, SION, 
Ave., 228 5. weitl. von Rodwell Str., 8X 
N Keſſel an O. Anda, F24W. 
dt Str., 140 F. ſüdi. von Mariana Ave., 
3, Ed E. Overfield an M. D. Johnſon, 


ſüdl. von 100. Str., 
Aſſociation an E. 


198 F. 
Building 


Lexington WUve., 307 %. norböftl. von 65. Str., $ 
15), 28. F. Hobbs an James Wadsworth, ‚H5W. 
513 %. fjüdl. von 31. Str., 25X128, 

is an GC. W, Shriver, $1800, 
‚, 97 5. nördl. von 28. Str., 48% 

te an %. E. Page, $1200, 

e. Nordoſteche M. Pl., 1OOXIW, Margaret 
durch den Vormund an J. J. Vrice, 


von 14. Str., 4X 
Johnſon, 82000. 
von 20, Str., 348, 


<125, 


n Str, 72 5%. nördl. 
ie Korios ti an 9. 
Ave., 89 F. ſüdl. 


Samgamo 
100 F 


Waſhten 


ſellſchaft, 31100. 

ri, 176 F. weſtl. von S. 41. Ave., 
kland Building Aſſociation an M. F 
von Maple Str., 
duch M. 


von St, Louis Apve., 


’e., 43 F. ſüdl. 

S. Taylor u. A. 

den burger, 87000. 
47 F. weſtl. 
ı &. Schulte, K2000. 

‚125 5. jüdl, von Harrijon Str., #8 
bei M. Trainor an Mary E. Morcy, $1. 
2, 517 7. jidl. von Bol Str., 20X 

Garherine B, Burke an Charles S. Miller, 


in &, an 


* 


bh Mace, 297.5. füdl. 
tm BL, 837%. 
atrick Mahon an 


von Polk Str., 20X 
ſüdl. von Polk Str., 
Charles S. Miller, 


Gr undſtück, Bernhard Mahon an Charles 
t, 20, uw. 
Ave, 35 %. nördl, von 50. 
m. 9 Gray an E 8. Weterfon, 82400. 
Str., 9 %. füdl. von Grace Str, 25X135, 
n 9%. 09. „Sherman, 2500, 
r., 155 $. nördl. von 121. Str., 25X 
Emith an M. Sodit, 81500. 
190 3. jüdl. von 1%. Str., Xx12%34, 
130x135, 


ith an E. F. Babeock, 5100. 
Andrus an Hanna und Andrus Mis. 


Etr., 50Xx124, 


Ave., Südoſtecke Weed Str., 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuaben., 
(Anzeigen. unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt. Männer fönnen aller Arten garantirt 
ftetige Stellungen erhalten. Stellungen beforgt für 
Wächter ın Febhriken, in Gebäuden $14, Janitor für 
Flatsgebäude $75, Hilfs-Janitor 850, Engineer $75, 
Feuermänner, Oeler 814, Fabrik, Mühlen-Arbeiter 
810, Porter, Packer, Shipper, 814. Nützliche Männer 
im Waarenhaus, MWholejale Käufer, Treiber, für 
Delivery $14, Helfer *10, Stallarbeiter $12, Män: 
ner um Handwerk zu lernen, Kollekteure, Buchhal— 
ter und alle Anderen. Bitte vor zuſprechen Surety 
Brokerage Company, Zimmer 3, 61 Ku Salle Str. 





Nerlangt: Starker Nunge an Gates. Mus Wagen 
treiben fünnen. 485 Milmwaulee Ave, 

Verlangt: Gin auter Granite Eutter. Bufher & 
Gait, 3333 N. Clart Str. modi 


Verlangt: Treiber für Bäderwagen. 554 Weſtern 


Ave. 





Yediger intelligenter Mann, um Bäder: 


$ und 


Nerlangt: 
wagen zu fahren und im Shop zu belfen. 
Board. 999 N. Weitern Ude, 

Verlangt: Wurftmacher und Store: Tender. 119 
Milwautee Ave. 


Verlandt; Ein ftarter Sunge in Bäderei zu helfen; 


er ter der fon darin gearbeitet hat. 184 E. North 
Ave. 


_ Verlangt: 


6; 535 Lincoln Ave. 


Deu iſcher Junge. 


Merle angt: Grocery Clert, Deutſcher Dorgezogen, 118 
Eiybo urn Ave. 


Verlangt: : in ftarfer Junge die Päderei ju er: 
lernen, oder einer, der fehon dabei gearbeitet hat. 170 
Willow Str., Ede St effield Ave. 


erlangt: Platjmith, Finiſher an Wagenarbeit. 
16 &. Ghic ago Ave. 





Verlangt: Nunger Mann für Salvon-t Arbeit. Mus 
Partenden, 159 Wells Str 


Junge. IM. Madifon Str. 


2 Männer, um Ausſtände zu 
folleftiren und zu fanvaflen für Induftrialiniurance, 
Müfen an Weit: oder Norpweitjeite wohnen. Wdr. 
U. D. %5 Abendoſt. 


vVuicher 


Verlangt: 


Verlangt: Eolicitor, 


Verlangt: junger Dann. 80 W. 21. Pl. 


Verlanot; Ein flinker junger Mann für PVorterr 
Arbeit in Ealoon, 146 €. Madiſon Str. 


funter und ftarfer 
für Vorter: und fü: 
228 ©. Clarf Str, im 


Verlangt: Gin rei inlicher 
Sunge don 17 bi3 18 Jahren 
hen Arbeit, Nahzufragen 2 
Ealoon, 


erlangt: Ein Junge mit it Neferengen, 167 | Mabaih 
Ave., 6. Floor. 


Verlangt: Ein guter ledider Wagenmacher. 182 55. 
Str., 


_Verlangt: Ein guter lediger Wagenmacher. 182 55. 
Str., Oyde Park. 


Verlangt: Junger Mann 
Kochen verſteht wird vorgezogen. 
S. Wallace Str. oder 168 S. Water Str. 


er! an at: Ein auter Geſchirrwaſchere im Reſtau⸗ 
tant. 266 Wells Str. 


etner der etwas vom 
Vorzuſprechen 5104 


ßerlangt: Ein Jur 
an Brot. 86 und Koſt. 


ige an Cakes und dritte Hand 
4308 State Etr. 


V 


Ein Farmarbei ter, der aut melfen kann. 
4 N. Clark Str. mdi 


_Verlangt: Junger vutger. 935 Milwautee Ude 


WVeri : Ein guter Mann an rot und Rons, 
der jelbftitandig arbeiten Tann. 409 Roscoe Etr., 
nahe Robey Eir. 

Verlanat: Gin ftarter 
derei. 64 MW. 12. Etr, 

terlangt: Iunger Mann als Waiter und Porter. 


74 “Aa: ns Str, 


Verlangt: Mann, der Lund tenden kann — et⸗ 
was vom Bartenden verſtebt. 113 S. Canal S 


Berlanot Collectots und Agenten finden dauernde 
Beſchäftigung, guten und leichten Verdienſt. Zu er— 
fragen Vormittags, 191 S. Clarf Str., Zimmer 21. 

jamo 


serlan gt: 
Meldung bei Karl Leder, 





Junge an Cafes, in Bäs 


um Pferde zu bejorgen. 227 


Verlangt: Männer, 
famo 


MW, North Ave. 
in Mann 


Verlangt: Ein zum 
86 Evergreen Ave. Hinterhaus. ſamo 


Sbopröden. 

Ve erlangt: Buſcher ein lediger Mann, der auch 
im Grocery:Store belfen muß; $15_ per Monat und 
Board. Zu erfragen 951 Seminarh Apve., oben. jmo 
Keating, Smytb & 

12jen, ‚Im&jon 


- Abbügeln an guten 





_Xerlangt: Suit Cafe Malers. 
Shoemafer, 19 W, 14, Etr. 


Geld f. verivendbare soeen. Eaot ob patentirt. Apr. 
The Patent Record, Yaltimore, Md. 11d3,t6&jo,1j 





Stchhungen fuhen: Männer. 

(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Ver heiratheter Mann, kräftig, in mittle— 
ren Jahren, jucht irgend weiche Be ihäftigung; seihidt 
mit Tools. 3W1 ©. Halſted S 

Gefuht: Bäder oreman an allen Eorten Brod, 
Rolls, Cafes und Raitıy jucht ftändige Arbeit; ver 
beirathet; hat eine der größten ereien New — * 
für ſechs Jahre geleitet, Zu erfragen 105 
Str., Saloon; nad New u er —— 


| mon 
| Mila: 


; ; I 
yauım an die Metropolitan Weftjeite: 


X | 
. Bar: I 


20X | 





zwei Perſonen 


per Woche. 


welches 
ı W. Nafe 


| bourn Uve., 2. 


| ton Str, 





tofeme, 


—— 


EURE Re A 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejugt: Ein Schreiner, 50, alleinftehend, fucht Ar: 
beit, nimmt auch 'ander® Arbeit an; fan beim Ars 
beitgeber boarden. Adr.: ©. Neiſes, c. of. Soff: 
mann, 503 Burling Str. 


Ge fucht Junger ver beiratbeter tr Mann fjudt Stelle 
als Kanitor, Weritcht Dampfbeizung. Hat Empfeh: 
lungen, Apr, M. 643 Abendpoft. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Koch oder Köchin und Seföirrwaiger. — 


73 Ae Str 
73 W. Lale Str. 





Frauen und Mädchen. 


Berlangt: 
1 Gent das Wort.) 


(Anzeigen unter diefer Rudrik, 
Läden und Fabriken. 

Maſchinenmädchen an Weſten. 
sw NR. Weſte rn Ave. 


ädehen, über 1% Nabre alt, t, bei Je⸗ 
ls nicht nöthig. Auch eines er= 
Bader, 769 Girard Str., 


Verlangt: Stetige 


Arbeit — iter Lohn. 


Verlangt: 
welry⸗Arbeit. 
fahren in Beauty-Pins. 
hintere Thüre. 


Ve erlangt: Mädchen, 
beiten. Auch 3m Lernen, 
ten, Top Floor. 

Verlangt: 
von 14 Jahren, 
Marſhfie id Ave. 


an Schneidemaſchinen zu ar— 
564 N. Aſhland Ave., hin— 


‚ Mar hen 
508 N. 
bi 


adchen, n, 


& oſen. 


Erfahrene Maſdinennig 
zum Finiſhen an 


Handmadchen an Nöden. Fi niſh 
127 Hadden 


ers um 


Verl fangt: 
Ave., 2. 


Arbeit nah Haufe zu nehmen, 

Floor. 

und Handmädchen an Kna— 

247 Eiybourn Ave., unter 
modimt 


Maſchinen mãdchen an an Welten, 256 Haft: 
binten. 


Najhinen- 
Dampftraft. 


Verlangt:_ 
benröden, 
Mo zart du 


_ Verlangt: 
ing EStr., 

erlangt: Handmädden an Shoröden. 514 N. Paus 
lina Str. — 





Rerlangt: Gine junge ftarfe "Dame Für r türfi ſches 
Bad und Maſſage; ſofort zu melden Montag. 611 
Wells Str. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſennähen und 
lernen. 474 Glybourn Ave. mdimi 


Verlangt: Damen, um Hätel— 
nach Hauſe zu nehmen. Stetige Arbeit. 
Str. Zimmer 740. 


und faney Arbeit 
324 Dearborn 
15jan1w&ſ on 


Berlangt: Frauen um Damen: ten-Wrappers zu Haufe 
zu nähen. Beite Preife werden bezablt. Schram, 
Freindler & | Gv., 122—124 Market Str. 


Verlangt: 
chen an Damen-Seidenbouſen. 
Flo 

ou or, 


- Grfabrene Maſchinen- und Haudmäd— 
234 Market Str., 6. 
mdimi 





Mãdchen für leichte Arbeit im 
mdimi 


Kleine 
1026 Yincoln Ave. 


oder Mädchen, da3 franzöfiiche 
Kleidermahen zu erlernen. 855 
während der Xebrzeit. vol 

ſamo 


Werlangt: 
Sch neider-Shop. 


verlangt Frau 
Zuſchneid en und das 
atlibe Bezahlung 
ikee Ave. 
Junde Madchen um das 
Beſtändige Arbeit. 


V Verlangt: 
Hutmahen zu erlernen. 
127 Wabafh Ave, 


Draht: Facon 
Eiger, 
ftmo 


Majchinen- Mädchen an En pröden, 
2 für zweite Urbeit. 800 M, 
dianlw&ſon 


‚Verlangt: 3 
eines für erite und 
2. Str. 


Etetige 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
ſaſonmo 


Arbeit. 20 W. Divifion Str, 


Sausarbeit. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
202 W, Chicago Ave, 


Verlan gt: 
fleiner Familie, 


Gin Mädchen zur Stüße der Hausfrau, 
5I1 W. North Uve. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit in ı Familie von 
16 Abbott Court, nahe DiverſeyAve. 


_ Verlan gt: 
bei 2 Berjonen, 


und Glarf Etr, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Yamilie von 4 Erwachienen. Keine Kinder. Lohn 83 
1552 W. Adams — 
oder Mädchen, 
360 


Köhin für Yufineslund, 


Verlangt: 
Guter Lohn. 


etwas vom Kochen verſteht. 
Str. 

Berl angt: Mädchen, ungefähr 16 Sabre alt, in 
Haus beit n mitzubel fen. 541 M. Clark Str, 


Verlangt: t: Mädch en für leichte Haus arbeit. 272 
Floor. 


X at: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
ie, Gutes Heim, 822 R. Clark Str. 
Jahren. 
Ave. 


hälterin * mittleren 
Milwaukee 


— 85 New⸗ 


Eine Haus 
Paulina Str. 
rthſchafter 

T Uhr Abends, 


Mädchen für allgemeine, Haus sarbeit. * 
mdimi 


Verlangt: 
16 Do orman Str., 


J erlangt: Fine Wir 


Perla nat: 
550 Stute Er, 


Rerlangt: Mädchen für Haus Sarbeit. 


Ave, 


1265 Lincoln 


Mädchen für allgemeine ‚Haus Sarbeit. 52 


Berlangt: 
Ave., nahe California Ave., ziveites 


Shakeſpeare 
Flat. 


Verla gt: Ein Küdenmädgen, ( 62 
Etr., Bajement. 


Dan Buren 


107 We is 


Ber! angt: Küe henmädcen. 


Rerlangt: Eine gute Köchin, die auch Wajdhen 
kann. 4 in der yamilie, Zweites Mädchen im Kaufe. 
Su ıter Lohn. 3633 Gran d Boulevard. 

J langt: zum Ge ihirrriva: 
fen. Lohn 84.50. Keine Sonnt tagsarbeit. 58 €. 
Adams Str., Siüdweit-Ede State Str., Bajement. 
Bitte du ch den Laden Eingang zu geben. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Marſhfield Ave. 


Re inliches Mad dchen 


Verlangt: 
Nach) ufragen 4117 ©. 


Verlan at: Madchen für leicht e Haus arbeit. 1805 N. 
Aſhland Ave. 2. Flat. modt 


Fin Mädchen für "alfgemeine Hausar⸗ 
Waſhtenaw Ave, Ede Potomac Ave. 


Eine Frau, die Vuſineblunch tochen 
ehen heute Abend, 153 G. Nandolph 


Verlangt: 
beit. HT N. 


Berlangt: 
kann. Vorzuſpr 
Str, Baſement. 


Rerlangt: Eine Frau zum m Scheuern, 286 per Mode. 
152 8 aSalle Str., gimmer 24, 


 Werlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus ⸗ 
arbeit. Eines das etwas kochen kann wird vorgezo— 
gen. Nordoſt Ede Belmont und Weſtern Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für Haus⸗ 
arbeit in kleiner Familie. Dr. Bertling, 511 Aſh— 
Boulevard. 


J I angt: 
Mäjce. 17 





Fettes Mädchen für Hausarbeit; feine 


Lincoln Place. 


" Perlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. 607 N. 


12. Str. 
Verlangt: 
waſchen und Fubbodenſcheuern. 81 


Smädchen für 
Milwaukee Ave., 


Verlangt; Gin Mädchen für die Küche. 
Waſche. Empfehlungen. 893 Clybourn Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 3 
in der Familie. 538 LaSalle Ave. 


Verlanat: Gu ies Mädchen für gewöhnliche Hauss 
arbeit. 428 Las Salle Abe. 


Mädchen für allgemeine Hausars 


frrau oder ftarfes Mädchen aum Geihirrs 
S. Clark Str. 


kleine Familie. F 
Store. modi 


Rerlangt: 
Schmidt, 


zb 


Keine 





erlangt: Gi in 
beit. 511 Wells Sir. 


Verla nat: Mädden | für "Hausarbeit. Muk aut 
wachen, bügeln und fochen. Lohn $4 und $44. 6836 
Scdgwid Str. 

Verlangt: Kihin und — Mädchen. 8 und 

31 E. North Ave. Flat. mdi 


Nerlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
523 Burling Str., 3. Flat, nahe Fullerton Boules 
yard. 





Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, 771 Larrabee 


Str. 





Ein — für leichte Hausarbeit in 


Verlangt: 
.Pick, 239 Roscoe Boulevard, 3. 


kleiner Familie. 
Flat, Groß a. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
176 Ihrocp Etr. mobi 


Mädchen um 2 fleinefinder auf- 
Hinterbaus. mdi 





Verlangt: Kleines 
zupaſſen. 1026 Lincoln Ave., 


er langt: Gin deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit. 4036 State Str. fano 


WW, Fellers. Das einzige größte deutich-amerifas 
niiche Vermittlungs: Inftitut, befindet fih 536 M. 
Elart Str. Sonntags offen. Gute Pläße und gute 
Mädchen prompt beforgt. Beſte Haushälterinnen 
immer an Hand. Tel. Nortb 195. dianbw 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1248 George tr. fomo 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 1221 Perry Str., Ravenswood. 
QDurhaus tüchtiges Mädchen für allge: 


Gmpfeptungen. 4058 Lake 
11janliokion 





Verlangt: 
Reiter Platz. 


allgemeine 
ſmo 
Verlangt: 
meine Hausarbeit. 
Ave. 


Verlangt: Deutihe Frau oder Mädchen für Haus: 
erbeit., 3664 Wabaſh Ave. 10jan, Im&jon 


Verlangt: Zweites Madchen. Lohn B.I—H die 
Mode. 369 Liffell Str. fajonı no 


_Verlangt: Mädden fi für allgemeine Hausarbeit. — 
6701 S. Halſted Str, jafonmo 








Stellungen ſuchen: Frauen. 
WUnzeigen unter diefer NAubrit, 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Deutjches Mädchen fuht Stelle für Haus: 
arbeit. Kann gut nähen, Miß Weidel, 1229 Didens 
Ave., nabe 48. Une, 


Gejuht: Ein Mädchen, das gut focdhen fann, fucht 
Etelle in — Hauſe; Heine Familie. Nachzu— 
fragen Mrs. Koeller, 31 Clybourn Ave. 


———— Ein — ſucht Stelle im Saloon. 35 
Cornell Str., 3. Fla 


ſnan Fieidige * ſucht Platze zum Rein⸗ 


machen und Waſchen. Adr. 47 Abendpoſt. modi modi 


„ Gejust: Familiennäfe * Haus genommen. — | Roben Str 


Frau Kormann, 449 We 


Saus zu nehmen, 


7 


B 302, 


ER A 
S E Er Rt 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter -diefer Nubrit, 2 Gents das Bert.) 


Zu berfaufen: Erſter Kaffe Meatmarket, Blos 
Etot. nidt Firtures. 7065 Corteg Str., nahe Rod: 
well Str., Sr mboldt 2a tt. 


In verfaufen: Guter Dei ifeteflen-, Grocery= und 
Päderitore. Wegen 2 Gejhäften. Aor. N. 283 Abend 
poft. Seine Agenten i, modimi 


Zu verfaujen: Miihgeigäit. 5—6 Sannen. 7 W. 
Ehicago Ave. modi 


gu vert aufen: 
Todes fall, billig; 


Ein gutas "bendes Meitonrant: wegen 
guter Platz für deutſche Leute. — 


Der größte Zargaiı 
it Hotel und Re 
mern; ales eiſerne 
nüher Lahnhof— Prei 
Gaib, Reit an geit; billiger Kent. 
Aber idpoſt. 
Zu verkaufen: 
hauſe, billig. Adr. 


nicht w 


EC it vom Court: 
3. 88 Abendpof 


gu de tfaufen oder zu 
Baſeme für Saloon, 


bermtietben: 

Ahr. N. 
Muh verfaufen: 

weger 

Piano $ 





Grocery 
Lig, weun 
ort Ave. 


1:Eden in dei ıtid ser Nachba 
Brewery Co., 405 


Vrewe 


2 nr RFEE N a — 
Zu verkaufen: Bäcerei, wegen Krankheit. 


Huron Str. 
und as: 
t Örundeiger 


— — 


| ® =» - * Frag 
Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Veranttoortliche Leute, um fih bei einer 
beraniwortlichen Kompany zu betbeiligen. Adreſſirt: 
Mo. &. & NR. Eo., 210: Laclede Bldo., St. Louis, 
Mo. ſamo 
Wenn 


Fu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


gu dermiethen: 
Abendpoft. 


Farın, nahe Eity, 156 Acker. Adr.: 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen. unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Board und Logis n gebildeter Privat: 
familie, von Dame, auf der Kordt eite, Gebraud ei= 
nes Piano ermwinft, Adr. 3. 848 Abendpoſt. 


Gef öt: 
Adr.: N 


Kt oft m id 
294, Abendpoft. 


im bei alleinftchender Yrau, 


Pferde, Basen, Hunde, Vögel ic. re. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Mittwochs und Samitags 
Privat Verkäufe täglich. Sprecht vor, wenn Ihr 
fen, verfaufen oder taujchen wollt; 18. und Union 
Etr. 18jan, Im&fon 


Pferde-Markt Montags, 


Räsmafäinen; Bicyeles a 10» 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die befte Auswahl von Nähmsjehinen auf der 
Mefticite, Neue Maichinen von $lV aufwärts. Alle 
Eorten gebrauchte Majchinen von SB aufwärt!, — 
Weſtſeite -Office von Standard-Nähmaſchinen: 
—* Speidel, VEM. Pan Buren Str, 5 Thüren 
Öftlih von Kalfted. Abends offen. 71? 
Nähmaſchinen Taufen zu 
12 Adams Str, Neue 
Hiab Arm $12, Neue 
Ibr kauft. 23mz* 


Ahr Tonnt alle Arten 
Wbolefale-Preiien bei Atam, 
filberplattirte Singer &10, 
Wilſon 810. ESpreit vor ck: 


Bianos, mufitatifce Suitrumente. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


znes Nojenbol; Tiano; 
nabe Divi ſion. 


großer Ba 
l5ja lin 
3 Sleinwa y Uprioht 800; 
Upriabt 8200; 
gl 0; Arion Upriab 


Kyon & Healy, —E 





e, die &: Id braucht, vill ihr ſchönes bohfei- 
108 Upright Riano billig verlaufen, fait neu. 2431 
Prairie Ave. l4jandt 


Kaufs: und > Berfan f3:Ungebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
J—— zu vermiethen und zu verkaufen, 
von 25 aufwärts. Komite-Kappen werden unent— 
geltlich geliefert. O4 Clybourn Ave. Sinim&fon 


‚Heiratbsgeiuce. 
(Anzeigen unter Dieier Rut Sonts dag Wort, 
aber feine Anʒei ge 


Farmer, X 
nehmem 
ſolider 
mit Mä 
then. Vorzuſprechen 


Ein Wittman 
die ſchon 
kommen hat enes 

fanntichaft en uten Mäd- 
e Mitte der 
mdi 


Maı in, au uge 

ı oder finderloj h 
bei Kuehl, 347 Wabaſh Ave. 
Jahren, 
e geben 


eirath: geſuch: n in beſten 


Dreißige r Jahre. Apr. F. 487 Abeudpoft. 
„„Seiratbsgciug: Wittwe, 28, möchte glüdlih heira= 


then, Adı. WR. 280 Ubendpoit, 


Heiratbs defuch. Fraulein mit 1600 Doll. Baarver— 
mögen ſucht zwecks Heirath paſſende Bekanntſchaft. 
Näheres ertbeilt Gocgend orsf, I N. Clark Str., 
da3 Ältefte und inforporirte Ehevermittlungs=Bureau 
in Ebicago, frmo 
Selbitftändiger junger Gärtner 
Yandmädden von fleiner 
fajonntodi 


Heirathsgeſuch. 
ſucht braves ſüdden itſches 
Geſtalt. Adr.: N. 275 Abendpoſt. 


Perfonliches. 
(Anzeigen unter diejer N beit, 2 Cents das Bart.) 


Warnung! — warne — Hiermit Jedermann, 
meiner Frau Wilhelmine Mielke auf meinen Namen 
etwas zu borgen. — Fred. Mielle. 

Sit Eure Rortgage rihtig? 
Sppothelen denkt 
Brauche bes 


chert? Iſt es 


Grundeidenthums 
an die Schwindeleien, wel de in die 
dangen, worden find! Jit das Sapital a 
eine erfte, ziveite oder Dritte Hypothet? Vielleicht ſo— 
gar „releaſed“, trozdem, daß die Zinſen bezahlt wer— 
den. Wir haben ſolche repräſentirt und tollektirt. 
Laſſen Sie deshalb die St hrigen unter fuchen und jpre= 
hen e in unferer Office vor zjiwels tweiterer Aus: 
funft. Neal _Gitate Nord Fra mining Bureau, Zim— 
mer 511, 225 Dearborn Str. IHjant&jo N, Imo 


Alerander’s Geheim ⸗ Bolizet» 
Agentur, 9 und 9 Hifth Ylve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfahrung auf privatem 
=: ege- unterfugt alle unglüdliben Yamilienver: 

ältniffe, Ebeitandsfälle u. j. w. und jammelt Bes 
Diebjtäble, Räubereien und Schwindeleien 
werden unteriucht und die Schuldigen zur Rechen: 
ihaft gezogen. Ansprüche euf Schadenerjag für Ver: 
legungen, AUnglüdsfülle u. dergl, mit Erfolg geltend 
ge: nacht. Freier Natb in Nechtsjahen. Wir find die 
einzige deutihe Wolizei-Agentur in Chicago, Son n: 
tags offen bis 2 Uhr Vlittag®. 


Lögne, Noten, Kot: und Ealvon:Rehnungen und 
fhlehte Schulden aller Urt prompt follektirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Berechnung, wenn nit ers 
folgreih. Mortgages „forecloſed“ Schlechte Mietber 
entfernt. Allen Gerichtsjachen prompte und forgfäls 
tige Aufmerkjamfeit gewidmet. olumente ausge: 
ftelt und begiaubigt. — Office kunde en von 8 Uhr 
Morgens big 7 Ubr Abends; Sonntags von 8 bil 1. 
The Creditors Mercantiie Ugency, 

125 Dearborn Str, Zimmer 9, nahe Madifsn. 

Herman Shulg, Anwalt. 
SCha3. Hoffman, Ronftabler. 998, 1j 


Söhne fofortfolletitirt für Leute 
obne Mittel, ebenfalls Not Mieth Koit:, Flei⸗ 
fher:, Grer:, Schmied Rechnungen, 
Einkommen beichlagnahı nt, ſchlechte NRiether hinausge— 
ſetzt. Alle Rechtsſachen ausgeführt. Engliſch, deutſch 
und ſtandinaviſch geſprochen. Stunden 8 Uhr Vorm. 
bis 7 Uhr Abends. Sonntags 9 Uhr Vorm. bis 1 
Uhr Nachm. Falls in Ungelegenheiten ſprecht vor bei 

Heinrich Mueller, Advolat, 
Franz; Shulk, Nonſtabler. 
167 Maihington Str., nahe Fiftd Ave, Zimmer 15. 

Echneidet dies aus.) Zrdyimt 


Inhaber von 





Löhne, 
Leute ohne, 
ſche, böhm e 
Law and Collection — 
Gebäude, 73 


ihlehte Schulden aller Art Tollektirt für 

ti egen Prozente. Deutjche, polni— 
en. Central 
Onconta 


ndinaviiche Advofater 
v, Zimmer 407, 
S. Clarf Str. Nehmt Gabrit ubl, 
dian, Imog&fon 
Mir mahen Euh einen praftifchen Geſchäfts-Vor— 
fhlag, der Euh einen großen Gewinn fichert auf 
Heine — Aulagen. Zuverläſſige Referenzen 
ſchictt. Mo. C. & N. Co., 210 Laclede Vldg., St. 
Louis, "Mo. 





Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— Deutihe und englifche Hebammenſchule. 
Der Unterricht beginnt wieder am 15. Februar.— 
Anmeldungen, ſchriftlich oder mündlich, werden iegt 

entgegengenommen. Gertrude Plenz, Lady Doetteß 
Dffice 3127 Halfted Str. l2jan I m&ion 
Gründlihen Sither:, Piano, Mandolin- und 
Suitar:Unterricht ertheilt Fräulein Dora Mueller, 
4 Milwaulee Ade. 2dz, doſamo, Imt 


„ Shmidrs Tan nyichule, cl Well Str. Slaffen: 
Unterricht 2öc. Breitag Ubend für Anjänger. Kin 
derklafle Samftag- 2 Uhr... Koftüme verliehen. 

Yan, im 

Zithet ſchule. — — Zitherunterricht 3 mel 
die Woche für. 50c; über 29 Jahre ——— nur 


13 Sitberl 94 Str., 
als gi ——— 8 Herz. Darriſon * Ink 


_ SithersUinterriht, dreimal 
Tom. Rapu’s Fitherigule, 99 


faıno» 


Grundeigenthum und Sättfer. 
(Anzeigen unter biefer : Nubril, 2 Gents das Bert.) 


Rarmländereien. 
Spezia Sormund⸗ ⸗Vet!t 
Haus, [, 10 Ader wüt.r Bil 


X, Preis 


tank, 





gu verfa 


von Elite 


nie Ave. 


Bertaievenen, 
Habt Ihr Häufer au 

zu vermictben? Kommt 

Wir haben immer Stäurf 

offen von 9—i2 Uhr 


New Dort Life Gebäude 
Dlontoe Str., Simmer 8 


—— — —— 
Geld auf Möbel ꝛe. = 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das War!) 
—— Veld au derle 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u, f. m. 
Kleine Anleihen 
bon $20 bis $400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die "Möbel nicht weg, wenn mis 
die Unleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Eurem Beſitz. 


Wir haben das 
oröbtedeutſche Geſchäft 
in ber Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu und, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 
Ihr werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mig 
vorzujfprechen, ehe Ahr anderwärts bingeht. 
Die fiherfte und zuverläfligfte Bedienung zugefichert, 


A. 8 Frend, 10ap,1j&jow 
128 LaSalle Straße, Jimmer 3. 


Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte jprecht it be 
uns dur 


Das einzige deutjche Geihäft in der Stadt. 


GagleLoan Co. W LaSalle St:., Zimmer A, 
Otto E. Voelder, Manager, 
Südmeit:Ede Randolph und LaSalle Str. 


Anleihen in Eummen nah Wunfh auf Möbel und 
Vianos, zu den billigften Raten und leichteften 
Bedingungen in der Stadt. 


Unfer Gefchäft ift ein verantivortliches und reelleß, 
lang etablirt, böflihe Behandlung und ftrengfte 
Verſchwiegenhbeit geſichert. 

—A 


Wenn Ihr nicht vorſprechen lönnt, dann bitte, ſchidt 
Adreſſe und dann ſchicken wir einen Mann 
der alle — gibt, 


verleihen 


Seld! eld! 

Geld! Geld! 

Geld! Geld! 
Braudben Sie Geld? 


Wir mollen mehr deutiche Kundihaft. Wir haben 
das ältefte, verlablichite uhd befte Keihgefchäft auf 
der Nord: eitjeite, $20 bis $1000 geliehen auf 
Möbel ujw., Pianos, Wagen, Pferde etc. Geld ges 
lichen am selben Tage der Xppıiation und rüdzabis 
bar nad Belieben. Jede Zahlung vermindert die Ins 
tereſſen. Wa vum nicht bei uns leihen, ſtatt nach der 
Südſeite zu gehen und Zeit und Fahrgeld zu ver—⸗ 
lieren. Alles raſch und vertraulich. Sprecht vor! 
Mortgage Loan Con 

465—467 Milwaukee Ave., Ede Chicago Ave., 
über Schroeder's Apothele. b 
Geld! Beld! Geld! 
Chicago Mourtgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
CHicago Mortgage Xoan:Gompany, 
Simmer 12, Hayınarfet Theater Building. 
151 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Northweftern 


u Geld in großen und Meinen Bes 
Pi 5, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
herbeit zu den billigften Ve 
gen, Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
— Theilze ablungen werden zu jeder Beit ans 
n wodurd) die SKojten der Xnleihe vers 
ingert werden. 
Shicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Gredit Company, 
Zimmer 304; Bran 0 ifiee: 
, Rate View. — Geld geliehen an 
a Möbel, Pianos, Pferde 
Dia nanten Uhren und auf irgend wel 
erheit zu nied rige ven Na ten, al3 bei anderen Yir: 
ve nah Wunjch eingerichtet. La uge 
10; höfliche und zuvor fommende d 
Jedermann. Gejchäfte unter ftrengiter 
ei Leute, welche auf der Nor djeite und 
View wohnen, kön nen Seit und Geld ſpare Nr 
1ach unjerer Office, 534 Lincoln Av., geb 
ce 99 Waihi ington er. Zimmer ? 304. 


privatim, auf Möbel, Pianoz, 

1, ohne Wegnahme, zu niedrigiter 
br Geld und auch einen Freund 
precht bei mir vor. Zeben und leben laflen 

Motto. geit und Abzahlung nah Belieben 

Des —— A. H. Williams, 69 Dearborn Str. 
l2jan,bıv 


Ghicane 
aibin 


5ia® 


Mm. Nofentbal, 

Deutiches Leib = Amt, — 

201 MW. Madijon Str. 

Geld auf Uhren, Aumelen und fonftigen Werthſachen 
zu niedrigiten Raten. Nicht abgeholte Pfänder zum 
balben Preis. l13janim 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg vess 
leiht Privat: Kapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
mifion. VBormistags: Refidenz, 377 RN. Hopne Uve., 
Ede Cornelia, nabe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Office, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

l3ag,tgl&jon® 


— Held — 
— ohne Kommiſſion — 
in großen und tleinen Summen auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu verleihen. 
Erfte Hppotheten zu verkaufen. 
Sonntags ojien von 9—13 Uhr Vormittags, 
Rihdardv U. Koh & SD, 
171 LaSalle Str., Ede Monroe Str., 
Simmer 814, Flur 8 
12d3,t91&fon® 


Geld zu verleihen auf erite Grundeigentbum:HYHs 
potbeten. Hypotheken ge- und verfauft. ®. ©. Eljer, 
115 Dearborn Str., Zimmer 708. Gjanimt&kion 

Bezahlt keine 6 Prozent! Viel Geld bereit für 4 
und 5 Prozent - auf Grundeigentbum und zum 
Bauen. Adr.: W. 711 Abendpoft. 14dz, bw 





Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unier dieſer Rabrik, 2 Cents das Wort.) 

Walter G. Kraft, deutſcher Advokat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts⸗ 
geihäfte jeder Art zufriedenſtellend vertreten. Ver⸗ 
fahren in Bankerottfällen. Gut eingerichtetes Kollek⸗ 
titungs-Departement. Anſprüche überall — 
Löhne ſchnell kolleltirt. Schnelle Abrechnungen. Beſte 
Empfehlungen. 134 Waſhington Str., Zimmer 814. 
Tel. M. 1843. 90F* 


Die deutſch amerilanijche Lam and Gollecttug 
Affociation: Nihard Yiider, Rechtsanwalt. — Jede 
Art Nechtsgeihäfte jorgfältig und prompt bejorgt. 
Kollektionen gemacht in allen Theilen der Ver. Staa 
ten und Ganada. Deutih und böymijch geiprocen. 

tonfultation frei. Zimmer 303 und 304 Journal 
a0 „, 10 Waejhington Sir., Phone 2196 Main. 

3ianimo, tel&jon 





Praftisiren in allen 

Abitratte geprift; Bejest ihe Dokumente 
gt. Vertraulicher Stath in Rechtsfällen er— 
D. Weil, Zimmer 502, No. 160 Waibing: 
Njen, Im, tal&ſon 


Leo L. Brunpild,, 
beutfcher Udvokat. Bankerott:Sahen W. Foreclofures 
eine Spezialität. 
305—310 Unity Building, Ghicago. 
Dian, Imon 


" göhne, , Roten, Diietde und - Schulden aller. At 
prompt folle ftirt. Sicht zahlende Miether binaut« 
gejeßt. Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreich. 
Albert U, Kraft, Advofat, 95 Clart Etr., Zimmer 
69. önov,1j 


G. Milne Mithell, NRehtsanwalt, 725 Weayer 
Pod, Nordofts&de Wafhington und Elart Str. — 
Deutih geiprocen, —_ u. 1 unentgeltlig. Inptgl* 


— KAT Blotte, Rehtsanmalt. 

le Rehtsiahen prompt bejorgt. — Suite 8443 
Unity Quilding, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Dsgood Er. Snoop, li 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das as Wort.) 
Dr. Ehlers, 126 Weus Ei ial⸗ — 
Geſchlechts- Haut- Blunt, Nieren-, —* Mr 
genkrankheiten ſchnel geheilt, Ronfultation und Gras 
mination frei. Spredfitunden 9—9 und Sonntags 
9-3. jan2, imo 
Erfelgreihe  Behandlun von 8 
Kropf, Reuralgie, — Epile —A 
Daten = j. m. duch Seilmagnetismug, 2 
ee Wels Str. Sprechzeit täglih don 
i3.8 Ubr. 3093, hu, tgl&jon 


_ „Breventiner, da8_ beite je dageweiene | Untifeptie 
ar nfhei 1 —* 


ne . ſein * 
— 
ae 


theilt. 
ton Str. 








Exit : 
Telephone Main 50, 











Jeder 
erfolgreiche 
Geſchäftsmann 


hat einen oder mehrere Telephons in 
Sie helfen ihn 
ſein Geſchäſt vergrößern. 


ſeinem Geſchäft. 


Alle Geſchäftsleute ſollten wegen unſeres neuen Maß-Syſtems nachfra— 


gen, nach welchem nur für die ausgehenden Aufrufe bezahlt wird. 


Feſchüſls- und 
ReſidenzTeſephene 


86 
bhie ago Telephone 50., 


por Ca 
ind anfwäris. 


Contract Department. 
203 Washing'on Str. 


— — —— — — — — — —— — — — — 


miß Balmaines 
gangenheit. 


Roman von m. Di. Eroker. 


Mr. 
ſtex und ſah hindus. 
bi tie Selm ont; ie] 


Di 


e Park ge⸗ 


gutgeſch ulter Diener; 

; wurde mit Nojamends 
n und ‚ würde in nicht all: 
Seit fein ausſchließliches Ei— 


am ein, wenn er nur feine Kar: 


Yn- 
... 


ganz 


intelte. Denn feiner 
Roſamond 
ft, und der Preis war 
x m auter Ramen. Die 
urchtbar zartfühe 

ta cu F ihren anten Ruf, 

en Is * desh alb hielt 

> * ſchon für eine vollen— 
ich: er brauchte ißr 


wiabı 
dann mürde Die Er- 


songe 5 
m Dt bend Baar Stiefel, eini- 
setojehen voll Kleidern, mehre— 
nr * ſaftigen ſranzöſiſchen Novel— 
, fünfhundert Pfund Sterling und 
ner eigenen, ſehr abſtoßenden, her— 
ommenen Perſon beſtand. 
Indien ſchon hötte der Oberſt 
vergeblich Serfucht, 
een Schn in ein gutes Bahr: 
toller zu bringen. Donn wor er in 
u außerhe b 


England 
i Heim: st& erzogen word 


prmprr 
Cissckai 


der 
keine 
tritt, fe VBermandie gehabt, die 
ibn auf feine vielen Fehler aufmerlfam 

en echt hätten. Als Knabe that er 
tie wie der Sohn eines reichen 
Mannes, mwäßrend feine mittellofen 
Gltern über jeine maßlojen Anfprüche 
und Ausgaben ſeufzten. 


ımıy 
ler. 


batte 


Der 


Bentel. 
gefallen, 
dem Opiumdepartement gemacht, eben 
ſo bei der burmeſiſchen Bolizei, und 
Mafter Teddy hätte wahrfchenlich als 
ei bei der General-ndien- 
Boft oder bei einer andern indilchen 
Gife nkabnlinie beginnen müffen, wenn 
richt jene Stieimutter zugleich aud) 
tie Mutter einer reichen Iochter geme- 
fen wäre. Er wor fi mohl bewußt, 
daß ſich RKoſcmon d nichts aus ihm 
rals das, daß ſie ihn, 
ich * dus sprüche, 
ſeit er über fie „aepebt“ 
fürchtete isn cu, und 

eine ebenjo mächtige 
Er Gatle Die jun- 

em Daumen, und 
mürde er fie 
beim Himmel, 
hieß, und fie 
wieder wagen, ſich in 
Uſchaft blicken zu laſ— 
es ——— ganz behag— 
an es ihm in B 


4 


on m nal 
Mi —* In, mEi 


ſo 


* enn fie nicht ja jaate, | 

on den Bronger fielen, 

1 wahr er Teddy Brice 
onnte dann nie 

nttärdiger Gele 

—* 

Bal 

— machte, ſo 

So ſtand er mit 

X ſchen om Fen— 

er Dickkopf und die 

ten ſich deutlich 

gegen den Hintergrund ob, und feine 

lsuen Froſchau gen ſtarrten aus ſei— 

nem gemeinen, tleinen Seficht hervor; 

er war das vollendete Bild eines egei- 

ſtiſchen, Shlauen Scdurfen.-- — — — 


* rd Airdrie wo 
f 


.n+> rl 
— zeichne 


r nach Hau e 
und hatte eine große 
Fogdpferde 
ade —J LiLe 


zurüd- 

gekehrt Anzahl 
agegei it 

— 

= con B 


ichneter 
doch ha 


ir 


e er bis jeßt noch Y 
Se ne Court deſehen, 
zinſtandſehung ſeines 
a ie * Ställe vollauf be— 
war. Am Sonntag indes 
aing zn Nachmittagsgottesdienit 
niibe Die Gemeinde war feör Klein, 
end in dem Balmaineſchen Familien— 
ah er nur eine einzige Perſon — 
zalmaine 
bald der Gottes dienſt zu 
g dieſe ſogleich einen Weg hin— 
u ver au 
J einem fürzer 
Vorl führte. Sie 
Fötnlich ſtehe 
dinnen ein 
und Lord 
holen. 
„Wie geht es Ihnen, Miß Bal— 
moine?“ fragte er. „Sie wollen mich 
bock nicht etwa Schneiden?” 
nein“, erwiderte te, fi nad 


durch 
ai wie 


eren Bis | 


blieb 


ru 


Po 


ui ” 


wechſeln, 
te ſich, ſie einzu— 


paar Worte zu 
Airdrie beeil 


ibn vm 
surüidgefomm en?“ 

„Erf bor zmei Tagen. J 

„Und wie geht es Tommy?“ 

Ausgezeichnet, ich danke.“ 

"Haben Sie eine fhöne Zeit 
lebt?“ 

„Romshl, Sie dod au?“ 

„Nein, es ift mir durchaus nicht qut 
gegangen.“ 

denn?“ 

Ich kann es nicht recht 


— — — — 


CASTORIA füsiegentkie 


ver⸗ 


erklären.“ 


Here, 


! Bri CR, Dberü Brices 


er ging ächtig ans Fen-⸗ T 


errenbaus. 


dieſen Thunichtgut 


neigte ſie ihr H 
un 


er vo 
| „Run, u 
ber Teddy | 
Ihonte weder feinen Vater noch deilen ! 
Er war bei der Armee durch | 
stte vergebliche WVerfuche bei | 
| viel aus gewefen.“ 


| was nanz | 


te 


wie 


Ende | nein 


einem Frivat pförtchen 
den | 


‚ vm mit ißren Freun- 


wendend. — „Wann find Sie 


; jept weiß mie ein 
Blick ohne 
ſicher, als 


— Es entftanb eine 
fügte jie unvermittelt 


S 
Bau 
Binz: 
Bee, 
t Zzubil, 
Hauſe gekemmen.“ 
Ns: 2 Br 
„Dies it mein erjteg Wort, 
M einen Soh bat.“ 
überha übte ıne > i.DGl, 
verhe 


uch eine ir 
Brice hat mehrere 
Ymerila augedract.“ 


tn ind 
*22112— 
dhex. Mr 


JAT. 


thete 


ra 
a 


daß er 5 


Jahre ji 


Und kam natürlich voller Yankee- 


enſichten zurück?“ 


Rr; sy 
„au ille Fälle 
80 


äußerſt ab—e 


hat er allerhand 
J ackte Anſichten.“ 

Die beiden waren nun bei dem 
Pförtchen a naeler nat und hielten an. 

„Welch ein Lübfcher Kranz!“ rief 
zer ont. „Er „ erit feit ich in bie 
tirche gina, auf d 
Es iſt Doch eine —* Sitte, die 
äber mit Blumen zu ſchmücken.“ 

„a, Sogar bie nu vergeſſen es 
nicht, ſehen Sie.“ 
Kindes, 
auf dem Schalen 


drei 


LA 


irdene 


ſel voll Stechpalmen und Epheuzwei⸗ 
gen ſtanden. Doneben 

* es ganz friſche 
Roſemoend ſtand 
adror, dann löſte ſie 

ßen V Veilchenſtrot r 


es, aber kahles Grab. 
einen Augenblick 
plöblich einen gro- 
B. den fie om Gürtel 
trug, ab und legte ifn forgfam auf ben 
(leinen Hügel. 
„Barum?“ 
‚Rerem gerade auf diefes Grab?“ 
„Weil — — ſie zögerte — 
„kun, um — — Grabes willen, 
auf das nie Jemand eine Blume legt,“ 
vollendete ſie, und Thränen ſchimmer— 


* ihr 


Gefährte. 


we 


ten in ihren jr 
jeder Verbindung | 
en und | 
ermabnenden Vater noch | 


Grad eines Kindes?“ 
fügte er bedeutungst vor hinzu. 

Sie blickte ihn Eu während ihr d 
Blut longjam ins Geficht ftiea; bann 
aupt zum geichen der 
g, und es entſtand eine mehrere 
rn lange Baufe. Hierauf fagte 
—— verändertem Ton: 
nd —— iſt denn das Neueſte 

Theil des Landes? Gibt 
gebrochenen Hälſe — oder 


„Woh F das 


Bejch 1 
Sein nd 


in 


— dieſe m 

es leine 

Herzen?“ 
N 326 


nun 


fagen. 


fonn ich Nonnen wirklich nicht 
Sch din in der legten Zeit nicht 
Das 
Ungewöbhnlich 

e Geſellſcha ft 
e Ssfichen?" 


„Nicht möglich! wäre ja et- 
Wie fünn- 
ne Miß Bal— 


es. 
denn di: ch 
J 
nicht sefont ers auf 
Gerehichaft ana.“ 
„Wa rum denn?“ 
„Sie find erft jeit furzem zurüdges 
errt, Lord Wirdrie, Fonjt fönnten Sie 
8 mir vielleicht fogen, denn ich erfahre 
es natürlich nicht, —F ich auch immer 
dabei fühlen mag.“ Sie biß ſich auf 
ie Cippen, als ihr einfiel, daß zwei 
rer beſten Freundinnen ſoeben mit 
lt 


MiB Balmaines 


em lid an ihr vorübergegangen 
sorten. 
„Um was handelt es ſich denn eigent- 
li?” 


ki 


a: 
k 
ih 
= 
i 
we 


mon fonn feine Vergang genheit 
eben nicht arslöſchen!“ rief fie in ver— 
zweiflungsboller Erregung. 
nige iſt ausgegraben 
und w jetzt 
Stebenmeilenitieich 
„Aber wer Bü 


ben?’ 


Ich 


„E, 


aa 
mens 
Wieder 


ande rt 


morden 

wahricheinlich in 
n im Rand herum.” 
ausgegra⸗ 


weiß e es nicht. Iſt kein Ge— 
Ihnen gedrungen? Wenn Sie 
den Grofſchaſtellub geben, werben 
Sie es gewiß erfohren können.“ 

Das habe nicht nöthig“, 
ich 


t ſie denn 


rü ud a 
in 


„Dos Gabe ich gar 
Jaate er ernft, „denn 
alles von & nen.“ 

„Sie willen alles?” wiederholte fie. 
„Ras mollen Sie damit jogen ? Wie 
fünnen Sie e3 denn willen? 

Er blidte ihr gerade ins Geſicht, 
während er ohne des geringſt 
antwortete: 
aelc ngt bin, tbut nichts 

weiß aber von Ihrem 
Ingenieur, der Ihnen 


* 
ind wie 


Geliebten, 


uſammenzutreffen pflegten. 
‘bh von Ihrer Heirath ....“ 

den einen Schritt zurüd 
mit derdand auf das Pf 


salsichen weih ich, 


dar 


übergoden, einer aanz 
Kinderbändlerin, einer 
Enaelmsgerin... .“ 
„Kein“, un: erbach ch ſie 
„das iſt nicht wahr! 
drei Tagen.“ 
„Sind Sie deſſen ganz ſicher?“ 
„Vollſtändig ſicher“, antwortete ſie, 
Lalen, aber ſeinen 
Zucken aushaltend. „So 
ich hier ſtehe. Ich ahnte 
wohl, daß irgend eine ſchändliche Ge— 
ſchichte über mich in Umlauf gebracht 
worden ſei, aber ich hätte mir nie träu— 
men laſſen, daß es dies ſei! Sogar 


ſogenannten 


ihn 
ſtarb 


ſcharf; 


Es nach 


meine eigenen Verwandten haben ſich 


geſcheut, es mir mitzutheilen. Offen⸗ 
‚ bar ift es Ihnen, einem Fremden, auf: 


— — — —— — — 
7rãgt dio 
Unterschrift 


125 Gr Ä ele t Dre 17 . — 
En | Batiche? 


weiß jchon | 


nn 5 
aſte Zögern 
2 — 4 
„Wie ich zu ver Nachricht | 
zur Sache. | 


den Hund | 
Sie auf ven Moer mit | 
Ich 


und | 


Sie ein | 
ind kelamen und ea a zugenblidlich ei= | 
ı ner Fran, einer gewillen Mutter Nan, 
ob; cheuli chen | 


| fie 
nad ı >... — 
Er blickte ihr 


geſpart geblieben, in demfelben Augen⸗ 
blick, da Sie nach Hauſe zurückkehren, 
den Skandal aufzuſchnappen und da— 
mit hierher zu eilen, um mir zu ver—⸗ 
ſichern, daß Sie alles wiſſen!“ 

„Miß Balmaine, ich habe keinen 
Klatſch angehört; ich bin die einzige 
Perſon, die das weiß, was ich Ihnen 
foeben geſagt habe. Sie müſſen mir 
erlauben, zu ſprechen“, fuhr er ein— 
dringlich fort. 

„Nein, Sie haben ſchon zu viel ge— 
ſagt, ich werde Ihnen nicht erlauben 
zu ſprechen. Im Gegentheil, ich ver— 
biete Ihnen, jemals wieder mit mir zu 
ſprechen!“ erwiderte ſie leidenſchaftlich. 
„Ich kann wohl verſtehen, daß Sie 
meine Private angelegen Seiten mit an 
dern Männern verhandeln; marum 
Ste aber diefes Fema mit mir felbft 
berühren, iſt mir ſehr verwunderlich. 
ir! !cnnten Sie es überhaupt was 
n! 

ebe er fich for machen Tonnte, 

gi ng, hatte ſie raſch das Pſört— 

das in das 5 e aineſche Leſitz⸗ 
ührte, —— ‚wat hin durchge⸗ 
— fh ab und 
ihren —— ipr achlss ſtehen. 
nach, wie ſie 
1:16) dahinſchritt, 
mondſüchtig gewor— 
einer Anpflanzung 


sangen, 


Smelen 


Weg 


h om er feinen Hut ab, trod- 
ine mit jeinemTajchen- 


In nn 
Yan ıı 


nete fich Die e S 


tuch und rief: „Nun, es fängt doch end— 


Die Geſchichte ſa 


lic an, ein wenig Licht zu werden! 


h ihr aber auch nichts 


weniger als ähnlich. Ich ſchwöre dar— 


auf, man hat ihr geſagt, das Kind jei 


todt. Was Soll ich aber nun thun? 
Mie helfe ich mir am beiten aus Der 
Diele Vrrofaten haben mir 


immer gejagt, ich werde mir eine 


| Ichöne Suppe einGroden, und fie hatten 


Daper deutete Lord | 
Airdrie auf das Grab eines 


mar auch ein | 


waoren es, 
h fFürchte, die Geſellſchaft iſt jetzt 


„Die mei- 


OO OO DO ED BD I ED DD 0 OO ELLE CK LOK CL CL HL HL CK + «CK ++ C++: 


—————— — — — — 


ner Schreiben nützt gar nichts, 


Chryſanthemen und eine große Schüſ— 


recht. 
blicklich 


Natürlich werde ich nun augen— 
meine Anſprüche erheben! 
die Ge— 
ſchichte iſt jetzt auf einem Punkt ange— 
langt, wo ein perſönliches Zuſammen— 
treffen durchevs nöthig iſt. Sie 
(ommt aanz gewiß morgen zur Jagd, 
und dann will ich mir eine Unterre— 
dung mit ihr unter vier Augen ver— 
ſchaffen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
— 
Fürft Bismard 

bat nie viel um die Schnigelebrjamteit Der Yerzte ae 
geben, und Brofeflor Schwenninger gewann des gro 

pen SKanzlers Vertrauen gerade dadurch, Ddak er fich 
nicht auf gelebrten Arimstranıs, jondern auf Die qe 
ſundheitlichen Mittel der Natur berief. Won dem: 
eben Standpunkte aus erfanden vor Nabrbunderten 
die gelehrten Mönche von &t. Bernard die ſeither 
seriibntten St. Bernard Sträuterpillen, eine Natur 

rznei, welche nur aus den beiten Säften beilfräftige r 
Wlanjen bergeitellt, cin Sicheres Seilmittel für alle 


Yeiden des Magens, der Yeber und der Nieren dar 
bietet. 25 Gents. Alte Apotheken. momifr 


Macao. 


(Von BaulXindenberg) 


Macao ift beute nur noch ein Schat- 
tenbild feiner einftigen Größe, es pie- 
gelt im Kleinen die Blütbe und den 
Verfall feines Mutterlandes, Portu- 
gals, wieder, Einjt freuzten zahlloje 
portugiefiige Schiffe auf den afiati- 
ichen Meeren, und die mächtigen Spa- 
nier ließen ihnen häufig den Vorrang; 
portugiefifhe Kaufleute treiben dge= 
winndringenden Handel in Indien und 
Chins, und portugiefiiche Seefahrer 
die am die Mitte des 16. 
Jahrhunderts Kormofa von dem Pira=- 
ientönig Zimahon befreiten, den Die 
ShHirefen nicht hatten vertreiben fön= 
en. Zum Dant erhielten die Bortugie- 
fen zur jtändigen Niederloffung die das 
Süpdende der AnjelYtanafchou bildende 
Haldinfel Macao — der Name fol aus 
der Bezeichnung jür einen hier vereär= 
ten Gott AUme und dem vorhanden ge 
wefenen Hajen Goa gebildet worden 
jein — und da fie auch in Zukunft den 
chineſiſch en Behörd en allerhand Dienfte 
in der Werfolaung der Seeräuber leifte- 
ten, wurden ihnen verjehievdenedandel3- 
vorrechte in Kanton eingeräumt. Neu 
hof, der 1665 ınit der nad China be- 
ſtimmten Geſandtſchaſft der Niederlän: 
diſchen Oftindiſchen Compagnie in 
Mocao weilte, erzählte, daß die portu— 
gieſiſchen Rauflente ; ımeimal im 
ungehindert die großen Sabhrmärtte in 
Kanton befiichen und dort ohne Ein- 
ihränfung Handel treiben fonnten, 
und daß zmwii 
reglie Tauſchverkehr ſta ittgefunden hät— 


te; in einem Jahre wären von Kanton 
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Alles 
in einem Badct., 


Sier it, was 


Dr. Auguft Rönig’s 
Hamburger 
Bruitthee 


ihun wird. 


€: wird 
Suiten, 
Griältungen, 
Brouchitis, 
Inffuenza, 
. Micha 
und Die Grippe 


lindern und heilen. 


EIN INIIII CK LOL OL CC 


nn ee S .0 . · O · · · · . · · CL HC CH CL CL LLC OL · M· · A · 


auf dem ı 
ſah | 


| bien“ 


berihmunden | 


| und an cl’ dem 


Sabre | 


yeni den beiden Orten der | 


| 
| 


ı Zejuiten erinnern un 


Jahren durch einen X 


lofchen 
| Sabrten und fübnen Ihaten 
| mimderung der Welt 
| Söhne vn gals: 


die längſt ausgeſtorbenen, in 
Verſen ſeierte, Louis de Camoëns, er 
weilte mehrere Jahre in 


— nachgeſonnen, bat 
teten Grotte 


beiden 


icago, Wontag, den 17, 


Die natitelichen 
Narlsbader NMineral-⸗Wäſſer 


werden hauptſachtich angewendet gegen 
Magenleiden, Dyspepſia, Unterleibs-Be⸗ 
ſchwerden, Stein (Gravel), Nierenleiden 
und Diabetis. Prof. Hlawazek jagt dar- 
über: 

„Was wir pofitiv wife, ift, daß die 
Karlsbader MWäfjer organijche Nebergänge 
im Syftem im hohen Grade fördern, daß es 
in erfter Reihe duch feine alfalifchen Be- 
ftandtheile fettabforbirend wirft und‘ ais 
Antacid durch den ganzen Organismus, 
diefe weh! shuende Wirkung dadurd er: 
reicht, daß; es gleichzeitig ftimulirend if 
und den Abfonderungsprozeß befchleunigt 
und chemifch volljtändig verändert,“ 

Man hüte fich vor Nachahmungen. 

Das echte Karlsbader Wofjer trägt die 
Anterihrift von „Eisner & Nleıudel- 
fon Co., alleinige Agenten, Yew Dort“, 
anf der Balsetifetie. 

Pamphlste werden frei jugefandt. 

aber: 
Klum— 
5, je ton — Un zen Gewicht, 

) Ri Ne 3, dann Gold— 

drast, fer ine re ınd, ro: S 
Per fe en, köſtliche Edelſteine und 
ge oracht worden. Mit d emMieder er 
gang Portugals gir ag cu die K — 
über die Chinag ſich ſlets ſeine Hohheits⸗ 
rech te bewahrt, Schritt t für Schritt zu— 

rück, und mehrmals war ſie in Gefahr, 


mit 
wie 2500 


= den Englünbern genommen zu iwer= | 


va wenn nicht die Chinefen eneraiich 
bre Herrerrechte vertreten hätten. 

Durch das Auſblühen 
verlor Macgo viel von ſeinem regen 
Hafenvberkehr, zumal die portugieſiſchen 
Vehörden die läſtigſten Zollplackereien 
eingeführt hatten. Kapitän Amaral, 
der 1845 Gouberneur wurde, ſuchte der 
Kolonie neues Leben zuzuführen, er 
erklärte Macao zum Freie jen 
ſchlug tkurz und entſchloſſen eine Empö— 
rung der chineſiſchen Bevölkerung nie— 

der. Aus Rache wurde er 1849 von 
einem Trupp Chineſen überfallen und 
ermordet, die ſchwache portugieſiſche 
Regierung ſühnte den Tod ihres um— 
ſichtigen und verdienſtvollen Vertreters 
nicht. 1887 wurde übrigens erſt Macago 
endgiltig von China an Portugal abge— 
treten; wie lange letzteres noch die Ko— 
lonie behaupten wird, das iſt nur eine 
Frage der nächſien Zeit. Und als ob 
dies das verſchuldete Mutterland wüß— 
te, ſuchte es durch neue Steuern und 
Monopole immer neue Gelder aus dem 
Stückchen Land zu erpreſſen, ohne et— 
was ſür daſſelbe zu thun. — Die Ein— 
wohnerzahl verringert ſich zuſehends 
und mag jetzt nur noch an 60,000 be— 
tragen, unter ihnen 4500 Portugieſen 
(meiſt Miſchblut), der Handel ſtockt, die 
chineſiſche Vebölkerung wird immer 
wieder durch ſorgſam ausgeklügelte 
Abgaben geplagt. Deutſcher Einſluß 
und deutſche Thatkraft werden darin 
nun wohl Wandlung ſchaffen. 

Der Eindruck Macaos iſt ein 
freundlicher und angenehmer, beſon— 
ders, wenn man aus dem ſchmutzigen 
und verwirrenden Kanton kommt. Die 
Stadt wirkt allerdings ſhläf frig und 
auf die Dauer eintönig, die Straßen 
ſind verlaſſen, die weiß, gelblich oder 
röthlich angeſtrichenen Häuſer ſcheinen 
unbewohnt zu ſein, plötzlich aber hat 
man einen überraſchenden Blick durch 
ein geöfſnetes Thor auf einen „Patio“, 
einen mit Roſen, Oleander, Lorbeern 
und Palmen beſtandenen Hof, auf wel— 
chem ein Springbrunnen plätſchert, 
häuſiger begegnen uns die ſchwarzen 
Geſtalten von Prieſtern und Nonnen, 
wir trefſen auch viele Kirchen und Klö— 
ſter, man könnte ſich in eine kleine ſpa— 
niſche Stadt verſetzt glauben. Zu ſchnell 
aber, wenn man in eine von Chineſen 
bewohnte Gaſſe einbiegt, wird man 
daran erinnert, daß man im Reiche der 
Mitte weilt; trotzdem die Sauberkeit 
eine aufſallende iſt, fehlt es nicht an den 
eindringlichen Gerüchen, die ſtets mit 
chineſiſchenWohnſtätten verbunden ſind, 
bunten Götzenkram, 
von dem auch hier, in der Hochburg der 
Jeſuiten und katholiſchen geiſtlichen 
Orden, die Zopſträger nicht laſſen. 
Seit 1579 weilten in Macao die Jeſui— 
ten, von bier aus unternahmen fie ihre 
glaubenseifrigen Miſſionsfahrten nach 
China, in Seminarien bildeten ſie ihre 
chineſiſchen Schüler ſür den Miſſions— 
beruj vor, und ihre feine Hinderniſſe 
tennenden Senddoten machten fich hier 
mit hineftiichem Leben und Wejen ver: 
traut. An die große Wirtungegeit der 
3 noch die Ruinen 
der St. Paul kirche, die vor mehreren 
Brand zerftört und 
nicht wieder aufasbaut ward — Bor: 
tugal braucht fein Geld nöthiger! 
Längſt iſt der Glanz der Luſiaden er— 
, die einſt durch ihre verwegenen 
die Be— 
erweckten, jener 


Sie — ner for 


Der Sänger, a dieſe — 


Macao und 


dürfte hier ſein meiſterliches Heldenge— 


| Bit einſig geſördert haben. Dort, wo 


imoëns mit Vorliebe in Macao ge— 
st und feiner Diehlung und feinen 
man in 
ein.r von mächtigen Yelsblöden errih- 
feine lorbeerumkränzte 

Mormorbüfte aufgeitelt, während zu 
Seiten einzelne feiner Verſe 


| auf breite Felsplatten eingegraben find. 
' & ijt ein herrliches, 


lauſchiges Plätz⸗ 
chen, hoch über der Stadt gelegen, mit 
munderbollem Blid auf die Landzunge 
und das weite Meer. Jahrhunderte al- 


' te Bäume breiten ihre Ihattigenftronen. 


aus, um majfive Steinbänte wuchern 
Moos und Epheu, und Vogelgefang 


ı tönt aus den dichten Gebüjchen, durch 


welche jehmale Pfade jühren. 
Veberhaupt find die entlang der jüd- 
lichen Bucht ich hinztehenden Garten- 
und Parkanlagen don anheimelndem 
Zauber, ftet3 hat man denBlid auf das 
bon Fazrzeugen aller Urt deledte Meer, 


ſchw 
| ben einem Salfun 


| eine Stirdhe 05, 


Honatonas | 


und | X 





| eine eigene Sache. 
dieſen Häuſern 
tönenden 


und malerifeh ‚witfen die mweißenLeucht- 
tbürme.und altersgranenBefeftigungen, 
die an verfchievenen porjpringenden mie 
bohen Buntten errichtet find. DieYäus- 
chen find meift im Billenftil gehalten, 
von ihren hellen Fronten heben fich far= 
big die grünen enfterläden ab, bie 
Dächer find flah und die Gebäude 
fämmtlich niedrig, um nit von den 
Icijunen zu arg mitgenommen zu wer=- 
den. Denn diefe mwüthen oft hier mit 
erseerender Wucht, am furchtbarften 
jener in der Nacht vom 25. September 
1874. Die Straßen murden über: 
ihmemmt, Häufer jtürzten zufammen, 
wilde Schredenärufe ertönten, und um 
Uinheil und Verwirrung voll zu ma= 
chen, fiiegen an verjchiedenen Stellen 
der Stadt Flammenfäulen auf, da 
Verruchte Feuer angelegt hatten, um 
mwährend des aligemeinen Gntjegens 
unaeltört plünsern zu Tönen. Mehr 
zmweitaujend — hatte dieſe 
eine Nacht zum Opſer gefordert, ein 
ganzes Fort mit feiner *—— ing war 
von br ra jenden Fluthen verſchlungen 
worden, Tan un der Bi wohner hatien 
te Ve ßungen erlitten, der bin— 
en * den angerichtete 
lief ſich auf viele Millionen. 
Somn J 96 wurde die — 
ſchwer verheert, 
Thürme nieder und beifte 
in werigenMinuten wa— 
ren jämmiliche jo jorajältig aepjlegt 
gemefene Gartenanls gen vernichtet, und 
die haushohen Wellen färzten mit don 
nerndem Gebrüll über die Quais. 
Hätten ſie nur die Spielhöllen 
ſortgerafſt, welche Macgo den 
eines oſtaſiatiſchen Monaco verſchafft 
und welche den verarmten Bewohnern 
noch das Letzte aus den Taſchen locken! 
Aber mit ſorglicher Huld wacht eine 
väterliche portugieſiſche Regierung 
über dieſen Jeuſtätten, von denen 


nen weni 
Shaben & 


Auch im S 


erl 
iger 
eil 


rih einige 


ie 
ar für Jar er Einnahmen zieht, 
desgleihen aus Lotterien, Verpachtung 
des Opiums und dem geichäftseifrigen 
Vertrieb häuſig wechſelnder Briefmar— 
ken, ſo daß dieſe Kolonie noch immer 
jährlich 3375,000 dem Mutterlande 
ſendet. 

Viel hatte ich ſchon von den Spiel— 
häuſern in dieſem portugieſiſchen Beſitz— 
thum gehört, und ſtets waren dann vor 
dem inneren Auge lockende Bilder auf— 
geſtiegen von glänzend erleuchteten 
Säälen, in denen dasGold auf den grün— 
überzogenen Tiſchen rollte, von ſchönen 
Portugieſinnen, die mit ihren zarten 
weißen Händen die Dukaten auf 
„Rouge“ oder „Noir“ ſetzten und gele— 
gentlich mit ihren feurigen Augen die 
Herren muſterten, die ſich in tadelloſen 
Fracks um die Tiſche drängten, von 
lauſchigen Wintergärten mit leiſer Mu— 
ſik und palmenumgebenen Grotten, in 
denen man ſich ausruhen konnte bei 
einigen Gläſern kühlen Sektes, von 
weit in das Meer gebauten Terraſſen, 
welche von den Wogen rauſchend um— 
ſpült wurden, o, und von vielem An— 
deren noch hatte ich geträumt! — 

Aber die Wirklichkeit machte — wie— 
der einmal—einen ſtarten Strich durch 
das Ganze! 

Als ich mit einigen deutſchenBekann— 
ten um die neunte Abendſtunde die 
Straßen durchwanderte, waren fie jo 
gut wie ausgeſtorben, auch für die „Er— 
leuchtung“ der lieben Bewohner und 
ſonſtigen verehrlichen Poſſanten war 
nicht allzu reichlich Sorge getragen. 
Doch halt! in dieſer Gaſſe treffen wir 
in kurzen Zwiſchenräumen auf mehre— 
re ſchmale Häuſer, die über der Thür 
ſowie an den Fenſtern des erſten und 
zuweilen auch des zweiten Stockwer— 
kes große Laternen tragen. Auf einer 
der unten hängenden leſen wir: „Firſt 
Claß Gambling Houſe“, darunter die— 
ſelbe Bezeichnung in portugieſiſcher 
Sprache: „Caza deJogo“ und ſenkrecht 
neben beiden chineſiſche Schrift. Alſo 
ein Spielhaus „erſter Klaſſe“, wie die 
Auſſchrift beſagt. Auf einer engen höl— 
zernen Treppe gelangen wir in das erſte 
Stockwerk, das überhaupt nur aus 
einem mäßig großen, niedrigen Zimmer 
der allergewöhnlichſten Art beſteht; 
ein Drittel deilelben wird durch Die 
„Spielbölle“ eingenommen, die ein 
großer Tifch vertritt. Ueber dieſem öff— 
net fid in feiner ungefähren Größe in 
einem Viereck das zweite Stockwerk, 


deſſen quadratiſche Oefſnung mit einem 


hölzernen Geländer u _ n iſt 
die OL benſtehenden gerade 


ſodaß 


I 1; ben&piels 


tiſch bliden können, eine köchft ſinnrei— 


che Einrichtung, da ſich oft um den 
Tiſch unten die Spieler zu zahlreich 
drängen, als daß ihn alle Umſtehenden 
gut überſehen können, in dieſem Falle 
alfo es die „Oberen“ bequemer haben. 
In Heinen Körbchen laffen fie ihre Ein 
jübe herad, le&tere, welche der Kroupier 
unten in Empfang nimmt, in Bapier 
geipidelt, auf welcjem ihre weitere Be— 
Himmiüng verzeichnet tft; 
Körbchen wird auch 
aufgezogen, ſalls das 
weſen. 

Mit dieſem Glück iſt es natürlich ſo 


Glück günſtig ge— 


das „Fantang“, 
ri ichtiges Glücksſpiel, bei welchem we— 
nigſtens nicht gemogelt werden kann. 
Auf dem ſchon erwähnten Tiſch liegt 

ine kleinere viereckige Metallplatte, an 
Deren vier Seiten bezw. Eden man.fei- 
nen Einfaß Gislegt, man jegt alfo auf 
eins oder zwei, reſp. drei und bier, 
aber auch zugleich auf eins und 
awei, zivei und drei,eing und vier u.j.m. 
jebıen. In legterem Falle erhält man, 
ijalls einem Frau Fortuna lächelt, Jei= 
nen Einſatz einmal, in erfterem aber 
dreifach aunsgezaklt. 

Tevor die Einfäe gemacht werden, 
hat der Bankhalter ſchon von einer ver 
ihm au dem Tifche liegenden größeren 
Zahl kleiner, blanker Käſch — der ge- 
ringſten chineſiſchen Münzſorte — einen 
Theil abgezählt, den er mit einer Schale 
bedeckt, welche er, wenn nicht mehr ge— 
ſetzt wird, aufhebt, um nun mit einem 
Stäbchen die Münzen zu je vieren lang— 
ſam abzuzählen. Was nach den letzten 
vollen vier Stücken übrig bleibt, gioöt 
den Ausſchlag; bleibt alſo ein Käſch 
zurück, ſo erhalten alle, die auf eins ge⸗ 
fetzt, ihren Einſatz dreifach, diejenigen, 


F 
.n” 
its, 


mit | 
rt 
wi | ärmere, 


| gefammelten Erſparniſſe verſpielen. 


nicht angenommen — ſetzte, 





I bat, 


in diefen | 
der Gewinn ber: | 


| Khäteleute in Gdi 


Man Spielt in al 
ein | 


— 


SCH ROEDER! 5 


— Ta TATEN 


we wiffenfhafttihe Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 


meilung von Brillen und Ungengläfersn. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pajjendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


linjere Preife für auf Beitchung gemadte Brillen u 


LUngessgläfer iind niedriger als die für fertige. 


Schroeders ‚Apotheke 


die auf eins umd atmei oder eing umd 
bier 2c. gefegt, ihren Einfah einfach 
ee — Uebrige iſt verloren. 
Man ſieht, höchſt einſo und nach des 
— Slädes Launen höchſt ges 
minn- oder verluftbringend. 

Die Spielunternehmer find ftets 
Shinefen, ebenfo der iüberwiegendfie 
Iheil ter Spieler. Und zwar find leb- 
tere feine wohl&babenderen und vorneb- 
meren Chineſen, ſondern, wenigſlens 
nach der Kleidung zu ſchließen, meiſt 

die hier in einigen Minuten 
ihren Wochen- und d Monstslohn, auch 
wohl ifre ganzen, lange und forgjam 
Ich 
ſah, wie dieſer und jener fünfzig und 
jehzigq Dollars (gu zwei Mart) — 
mebr als taufend 


andere ih mit amanzia, zehn, fünf 
DoHars, viele auch mit dreißia, bierzig 
Cents begnügten. Stunden und Stun 
ven lang ftehen die Zopiträger wie ge 
dannt an dem Tifch, mit ftarren Xır- 
gen den Fortaang des Spieles verfol⸗ 
gend; keine Miene zuckt bei ihnen, wenn 
ſie verlieren, wogegen ſie ein befriedigtes 
Lächeln beim Gewinn doch nicht unter— 
drücken können. 
Natürlich iſt 
eine wenig angnehme Luft, 
nicht ein leidenſchaſtlicher 


und wer 
Spieler iſt, 


ſagt nach einiger Zeit Lebewohl, um — 


nach einem anderen „Gambling Houſe“ 
zu pilgern! Denn es iſt ja intereſſant, 
zuzuſchauen und — ofſen geſtanden — 
immer wieder mal zu verſuchen, ob man 
nicht doch mit gefüllten Taſchen ſein 
Hotel auſſucht. Ach, mir iſt's leider 
nicht gelungen! 

Über wenn ich auch, aleich fo vielen 
anderen Bejuchern, bon den bezopften 
Spielpächtern ausgebeutelt wurde, To 
bedeuten die in Macao verlebten Tage 
doch fiets für mich eine anmuthige Er= 
innerung. Nur, wer jelbjt in China ge- 
reift, weiß. wie dankbar man ift für 
raufchende Bäume und blühende Beete, 
jür den Sang der Vögel und den Duft 
der Blumen, für ruheumgebene Pläb- 
hen, auf denen man feinen Träumen 
nahbängen fann, für geebnete Wege 
am Strande des Meeres, deilen Naunen 
und Ylüjtern ınan jo gern die Grüße 


in diefen Spielftuben | 


Gedächtn ibic 


werden auf einmal | 
während | 


Einfluſſe. 





an die ferne Heimath überträgt, die eis | 


nem, ob, in welch’ verlodendem Lichte 
ericheint, wenn man im Weiche der 
Miite weilt! 


— Ein Eleiner Braftifus. — OÖtei= | 


ben: Du, Friß, der Ontel 
eine 
Da wollen wir ihm aber gleich einen 
Knoten in’s Schnupftuch machen! 

— Staat3hämorrhoidarier = Drden. 


— Weißt Du ſchon — unſer Kanzle 
chef bat eineus zeichnung befommen? 
-„Welche?“ 


hämorrhoide!” 


.- . u 
Verzweifeln Sie nicht 
F— 
wenn Sie wiederholte erfolglofe Verſuche gemacht 
baben, gefund zu werden, denn e8 eriftirt cin be rvor 
ragender Spezialiſt, welcher tauſende Fälle 
welche von anderen Aer Iten als 
aufgegebe u wurden, und ehe ei e verzweife 
Sie in ſeinen O ficen vorid en und ih eer lundi⸗ 
gen, ob Sie kurir: werden fönn nen oder nid 
Denn Andere fehlen, ——— 


Hi 


0 


uvpujt 


Konſuſſalion 


110] 


für die jchnelle und dauernde Mur aller 
Nervöien, Blut: und Privat: 
Krankheiten, fogar die allerbartnädigiten. 
feinen Arzt in der Welt, welcher fo viele Dauer 
Kuren bei Männern und Fr vollvracht bat, 
der bengerannute berborragende Spezialift x 
Sweany bat eine der arökten und vollitändigiten 
Kombinationen von eleltriichen Terpifen x 
vwd verabjolgt Elektrizität in Verbindung mit jpes 
ziet medizinischer Vehandlung, wenn cs 
wendig befunden wird. Sein Gleftrifher Gürtel 


abjolut der beit. 
Neferenzen Die beiten Pauken, Rauf: und Ge: 
e Eie, wenn Sie 


de 
auen 


nicht vorjprecdhen fon 
wortet. — Officeftunden: o 3 
Nachm. und 6.30 Uhr bis, 8 Uhr Abends, 
tags: 10 ihr Vorm. bis 2 Uhr Nadhın. 
F. L. SWEANY, :M. D,. 204 State Str. 
GShicago. 


Ede Adam3, 


Wichtig für Männer und frauen! 


Keine Pezablung, wo wir nicht furiren! Ge: 
ſchlechts trantheiten irgendwelcher Art, T 
J Sauenfluß, berlorene Rian ubarkeit, u: 
PM itöruug; Alnreinigteit d Blutes, Hautaus— 
IJ ſchiag jeder Art, Sppbilis, Rbsumatismus, 
J Rotblaui n.ſ.w. Vandwurm adoetri 
J Wo Andere aufhore n zu fur iren, 
2 wir zu furiren! Freie Konjulte u 
oder bri er ih. — Stunden: st 
x "br Idende.— Brivar: Sprech 
BB ftchen — end zur Jer ı 
. Behlte's Deutſche Ap ” 
x a. P ** 2* Ecde Peck Court. eh; sagt. , 


umer. Beste 


er n * — 
Dr. EHRLICH, 
aus Deutihlaud, 2 ia l⸗ 
Arzt ijnr Augen-, Zhecn 
J Naſen⸗ und —————— Oeilt Ka⸗ 
tarrh und Taubheit nach neueſter und 
J ſchmerzloſer Meſhode Sünſtliche Augen, Bril— 
J len ongebdaßt. Unterſuch ing und Räth frei. J 
J Stlinif: 263 Yıncola Ave, S-N Bm., 6-8 iR 
a Ad88.; Sonntag 8-12 Bun. Weitieite-Sinit: R 
J Nor w. Ecke Mıiwanter Ave. und Divifion Etr., 


über National Store, 1—4 Nadın. llmzlj e 
FR Anerfan t der beite, zuderläift & 
Zahnaer;s, jekt 750 Divi 


tr., naye HDohbagn-Station. Feine Zähne '$> zus 
oufwärts. Zähne —— gejozen. Zähne ohne 
Blatter. Gold» und Yung zum halben Preis. 
Ulle Arbeiten ae Sonntags offen. mia 





Dr. SCHROEDER, 


„Den Orden pour | 


bat mir eben | 
.. . u I den M 
Zuckerdüte verſprochen! — Friß: | nn 


19 br m. us bis T Uhr Abends; 





| ichen Fabt 
nal je Nandoly 


«werden von 


G3 gibt | A 


in der Melt | 


für notbs | 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukce Ave., Ecke Chicago Ave. 


Zaranffeilen der Arlünner, 
State Medical Dispensary, 


76 Madiion Straße, 
nahe State Str. 
n Chicago, Ill, 


8 Die weltberühmten Aerz« 
te dieier Anftalt beilen 
unter einer Pofitiven 
Garantie ale Mäns 
nerleiden, als da jind: 
Haute, Blut, Privat und 
Groniiche Leiden, Blajens 
„etz indung, die jchredlis 

ng, als verlorene 

dern Een, VBaricocele 
ch Herz klopfen, 
du 8 _bedrüdendeß Gefühl 
gegen Geſellſchaft, Nervoſi⸗ 

Erroͤthen, Niederdeſchlagenheit 


Syphilis, kör⸗ 
Gonorrboe, 
Blect,  ä Y anitetende Ergießungen, 
Etrifturen, Bolgen von Bloßftelung und Ute 
reinem Umgange und allen Hautkrankheiten. 


— — frei. 

Eprebitunden 10 Ubr Born. bi$ 8 Uhr Abends; 
Sonı a8 nur von — Uhr. 

Schreiben Sie fü ne a 
dann per Poſtek 
werden jtreng gebeim get 

Eleftrizität 
braucht, wo e8 an 
macht nicht imm 


chen Folgen von Selb e 
Mannba eit, Jınpoten ag dl 
(Hodenfranft eiten), | 
im 
rät, 
u. 


Kopf un 
unangebrachtes 
iv. 


Eine ganz 
perlichen Aus 


fine nie Kur für 
nden Hals 


Fragebogen, Sie innen 
—Alle Ungelegenpeiten 


gli. 
it in alffen Fällen ges 
gezeigt if. Gleftrizität allein 
seiund; wenn fie aber ebenfalls 
mit richtiger mıe niiher Behandlung, mie fie bei 
und angewendet wird, verbunden ift, fo meiden 
felbft. die ſchwierioſten Fälle unter ibtem heilenden 
l2jan,momifrlm 


Schwache, nervöſe Perſonen, 
geplagt von Soffnungsloſigkeit und ſchlechten Träu⸗ 
inen, erfhöpfenden Ausflüfjen, Bruft-, Rüden« und 
Kopfihmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Gefihts, Katarrh, Ausihlag, Erröthen, Zite 
«rn, Herztlopfen, Aengitlichkeit, Trüibfinn, u.f. w., 
erfahren aus dem „Menjchenfreund“, zuverlälfiger 
ärztlicher Ratbgeber für Jung und Alt, wieeinfad + 
und billig Grfchlechtsfranfbeiten und Folgen der 
QAugendjünden gründlich gebeilt und vole Selund, ® 
heit und Frohftnn wiedererlangt werden — 

— BGanz neues Heilverfahren. Jeder ſein — bean 
Arzt. iefes außerordentlich) interejfante und le 

teihe Dub wird nah Empfang don 2 (E77 A 
Briefinarten verfiegelt verjandt von der 


ma KLINIK, ach kun Ave., ‚Now York, N.Y. 


ichester's Engl 


ENNYRÖVAL PILLS 


Original and er, Genuine. 

ASAFE. Alwaysreliahie. I,ndies, ask Drugeist 
for CHICHESTER’S ENGLISH 

in RED and Gold metallic boxes, sealed 
with blue ribbon. Take no other. Refuse 

N) Dangerous Substitutions and Imita- 
? tionn. Buy of your Druggist, or send 4e, in 
stamps for Particulars,, Testimonials 
and *Rellet for Ladiea,” in letter, by re 
turn Mail. 10,000 Testimonials. Sold by 

all Druggists. Chichester Chemical Co, 
2405 Madison Square, PHILA., PA, 


Please re pl yin English. fol4, ‚dojamo, 1j 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene dentiche Spes 
zialisten und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmer —J ſo ſchnell als mögli d von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründ dlıh unter Garantie, 
alle geheimen Aranfheiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Menitruationsitörungen ohne Opes 
ration, Dautfrantheiten, Zolgen von Selbitz 
beilcdung, verlorene Mannbarfeit 2e. Opera 
ttonen don eriter Klafle Operateuren, für radifale 
Heilung don Brücen, Krebs, Tumoren, Varicocele 
(Hodenfrantheiten) ac. Nonfuitirt uns bevor Ihr heis 
ratbet. Wenn nötbhia, plazirven wir Patienten in unjer 
Privathoipital. Frauen werden vom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 

nur Drei Dollars 
onat. —2 Schnei det dies aus. Stunden: 
Sonntags 10 bis 
tal.ſon 


= RUPTURE ! 


Brüde. 
Mein nen erfundes 
uchband, von 
ichen deutſchen 
Nrofeiloren empfoh · 
x, ein yerithrt In der 
deutſchen Armee, iſt 
für ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſche 
Verfſprechungen keine Einſpritzungen, keine Elektri—⸗ 
zitat feı ne Unterbrechn na dom Geichäft; Unterfuchung 
Ferner alle ren Sorten Bruchbänder, 
> den fur Nabel 
nden für jchwad 
Mutterſchäd 
md fette Yon 


eifen vorräthig, beim arösten dent» 
en Dr. Rob't Woltertz, 6) Fıith Ave,, 
Str. Gpezialiit für Brüche und Ver» 
vohfungen des Körpers. Sin jedem Tralle pofitive 
Heilung. Auch Sountays offen bis 12 Uhr. Damen 


einer Dame bedient 


BR, dı YOURG, € 


Deuticher Spezial: Arzt 
für Mugent, Ohren, Rafen: umd 
Halslteiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ſchnell bei mäß gen Preiſen, ſchme 13108 u, 
ac wrübertreiflichen neuen Meryoden. Der 
hartnäciuite Raten tatarrh und Schwer 
nerigteit wurde — wo andere Aerzte 
erfolglos blieb iſtuche Augen. Brillen 
—— hu ng und Kath frei. 
‘ Lincoln Ave. ., Stunden: 
3 ; Uhr Abends. Sonn» 


Matur- Heilmelhode, 
System Kneipp. 
Glänzende Seilerfolge bei allen 


| überhaupt noch heilbaren chronischen Krank 


beiten: Nieren:, Magen:, Blafen-\. 


| leiden, Rheumatismus, Srauentei- 


13nvlj,m,mi,fr | 


den, Blut: und Hautfranfheiten 2c. 


Max Hanff, 


Expert dcS Naturheilverfahrens, 


‚131 Nord Olark Str. 


Spredjtuuden: Bon S—10 Borm., 1—4 Nahm. 


Tel. Norib ©. 6dez. mifeımo, Im 





o ge Huſten, Erkältung 


und Yungenleiden, 


i | das fiher- LANGE?’S edifer deulſchet 


tgluion Bi 


‚fie Mittel Bruſtthee! 


Zu haben in allen Apotheken. 10e das 


Packet. Man hüte ſich vor Nachahmungen 


4: und nehme nur LANGE’S. 


« 


2inod,momifrlf 


SD 


E. ADAMS STR. 


Augen und Unpaffung 
Sehfraft. Konjultizt 


Borseh 
& Comp. 


= Optiter. 
Genaue Unterſuchung von 
von Glaſern für alle Mängel der 
uns bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 


gegenüber der BoitsDffice, 
A 


DD N.WATR 
Deutiher Optiter. 


99 E. Randolph Str. 
Brillen und Yugengläjer eine Spezialität, 
Kodatd, Gameras u. yhotograph. Material, 





MOELLER BROS. & 60. 


928--930--932 Milwaukee Ave., 


EEE DE 


ir empfehlen Euch, unſer reichhaltiges und ſchon kompletes Lager für die kom— 
mende Konfirmation in Augenſchein zu nehmen. 


vor; Kleiderſtoffe, 
Mädchen, — Anzüge, Hemden, 
ben. 


Für Dienſtaag! 
25 c Fard für fchwere, reinmwollene Kleider: 
> ftoffe, 40 Zoll breit, der befte Werth, der 
jemals offerirt wurde. 


29€ Yard für farbigen Alpaca, 3R Zoll breit 
arben Wie Darineblau, Braun und 
Gardinal- Roth. 
Koupeante Kleider 


Be 

m d > i i⸗ 
Vard für 46 Zoll baeiten ſchwarzen jei 

Dur den gefiniſhed Vrilliautine. 


— Seideuband und Garn. 


anzſei— 


|? * 5 
ER A Taffeta⸗ 
Band, in 


ftoffe, 50c wertb 


bellen 
Farben— 


40: 
ide 
15€ 


Ztrang 10e 


Hr. 


Schiverer — Ehater Flancl, Yard... 
tue andigo BR: lwiome Srauei 


! 
Bat ae... de 


= eitter Floor —9 


Weiße Bett-Blantets, volle Größe, Paar 3 

Tiſch —8 Man 
Beſte Spiral Bett-Springs 
Schöne Garpet-Rejter, grobe 


Ausw abt, St. 15e 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Weſt Shore Eiſenbahn. 


Schleier, Strümpfe und 
Schlipſe, Hüte, 
Macht uns einen Beſuch bevor Ihr ſonſftwo kauft. 


MD. für fhöne Wolle und Seide gemischte‘ 


ı Reiter japaniicher Neis, : 


4c | 


| Badeier 


I Rei 


ı 


Bier Timited Ban Izüge täalih zwiſchen Chicagt | 


u. St. Louis nach New York und Boiton, via Wabaty 
Eitendahn und Y St ickel⸗Plate-Bahn mit eleganten Ep 
und Buffet- »Shlafwage u durd, ohue Wagenwedhjel, 

Züge gehen ab von Ehicago wie folgt: 

Sia Wabaih 


Abfahrt 12.02 NgS. Askunjtın NewNort3.30Nahm | 


„ Bolton 5:50 


Abfahrt 11:00 Abd, 
Boiton 


ia Nittel Plate 
Abf. 10:35 Br 


Abf. 10:15 Abds. E 
„Boſton 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 


ia Wabajih. 
Abf. 9:10 Vorm. Ankunft in Ne work 3:30 Nacdhın. 
Abt. 8:40 Add3. hi 


Bouſton 


— 5 Bolton 
New York 7:50 Vorm 
„ Bolton 
Wegen weiterer Ein; zet heiten, Raten, Schlafwagen 

Plag u. f. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
©. E. Lambert, Eeneral-Paſſagier-Agent, 

5 Vanderbilt Ave. New VYork. 
J. J. MeGarthy, Gen. Weitern-Paffagier-Agent, 
205 ©. Glarf Str., Chicago, U. 
Zohn W. Goot, Tirkete gent, 205 ©. Glarf Str., 
Chicago, SL 


Illinois Zeutral⸗ Eiſenbahn. 

— durchfahrenden? ig e verlailen den Zentral:Bahır 
Sf, 12. Str. und York Now. Tie Züge nad dem 
= den „öunen (mir Ausna hue des Poſtzuges) 
er 22. Str.=, 39. Str... Hyde Parf- und 63, 


mc! I Stati. on beitiegeit werden. Stadt-Ticket-Office, 
SB ons Str. uud AuditoriumsHotel. 
Durchzuge: Abfahrt Ankunft 
Hew Orkan: & Miemnbis Speztal * 8.303 "mu 2 
Kew Orleans & Memphis Linited * 5.3UN 
Monticello. U., und Decatur. ....* 5.30% 
Et. Louid Diamond Spezial 
St. Louis Daylight Spezial 
Springfield & Decatur 
Cairo, Tagzıg.. EEE 
Springfield & Decatur. 
Mempnıs Boitzug 
Bloomınaton & — — 
Southern Eroren...... e 
Gilman & KRanfalee..... 
Noctford. Dubuque, Sio 
Siour Falls Schnellzug. — 
Rockford. Dubuyne & Sour "Sıty. a. 45 N 
Rockford Paſſagierzug 2N 
Rockford. Dubuyue uud enle..... "ne 10 B 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque & ;srerwort .. 
aSamjtaq Nacht nur bis Dubuque. "Täglih. ITäg» 
Lid, ausgenommen Sountacds, xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abend®. 





10.108 
"6.58 
0.108 


Burlington:Linie. 
Shicago-, Burlington- und QuincyEifenbahı. Tel. 
No. B31 Main. Schlafivagen und Zidetö in 211 
Clark Str., und Union-Bayıhof, Canal und Adanıs. 
Züge Abfahrt Ankunft 
&otal nad Galesburg 8.30 B 6.10ON 
Ditawa, Strestor und Ya Salle...+ 8.30% 6.10N 
Rocelle, Nociord uud Forreiton. 4 8.30 3 2.153 
Lokal⸗Punkte, Illinois u. — 11.30 B ZI5N 
Alle Orte in Teras "130 2.5N 
Clinton, Moline, Nod — 4 1.03 2.1538 
Fort Madijon und SReofuf....... ae 1.20 N LEN 
Denver, Utab. Eatifornia zu... 10» "Ion 
Galesburg uud Onincy ° 13I0NR 235 R 
Ottawa und Streator T430N FIOB5N 
Eteriing, Rodeile und Rodford...T 4.30 N 3 
Dmaba, €. Bınif3. Nebrasfa 8.50 N 
Kanſas Cith. et. Joſeph 6. 100 
St. PVaul und Minneavpolis. 6. 30 N 
Kanjas City, St. Joſeph.. .. .... 10. 320 N 
Omincy, Kebtut At. Dladijon *10.30R 
Omaba, Yircrin. Denver 19.30 N 
Galt Yafe, Daden, Eaiifornia. "ION 
Deadiwood, Kot Sprinas, ©. D... *1I.30N 
et. Raul und Wiinmeapolis T10.55N 
Täalidy. FITäaticdh, ausgenommen Sonntag?. 
Kb o aunsaenommen Samitaad 


Bin 
SESHLERE 
zewsseesese 


Mörnnne msi? 
© 


EEE ee 


= 
7 


Ghicagd e Alton—Undon Vaſſenger Station. 
Caual Strahe, zwiſchen. Madiſon und Adams Str. 
Titet:Office, 101 Adams Etraße. 

*Züalih. 4 rept Som ıtag 3. Anfunnt Abfahrt 
Tacıfic Be ribiulsErdreß .......... F30R 1.008. 
Senia> Eity, Di vu. California *6.WR. 85%. 
Kanjas Eıty, Ea! oradn u. Utah Er. *11.3UR%. 300%. 
St. You.s tiqischer Yolalzug "HMM. BIN. 
F Et. Louis 211.00 B. 430 N. 
VON 7158. 


Wide 

..  N1.O0NR 80% 
. 7TII.Oo B. 430 N 
+FEMR 100N 
n.a0 R. 7.158. 
5.00 N. 17. 45 N. 
5.30 N. 10.00 B. 


The Slton vmited—für 

Si. Louis „Palace Expreß“ 

St. Louis "un Sprinaiield 
niabt Epecial ..... 

Zbe Altou Yimi’ed- für "Seoria.. 

Veoria Fan Mail 

Peoria Nacht: Ervreß 

Soliet Ernrep. 

Pimwi iabt Accoınmodation. 


MONON ROUTE-Tcarborn Station, 
Kidet Dffices, 332 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels, 
Abgang. Ankunft. 
RB. 

"8308. 
+ 8308. 


Iotiet n. 


mdinnapoli ı. Eincinnatt.. 
afayette und Yonıspille 
ndianapolis u. Gincinnati.. 
mdianapoli-u. Eincinnati.. 
ndianapolis u. Cincinnati 
Fafayette Accomodation. .. ..... 23:20 R. 
Laſahette aund Louisville. . SION. 
Subrianapolis u. Ci neinnati.. ° 8ION. * 
⁊« Sa + Sonntag audg. Nur Sonntag. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Tidete 
Office: 244 Elarf Str. und Aüdıtorium. Keine ertra 
Sabrpreije verlangt auf Limited Bögen. Züge täglid. 


brt Ankunft 
New Hork und Wafhıngton Beiti 
bule et : ine 2023 
New Yor afhington und Pittö« 
Bun, Bejtibuled Yımited..... * N 
Eolumbus und Wheeling Erpreg.. VON 
Selumbus: und Pittöburg Erureh.. VOR 


“ HIcAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentrai Station, 5. Ave. und Harriion Straße 

Gitn Office: 115 Adams. Zelephon 2330 Dtain. 
“Fäglid. FAusgen. Sonntage. Abfahrt Ankunst 
Minneapolis, St. Paul, Du 04V Fr =. 
ue, R. City, St. Jojepb. 6. 30 NR 2.02 

Moines, Ptarihalltown "10.30 N 282* 

Ei ore und Brron Local. 3. 10 10 3 


- Widel Blate, — Die New Hort, Chicago und 
©t. Louis:-Eifenbahn. 
Bahnbof: Ban Buren Str., nahe Glarf Str., am Loop, 
- Alle Züge täglid. Abf. Auk. 

+ ee Erpreß.. 

 Banfert pre ... 2E5N LION 

& —E —— 10.15N 7.208 

ne 111 Adam Str. und Huditorium 

Zelepbon Central 2057. 


9.00 3 


9.008 
7.008 
9.08 





EN GShicago & Erie:Eijenbahn. 
Tidet-Offices: 
I 2 ©. Clark, Auditorium zu und 
> Searborn-Station, Poltu.Dearborn. 
Mbfahrt. Ankunft. 
> VDiarion Kofal +7.093 6.10N 
New * — — 3. 00 N 8.00 * 
—— und Bunglo. U SON 
Rochefter Krcomodation LION "10.008 
Zu DOLL SUDb Won nenne nenn anne "D2ON 7.358 
bus wu) Sorfolt, Va. :9.20N 7.3583 
dglid. Ausgenommen Sonntags. 


Berfugdt unfer 


‚Ertratt vos Malz und Sopfen, 


BE" Gottfried Brewing Ce. Ce. 


| 
; 
A 
| 
| 


—— 915N | 


Ads, | 
„New Dort 7:50 Borm | 
10:20 Born | 


Ankunft in New York 3:00 Rahm | 
450 Nadyın | 
„N w York 7:50 Born | 
10:20 Dorm | 


w 


5:59 Abba ' 


10:20 Borm | 


v 
Waſch 
Ben 1.69 | q 


en 
= 


zwiichen Aihland Ude, 
und Baulina Str. 


Ihr —— alles in Fülle 
Schuhe und Shawls für die 


Hoſenträger u. ſ. w. für die Kna— 


Fertige Br —* N 
3x3 Yard. „2.39 
3x3} Yard 


4 Yard . E 
— — un» Rühengeräthe. 
12e 

Te 
de 
.dBe 


oo. 
. 2.75 


. 3.25 


4 Quart Granite Eaucepfanne für... . 
Große ladirte Kaffeefanne für. 
Nolte Größe Senfible Waihmafdine... . 
1 Quart Granite Dipper für . 
Guter Rühenbeien für. . . 12e 
Große Flajhe Eperm Maſchi nen⸗O sel für — 
Lackirte Self Feeding Matchbor für .... 70 
2 Quart — Nuddinopjanne für . „de 
4 Quart ſchwarze blecherne Preſervingkeſſel .9 
Groceries. 
Sorten Patentmehl, in? 
s beſtes, Waſhburn 


Faß Säcken 


Crosbys, M 


r Fah 3.97, pr it Scd. . 
3 Pfund 
per Weund , 


per Dip. . 


Beſte Butterine, 


Beſte Country-Eier, 
per Ti Be ; 
5 beite eingemadte Gatfıp, Flaſche 
aus ſigelaſſenes Schmalz, per Pfd. 
Seife, 11 Stüf für .. 
Ss Lund für . 
RER ee 


Moeller 


enor 
Soda, 
Laſchblan in großen 


Ammonia, per Flaſche 


owilz, 
58 CLARK STR., 


gegenüber Dem Courthouſe, 


v eo f} 
chiffskurten 
für Dampferfahrten von New Yort: 


Dienſtag, Jan.: „Trave“, Exrpreß, nach 
Bremen. 


Ps 
S 


iv. 


Antwerpen. 
Ya Gascogne*, nah Hapre. 
‚Beunfplvania“, nah Hamburg. 
„Amjterdam“, nah Rotterdam. 
„Lahn“, Grprei,, nah 
Bremen. 
Tage vorher. 


Mittwod, 17. Jan.: „Ara gonia”, nad 
onneritan, 18. Jan.: 
amjtag, 20. Jan.: 
amjtag, 20. Nan.: 
ienſtag, 23. Jan.: 


Abfahrt von Chicago 2 

Vollmachten, 

notariell und konſulariſch, 

Grbichaften, 
regulirt. Borſchuß auf Berlangen. 

Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau, 
99 Clark Strasse. 


Office-Stunden bis 6 Uhr Abos. Sonntags 9—12 Uhr 


K.W.KEMPF, 


54 La Salle u’ 


Schiffskarten 


zu vbilligſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


vVollmachten, 


notariell und konſulariſch. 


Er Srbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder VBors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünjiht, 
wendet Euch direft an 


Kafılat K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches KRonſular— 


und Rechtsbureau. 


84 La Salle Strasse. 
Sonntags sflen bis 12 Uhr, didoſ⸗ 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Schiffskarten. 
825.00 
828. OO 


Geldſendungen 





( Samburg 
nah | Diremen, E 


Rotterdam, 
Antwerpen, 
8.3» 


durch die Reichspoſt 
3 mal wöchentlich. 


Oeſſenlliches Voluriul. 


Vollmachten "it foniuteriihen Der 


glaudbigungen, 


Eröfchaftsfahen, Kolleklionen 


Spezialität. 
Man beadhte: 


SBLASALLESTR 


S, #. Smith & Go. 


tgL,fo 





ITT W. Mabıson STR., seite» 
Alles in 


Haus » Ausllallungs -Wnaren 


Kauft was Ihr braudıt. 
Bahlt wann Ihr könnt. 


E37 Wenn Jhr unsere Preije und Bedingungen ders 
gleicht, ehe Zhr fauft, fparen wir Eu Geld ! 


Einkauf! 


nunfr,mz1löbio 


Ein Hefihenk zedem 


2ibends offen! 


$3.00 — $3.25 


. $3.00 
. $3.25 
. $3.50 
. $4.00 


Indiana Nut. . » — 

0 

Virginia Lump . . . 

Hoding oder B. KO. Cump . 

Emall Egg, Range und Cheftnut, 

zu den niedrigftien Marktpreifen. 
Seridet Aufträge au 


E. Puttkammer, 
immer 304 Schiller Building, 
aug18,biv 103 E. Randoph Str. 
QUle Orders werden C. 0. D. ausgeführ* 


Televhon Main 81. tgl&jon 


Freies Auskunfts-Burean. 
zönde Toftenfrei follektirt; Rehtäiachen aller 
Yirt prompt ausgeführt. 


92 Sagale Str, Zimmer 41. am 


. 
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Orig inal⸗Korreſponden ber „Wbendpoft“.) 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 1. Januar 1900. 

„Proſit Neujahr!“ ſcholl es um Mit- 
ternacht der vorigen Nacht in tauſend— 
ſtimmigem, unharmoniſchem, wildem 
Chor durch die Straßen Berlins, von 
den Kirchthürmen läuteten die Glocken 
in feierlichem Klange, vom Rathhaus— 
thurme verkündete ein Trompeterkorps 


die Jahreswende, vom Luſtgarten her 


zeigte der Donner der Geſchütze den Be— 
ginn des Neujahrsempfanges beim 
Kaiſer an und durch die menſchenge— 
füllten Straßen führten die Galawagen 
die hoffähige Geſellſchaft zum Schloſſe. 

Das neue Jahrhundert, if you please, 
wenn Sie mit Hi ntanſetzung der Re⸗ 

geln der Algebra ſich zur Anſicht Kaiſer 
Wilhelms bek — satte begonnen 
und,.wie e3 in Derlin nun einmal nicht 
anters gebt, mit mächtigem Radau. 
Der echte Berliner it nın einmal ein 
Rabaubruder. Obne Lärm, obne Ra 
dau gibt es für ihn fein Vergnügen. 
Das Scheint ihm im Blute zu Sieden. 
Seine Wite und Scherze, an fich ſchon 
bäufig derber und unfeiner Natur, ar⸗ 
ten ſpeziell in der Sylbeſternacht, ange— 
feuert durch einen kräftigen Neuiahrs— 


trunk, ſehr oſt in Robheiten aus, Die 
| auf den Weltmärften immer fräftiger 
Von ı 
diejer Splvejternacht, dem eigentlichen | 
Das | 
2u dem üblis | 
chen Splvefterraufche fam' noch die Er: | 
tra-Begeifierung der Kabrhundertmen= | 
Gelegenheit. Diele | 


zu regelrechten Scharmüßeln mit den 
MWäctern der Ordnung führen. 
siecie, konnte ſich 
verſprechen. 


fin de 
Schlimmſte 


man 


be, ber —— bot 
Begeiſterung noch ganz beſonders zu 
begießen, und das milde, froſtfreie 
Wetter begünſtigte das 
Verweilen auf der Straße. Daß ſich 
trotzdem der Unfug, der Lärm und die 
Ruheſtörungen in den gewöhnlichen 
Grenzen hielten, 
Maßregeln der Polizei zu verdanken. 


ſeine Berliner. Er hatte die ganze 
Polizeimannſchaft aufgeboten. und d die 
Zahl der Schutzleute in der inneren 
Stadt verdreifacht. Unter den 


befonders lebhaften Eden fliegende Po- 
—* 
dort einmündende Straßen waren ent— 


geſperrt, 
trum der Stadt wurden um 11 Uhr ge— 
ſchloſſen und ſämmtliche 
mußten ſchon um 10 Uhr in den Ka— 


ſchen Militär und Zivil vorzubeugen. 


So verging die Nacht ohne —— | * 


daß zur Erinnerung an den Eintritt 


im ins neue Jahrhundert beſondere Sä— 


Freilogis auf dem Molkenmarkte den 


Rubeftörungen, wennaleich e3 nicht a 
rohen Ausschreitungen fehlte und er 
bende von Shlveiterbegeijterten 


eriten Raufch im neuen Jahrhundert 
ausfchlafen mußten. 


War das aber auch ein Leben und | 
Treiben auf den Straßen im Zentrum 


der Stadt. In dem engen Theile der 
Friedrichitraße ‚nabe den Linden, in 
leßterer Straße und in der Nähe bes 
Schloſſes war das Gebränge zeitweilig 
lebensgefährlich. Unter bie Abertau- 
fende von Einheimifchen mifchten fich 


Iaufende von Kremden, die nach ver | 


Reihshauptftadt geitrömt waren, um 
bier den Beginn des 20. Sahr- 
bundert® zu feiern und einmal 
den Gplvejterrummel mitzumachen. 

fit Mühe und Noth konnten die 
Schubleute die Fahrftraßen für Die 
Equipagen, die nach demSchloſſe ſtreb— 
ten, freihalten. Der Kaifer war bon 
dem althergebradhten Brauche abgemi- 
chen und nahm jtatt der üblichen 
Neujahrs-Kour nah vorhergegange- 
nem Gottesdienste um M titternacht die 
Glükmwünfche entgegen. So Tam es, 
daß die Hofwürdenträger, Minifter, 
Diplomaten ufm. ihren Sylveiterpunid 
im Stiche laffen und fich nach Dem 
Schloffe begeben mußten, wo der Kai- 
fer, umgeben von feiner familie und 
feinem Hofftaate, fie im Weißen Saale | 
zur Defilir-Kour erwartete. Die 
Schloßfreiheit und der Scloßplaß 
waren tageshell erleuchtet, und ftun= 
denlang harrte dort die jchauluftige 
Menge aus und beobachtete die Auf- 
fahrt der Galawagen. Dann mogte fie 
die Linden hinunter und vermehrte 
das Gedränge in den übrigen Gtra= 
Ben. Wehe dem, der jich mit einem 3H- 
Iinder bliden ließ. Er wurde ihm uns 
fehlbar eingetrieben, und diefe glorrei- 
che Spezialität der Berliner murde 
felbftverftändlich ins 20. Jahrhundert 
mit hinübergenommen. 

Der Neujahrstag fand ganz Berlin 
Ichon frühzeitig wieder auf den Beinen. 
Denn der Kailer bereitete feinen lieben 
Berlinern ein großes militärifches 
Schaufpiel, und dabei durfte 
fehlen. 


geführt von jämmtlihen Spielleuten 
der 2.Öarde-nfanteriebrigade und der 
Regimentsmufif der Garde - Füfiliere 
während gleichzeitig von dem Iitompe- 
terforp& des Garde = 


Im Laufe des Vormittags empfing der 
Kaifer die Spiten der Armee, 
wohnte dann Mittags im Zeughaufe 
der Neumeihung der Fahnen und 
Standarten de8 Gardelorps und der 
übrigen in Berlin liegenden Truppen 
tbeile bei. Dann nahm er linter den 
Linden beim Dentmal Friedrichs des 
Großen die Parade Jämmtlicher Trup- 
pen der Garnilon Berlin ab. Nur die 
Refruten hatte man in den Kajernen 
gelafen. In der Umgebung des 
Schlo”es und des Zeughaufes ftand die 
Menge in drangvoll fürchterlicher Enge 
und wantte und mich nicht, bis alles 
borüber, der Kaijer mit den Fahnen 
im Schloffe verijhmwunden war und die 
Reqgimenter mit Elingendem Spiel ab- 
rüdten. Dann wurde in jliegender Eile 
zu Hauje oder im Rejtaurant das Mit- 
tagefien eingenommen, die nothiwendi- 
gen Neujahrsbefuhe murden gemacht 


CASTORIA füsiugingeundknd, 
Die Sat, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


| fein. 





| mährt. 
Linden | 
und in der FFriebrichftraße waren an | 


chen eingerichtet worden, mehrere | 


ı begaben und jopviel Karten mie 





feiner | 
Um 8 Uhr fand linter den | 
Linden das „Große Wedten“ ftatt, au3= | 


Küraffierregis | 
ments einige Choräle geblafen wurden. | 
engen Verhältniffen feiner SHeimath 





und | 


1 unb am Nachmittag und Wbenb_ Trib- 


beite und trabbeite eine unabjehbare‘ 


Menfchenmenge in ven Straßen, jeder 
machte fich das fchöne Wetter zu Nuß 
um das Vergnügen ibe * Jahrhundert⸗ 
wende das er ſich ja doch nur einmal 
in ſeinem Leben leiſten kann, gründlich 
auszukoſten, und bis weit in den Mor— 
gen hinein dauerte das geräuſchvolle 
Leben und Treiben. 


So ſind Sylveſter und Neujahr in 
der Reichshauptſtadt mit Hurrah und 
viel Getöfe verlaufen. Die Zeitungen 
hatten die Jahrhundertwende ſchon 
geftern — denn an Feiertagen feiern in 
Deutſchland auch ſämmtliche Zeitun- 
gen — mit Rückblicken über das ver— 
floſſene und Betrachtungen über die 


Auſgaben des angebrochenen Säku— 


lums begrüßt. Den meiſten von ihnen 
erſcheint die augenblickliche Lage 
Deutſchlands in roſigem Lichte, und 


ſie verſprechen ſich von der Zukunft des 


„neuen“ Deutſchlands Außerordentli— 
ches. Es ſoll Hammer, nicht Ambos 
Die wirthſchaftliche Fluthwelle, 
die ſeit 1894 ſtetig anſchwellend die ge— 
werbliche Thätigkeit Deutſchlands ge— 
hoben hat, iſt nicht allein auf der bis— 
herigen Höhe geblieben, ſondern hat 
einen noch höheren Stand erreicht. 
Handel und Induſtrie blühen, dringen 


vor — erobern ſich neue Abſatzgebie— 
— 
Unfenenfe der Wgrarier, bei guten 
Ernten lohnenden WAbjaß mit fteigen- 
den Preifen gehabt. Die arbeitende 
Stlaffe findet zu höheren Löhnen Ar— 
beit in Hülle und Fülle, und Regierun- 


| gen und Bolfsvertretungen metteifern, 
| deren X 
ſtundenlange 


Lage noch beſſer zu geſtalten, den 
gegentheiligen Behauptungen der So— 
zialdemokraten zum Trotz. Kunſt und 


W Wiſſenſchaft ſtehen auf höchſter Stufe, 
- | und die gründliche Bildung der Deut- 
tft den energifchen | 
bregeln biete hat fich in dem mirthfchaftlichen 
Polizeiprälident von Windheim fennt | 


chen namentlih auf technifchem Ge- 


Mettjtreite als vorzügliche Rüftung be= 
Deutſchlands Machtſtellung 
iſt gefeſtigter als j, ſeine auswärtige 
Politik hat im verfloſſenen Jahre neue 
Triumphe gefeiert, und Kaiſer Wilhelm 
hat ſich neben ſeinen anderen ihm vom 
Volke verliehenen Titeln den des „All— 
zeit Mehrers des Reiches“ verdient. 


ni de mare | Herz, was begehrft Du mehr? 
mmeder für Fußgänger oder für Wagen | 
die MWirthichaften im Bene | 


Am zufriedenjten mit fich jelbit ift 
heute wohl im ganzen deutfchen Reiche 


n | der Neichspoftmeifter von Podbielsti. 
Soldaten | .. 

un | Er hat die Jahrhundertwende zu 
fernen fein, um allen Reibereion zwi. Mer geichidten Spekulation benußt, die 
Pe TEE u UT | Yen Poit-Fisfus eine hübfche Summe 


ei⸗ 


eingetragen hat. Vor einiger Zeit hat— 
die Poſtverwaltung angekündigt, 


kular-Poſtkarten in beſchränkter An— 
zahl ausgegeben werden würden. Am 
28. Dezember Morgens 8Uhr follte die 
erſte Ausgabe ſtattfinden, und ſchon 
lange Zeit vorher ſtand an allen Poſt— 
ämtern eine nach Hunderten zählende 
Menſchenmenge und wartete geduldig 
in der Hoffnung, einige dieſer ſeltenen 
Karten zu ergattern. Eine halbe 
Stunde nach Oeffnung des Schalters 


erſchienen ominöſe Zettel mit dem 


Schreckenswort „Ausverkauft.“ Die 
Enttäuſchung im Publikum war unge— 
heuer und machte ſich in derben Flü— 
chen Luft. Die Händler aber lachten ſich 
ins Fäuſtchen. Sie hatten die Anord— 
nung, daß höchſtens 10 Karten an ei— 
nen Käufer abgegeben werden ſollten, 
dadurch zunichte gemacht, daß ſich ihre 
Angehörigen und Bekannten ſchon ſehr 
früh nach verſchiedenen Poſtämtern 
nur 
möguch ankaufen ließen. Sie machten 
ein glattes und einträgliches Geſchäft. 
Denn ſie forderten nicht nur für dieſe 
Fünf-Pfennigkarten bis zu einerMark, 
ſondern ſie erhielten ſie auch. Denn 
Deutſchland iſt das Land der Poſtkar— 
tenfexe, und jeder wollte dieſe Karten 
zu Neujahrsgratulationen benutzen. 
Am Freitag und Samſtag wiederholte 
ſich dieſer Sturm auf die Poſtämter 
und wieder war die jedesmalige Auf⸗ 
lage im Handumdrehen vergriffen. 


Schmunzelnd quittirte Hr. v. Podbiels⸗ 


ki die Glückwünſche zu ſeiner genialen 
Idee — die vielleicht ein Anderer hatte. 


* * * 


Wie feinerzeit um den feligen Homer 
jieben Städte Griechenlands ftritten, fo 
mwetteifern jeßt — Städte Deutſch— 
lands um die Ehre, der Stammort 
„Oom Paul“ Krügers, des Präſiden— 
ten der Südafrikaniſchen Republik zu 
ſein. Daß er deutſcher Abkunft iſt, 


gilt hier als Evangelium. Zuerſt ge⸗ 
langte eine viel geglaubte Legende in 
Umlauf, Krüger ſtamme aus dem Orte 


Uchrin, in der Altmark, wo man ſogar 
ſein Stammhaus bezeichnete. Dann 
trat Sandersleben in Anhalt als Be— 
werber auf. Nach der dort verbreiteten 
Lesart war der Großvater „Dom 
Pauls“ als ehrſamer Schuhmachermei— 
ſter in Sandersleben anſäſſig und 
wohnte in einem noch heute 
Hauſe in der Schloßſtraße. Sein Sohn 
wurde Kaufmann, hielt es aber in den 


nicht aus, ging in die weite Welt und 
gelangte ſchließlich nach Südafrika, wo 
er es zu Wohlſtand brachte. Von dort 
aus beſuchte er auch einmal ſeineEltern, 
ſie reich beſchenkend. Vettern und an— 
dere Verwandte des Präſidenten Krü— 
ger ſind jetzt noch in Sandersleben an— 
Jälftg. Daß bei diefem MWettftreite Ber- 
lin nicht fehlen durfte, ift wohl jelbit- 
verjtändlich, und zur Freude aller Ver- 
liner hat jetzt der Holländer J. F. van 
Oordt in einer Schrift über die Ent— 

ſtehung der Boeren-Republik den Nach— 
weis geführt, daß Krüger der Spröß- 
ling einer Berliner Gefchlechtes ift. 
Sein Stammoater ijt ein Jatob Krü- 
ger, der 1686 in Berlin geboren murbe, 
Er trat in die Dienfte der Oftindifchen 
Kompagnie und fam 1713 nah dem 
Kaplande, wo er fich verheirathete und 
nieberlieh. Als echter Patriarch beher- 


Trägt die 


Die Landmwirthichaft hat, troß aller | 





ſtehenden 





zigte er ben bibliſchen Spruch ‚Dadjfet | 


und vermehret euch“, und zeugte viele 
Kinder, fodaß e3 jeht in Südafrika der 
Krůgers To viele gibt, wie Sand am 
Meere. Sein. Urenkel ift Präfident 
Krüger. 

* * * 


Amerifas MWeihnachtsgejchente an 
Deutichland find dies Mal reichlicher 
ausgejallen al3 in früheren Jahren. 
Um 21. Dezember landete der Schnell= 
dampfer „Irave“ in Bremerhaven die 
ftärtfte Boft, die wohl jemals von New 
York nad) Deutfchland befürdert mor= 
ben ijt. linter ven 414 Boftjäcden be- 
fanden fih 87 mit 1570 Badeten, die 
noch am felben Abend nach ihren Be- 
fiimmunggorten weitergingen und recht= 
zeitig ihren Pla unter dem MWeih- 
nachtsbaum einnehmen fonnten. Wie 
biel Yreude mögen diefe Spenden mohl 
bereitet haben. Wie vielen Eltern, mie 
vielen Frauen haben fie Runde gebracht, 
daß auch in der Ferne der Sohn an das 
Elternhaus, der Gatie und Vater an die 
in der alten Heimath Zurüdgebliebenen 
liebend aedadyt hat. Diefe eine Boit- 
jendung übertraf den gefammtenPadet- 
berfehr aus den Ber. Staaten nach dem 
deutſchen Reichspoſtgebiete im Jahre 
1898 um 272 Packete. Das Anwachſen 
der Packetpoſt iſt eine Folge der duch 
das neue Ublommen mit den Ber. 
Staaten gejchaffenen billigen Porto— 
jäße und ift ein Bemeis für bie ber= 
febrsfördernde Wirkung der Ueberein- 
funft. Die Zahl der aus Deutichland 
nad) ven Ver. Staaten gefandten Boit- 
padete hat fich folofjal vermehrt. Wäh- 
trend früher Die ganze Jahresziffer 
höchſtens 11,000 betrug, wurden im 
Oktober ſchon 3000 und im November 


5000 Packete von hier nach den Ver. 


Staaten Staaten geſchickt, und es iſt 
anzunehmen, daß die Zahl im Dezem— 
ber ſich noch bedeutend geſteigert hat. 
Ich hoffe, daß dieſe Liebesgaben mein 
Landsleute alle bei guter Geſundheit 
und froher Laune angetroffen haben, 
und wünſche Ihnen allen 
„A happy New Year!“ 
3. E. Ofthaus 
KRonalität für feinen Arbeitgcher. 


Xener junge Mann in Chicago, der einmwilligte, daß 
ihm eine Ader geöffnet und ein Theil feines Blutes 
berausgelaflen werde, um damit Das Yeben jeines 
Arbeitgebers zu retten,bat Sicherlich ein bemerfens 
wertbes Beifpiel von Heroismus und Yoyalität auf 
geitellt. Das Begebniß zeryt ferner, welche Kraft in 
gutem Wlute liegt. Sobald das beruntergefonmtene 
Syiten da3 reine Wut Diejes ftänmmigen jungen 
Burſchen erhielt, Br langts, der Patient ipieder zu 
feiner Kraft. „Das Wlut ift das Yeben“. Es gibt nur 
einen ee: Weg, gutes Blut zu befommen, 
und diejer fommt vom Magen ber. Wenn der Magen 
Hilfe braucht, fo jchafft ibm Nettung mit Hoftetters 
Magenbitters herbei. Dieje wunderbare Urziei bilft 
ibm bei jeiner Verdauung und Nabrungsaflimilation, 
und verjorgt das Syitem mit reichen, rotbem Wut. 
Wenn das gejheben tit, folgen auch natürlicher YXeije 
Befundbeit und Kraft nach. Es ift ferner ein ficheres 
Heilmittel für Schlaflofigfent und alle Formen der 
Nervoſität. 


=a8 ‚‚heilige Jahr‘ in Rost. 


-PBapft Leo, über deifen Gefundheit3- 
zuftand unmittelbar vor dem Weih— 
nacht3feft ungünjtige Gerüchte umges 
laufen waren, hat amWeihnachtsabend 
das „heilige Jahr“ mit der Zeremonie 
der Eröffnung des heiligen Thores im 
St. Petersdom eingeleitet. Der Ber: 
lauf diefer Feierlichteit, der zahlreiche 
Gäſte, unter ihnen das diplomatifche 
Korps und der römifche Hochadel, bei- 
wohnten, war folgender: 

Der Papjt beitieg, nadehem er Die 
PVontififalgemänder angelegt hatte, 
die Sedia gejtatoria und ließ Jich unter 
Vorantritt der Kardinäle nad) der 
Sirtinifchen Kapelle tragen, wo die 
Vertreter der Orden, der Geiftlichteit 
und der römifchen Brüderfchaften ihn 
erwarteten. Nach einer furzen An 
dacht vor dem Saframent ftimmte der 
Papjt das „Veni creator spiritus“ 
an, worauf fich der feitliche Zug über 
die Scala regia nach dem Thore der 
Bafilifa bewegte, wo ein Thron für den 
Bapit errichtet war. Nachdem der Bapit 
fih dort miedergelaffen und auch Die 
Kardinäle die ihnen angemiejenen 
Pläbe eingenommen hatten, erflang die 
große Glode von St. Peter. Auf die: 
jes Zeichen erhob jich der Papit, dem 
zwei Kardinäle zur Seite ftanden und 
Ichritt unter Vorantritt des Kardinal 
Öroßpoenitentiars Gerafino Bann- 
telli, der ihm einen funftvollen von den 
Biichöfen Italiens geftifteten goldenen 
Hammer überreichte, auf die heilige 
Pforte zu und fchlug dreimal gegen 
diefe, die morher angelägt worden war. 
Dann begab ich der Papft wieder auf 
feinen Ihron zurüd, morauf Die 
Sampietrini (Arbeiter zu St. Peter) 
die heilige Pforte rajch einriffen. Bei 
der Zeremonie trug der Papit die Mi- 
tra. Während die Schwelle und der 
Pfeiler des heiligen Thores mit Meih- 
waſſer beſprengt wurden, ftimmte der 
Papft den Palm „Jubilate Deo“ an, 
in den der päpftlicheChor einfiel. Dann 
fniete derBapft mit entblößtemYHaupte, 
in der rechten Hand das Kreuz, in der 
Rinten eine Kerze, auf der Schwelle de3 
heiligen Thores nieder. Während dej- 
jen erflang das „Iedeum“. Hierauf 
erhob fich der Papft und jchritt ala Er- 
fter in die Bafilita, gefolgt von den 
Kardinälen, dem Hofitaate und den 
Gäften. An diefem Augenblide erflan- 
gen alle Gloden Roms. Dann ließ der 
Papft die Wache des heiligen Ihores 
zum Fußfuß zu und hielt eine kurze 
Anfprache über die Bedeutung der voll- 
zogenen Zeremonie. Nach einem fur- 
zen Gebet an dem Altare des Sakra— 
ment3 Tieß fich der Bapjt hierauf in der 
Sedia geftatoria an den Hauptaltar 
bringen und jpendete derBerfjammlung 
den Segen und ertheilte ihr völligen 
Ablaf. In diefem Augenblide brachte 
die Menge dem Bapfte Huldigungen 
dar. Dann legte der Papit an dem 
Altar der Pietä die Pontififalgemän- 
der nieder und 30g fich hierauf in feine 
Gemächer zurüd. Zu derfelben Stunde 
öffnete Kardinal Satolli mit dem von 
den Katholifen Frankreichs geftifteten 
Hammer die heilige Pforte der Bafi- 
lifa S. Giovanni in Laterano, Kardi- 
nal Vanntelli mit dem von den Katho- 
liken Jtaliens geftifteten Hmmer die- 
jenige der Bafılita Santa Maria 
Maggiore und Kardinal DOreglio mit 
dem von ben Katholiten Deutjchlands 
geftifteten Hammer die heilige Pforte 
* St. ee 


STATE:AnD. MADISON STREETS 


Linfer Kager - Xäumungs : Verkauf 


wird Dienitag fortgeſetzt! 





Gelegenheiten im Mäntel-Departemenl. 


Um 9 ihre Bormittags— 
Jadet3 für Damen, 
gemadt, von gutem, dauers 
baftem Mlantelftoff — with. 


bis zu $, 
au . . . 


Sadet3 für 
Eammet = 


mercerized Wutter, 


Nadets für 


Cheviot3, in blau, 
füttert mit Satin Nhadıme, 


Tomen = 
Kerſeys, 


u. Satinfutter, 


Tailor-Made Anzüge für 
oths, 
tert, neue Flare Facon, ei 
alle 


und GCh.v.ot Ei 


werth bis $15, 

Hochfeine ſchneidergemachte Suits 

nacht, Jack 

oder Fly Fronts, 
werth 

175 Plüſch-Capes für Damen, 

mit Thibet-Pelz beſetzt, ſo lange der 


neue franz. 


Ganzwoll. Flanell-Waiſts, Größen nur 
dem Tuch beſetzt, ſämmti. 
Odds 


Eure Auswahl von 500 Waiſts für Damen, 


Flanell und Flannelette gemacht, 


38 bis 46, 


Damen, 
ſchwarz und lohfarbig, 


Jacke ts, 
in jhwerz 
garnirt, andere mit Bias 
werth 815.00, Eure Auswahl zu 


für Damen, von 
ets durchweg prachtvoll gefüttert mit Taffeta 
plaited oder Habit-Rücken Suits, bis 


um dem Kragen herum und an den 
Vorrath reicht, 
einige mit Braid, andere mit dazu yoflen- 
haben —“ $3.50 werth 


und Ends, 
Fa Auswahl von Größen, Auswahl 


| um Sun Rahmittand— 
5W Gapes für Damen, 
hübſch gemacht, beſetzt mit 


Braid und 
69e 


hübſch 


Pelz — 


zu 


69e 


Dann, gemacht von ganzwollenen Cheviot3, eingelegter 
Kragen, ganz — mit guter Qualität 


„81.98 
Beaver und 
"82.98 


über 1000 in diefer Partie, von ganzwoll. engl. 
lobjerbig, Caftor und blau, einige mit Braid 


Streifen vom Stoff, Sciden: 
treifen dom off — 54.08 


Damen, von ganzwoll. Covert, Venetian 
jeidengefüttert, Nöde Percaline gefäts 


in dieſer Partie 85. 98 


schen morgen zu 
reihen Broadeloths, Wenetiand und Cheviots 
entiveder eng anfchließende 


zu $1. * 88. 98 
Fronts entlang 81. 69 
. 98c 
von ——— 39e 


werth $, 


gemadt von ganzwoll. Kerſey, 
nn ge: 
gut werth $6.50, 


Nadet3 


nige Suit3 


Seide, 


für 


ſämmtl. neu, 





Schuhe. Alaskas und Gummiſchuhe. 


Alaska-Ueberſchuhe für Da 
welche für 81 und $1.2 


Erſte Qual. 
hoher Facon, die Sorte, 
per Paar 


amen und Männer, 
25 verfauft wird, 


Xerjen Tuch-Obertbeile, in regulärer und 
— nur ha — ‚19 


Nur ein Baar für jeden Kunden. * 


alle 


‚dc 


Summiichube für Damen, 
Aue 2 m 
Dienſtag 


Erſte Oual. 
Größen, werden überall für 
vertauft, ſpeziell für 


Spezielles in Kleidern 


— dem rn des Zuinois 
Glothing Houſe. 
Ganzmwollene Cailimer An: 
züge für Männer, nette Wis 
‚dungen, Alinoi3 Clothing 


Sceufe Preis 

87.50, up «< 
unjer Preis 82,98 
Cheviot Ueberzieher u. Ul— 
ſters f. Männer, Illinois 
Clothing Houſe Preis 


* 2.98 


unjer Preis 

Kerſey Ueberzieher 
blau und 
Glothing 


Beaver u. 
für Männer, in 
ſchwarz, Illinois 
Houſe Preis 88 


unſer 83. 98 


Preis 
Kniehoſen in 
dunklen 
Illinodis Clothing Houſe Preis 
unſer Preis 


für Knaben, 


Te 


385 Baar ganzwoll. Aniebojen für Knaben — 
nette Ched3 und Streifen, Juinvis 35C 
Glotbing Houje Preis 65c, unfer Preis . 20 

Ganzwoll. Fancy Plaid Cheviot Hoſen für Kna— 


ben, Illinodis Clothing Houſe 29€ 
Preis Töc, unfer Preis - 


Seidene und wollene Moreens. 


ll, 





Huf unierm Fntteritoffe-Gounter. 
Elegante Partie jochen erhalten von einem gro: 
Ben öftlichen Händler — einfabe und fancy Far— 
ben, mittlerer umd ertra jchtwerer ſchwarzer ſa— 
tingeftreifter Morcen, twerth zu 19e;. 
ganzwoll. jhwarzer Moreen, toerth 40%, zu Ze; 
Sriden-Moreen, in Yavender, grün, grau eic., 
paffend für Rodfutter, ‚29 


die Br Cualität zu 
wi die Yard für gebleichtes Pep- 
‘2 perell Kiſſen-Ueberzugzeug, 46 


Zoll breit. 
die Yard für $ 8⸗ 24 ungebleichtes 


te Pepperell Be etttuch; zeug. 


2°. 
— 








MWorited Etreifen, - 


! FFliehgefütterte En * — hop: 





ı 123c, 


| nigfaltigfeit von Vluftern zur Auswahl . 


Mufter = Schuhe für Damen, mwerth $1.25 
per Paar, für 
DNB ee era ie 


Farbige Seidenſtoffe. 


110 Stüde Liberty = Atlas, in Etraßen und 
Abend = Shattirungen, Töc bis $1.00 
werth, Räumungs-Preis . . 2 220% ‚48c 
225 Stüde Novelty Seiden-Plaids, Streifen, Kar: 
tirungen, Bengalines, Wastet Gewebe, Brocade 
Fancies, paflend für Waift3 und Kleider, eine 
große Sammlung don Färbungen und Entwür— 
fen, und 75c bis $1.25 die Yard mwerth, 


Räumungs— 59e & 48c 


Preis 
gemufterter Atlas, in Schwarz und 
Farben, paflend für Waifts undfFutter: 1 
Da DE 


ftoffe, 25 wertb, für 
1900 Schachteln Seiden: ai, m PN 12c 


Arbeit, die Schachtel 


2500 VYards 


Unterzeug. Weniger als die Hälfte. 


10: 
‚‚Doien 10c 
Te 





Schottifch graues Interzeug für —— 
werth 250 per Garment, für . 


Fließgefütterte Unterhemden und 
für Damen, 25c iwerth, für . 


123e, 


10e und 


Ginghams. 


Everett Glaflic Kleider-Ginghams, . 
sches Afortiment von Muftern . . 


euterWen, fr 
für morgen . 


4ic 
6ic 
1 
Tic 
Feine Auswahl von Kleider: Gingbams, 27 und 


32 a . bon Nuftion, jo lange der Por: 
tath reicht, werth bis * * ‚se 


10e, Bde und 
a - 
‚ie 


36 Zoll breite Seerjuders, 
unjer Preis 


Toile du Nord Kleider-Ginghams, Man 


9,000 2Dd3. meißer —— Lei⸗ 
nen, die Yard . . 


1,500 BR. 
Naton, Die $ 


ſchwarzes — 
Yard, nur 





59c das Stüd für cardinalrothe be= 


franfte Tijch-Deden, 2_Yards 
lang, mit jchivarzen und weißen Borten, 


werih Bör. Bir. 
12ie ® die Nard für Neiter bon uns 
gebleichtem QIijch = Tamaft; 


Vertauf um 10:3 um 10:30 Norm. 
ig das Sri das Stüd für große Sorte uns 
ec gebleichte  befranfjte türkiſche 


Handtücher. 
die VD. für ungebleichten Tiſch 


39€ : Tamaft, 12 Zoll weit. 


19€ die Yard für engl. Gaihmeres, 


in allen neuen Frühjahrs-Far— 
ben, regul. 





35c:-Qualität. 








Der Andrang bei der Zeremonie, die 
einen glänzenden Verlauf nahm, mar 
gewaltig. Der PBapit jelbjt jchten da= 
von fehr befriedigt zu fein, denn ein 
heiteres Lächeln umfpielte feine Lip- 
pen; fein Ausfehen mar bI aß; au 
feine Stimme mar leifer al3 jonft, in- 
deffen waren die Schläge, die er an das 
heilige Ihor gab, fehr kräftig. 
Sämmtliche Blätter, auch die flerifa- 
len, rügmen die bewunderungsmwür= 
dige Ordnung bei der Zeremonie in Et. 
Peter und die von der Regierung ge= 
troffenen Sicherheitsmaßnahmen. Wie 
aus Rom gemeldet mird, befindet fi 
der Papft troß der Anftrengungen, die 
die lange Feier mit fich brachte, To 
wohl, daß er tags darauf den Kardi- 
nal Miflia fowie drei Bifchöfe em- 
pfangen fonnte. 


Finanzien es. 


—o 


WESTERN STATE Bank, 


H.33. Edi Ka Salle und Baihingten Str. 
Kapital $300,000.00. 


Allgemeines Bantgeihäft. — ? Prem 


ginfert 
berahli au Epar:Einlagen. 


Jule eche Norkgages zum Verünuf. 


“bll.m.mi fa.biw 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erite Hypotheken 


zu verfaufen. sapıi 


Reinekommiffion. u 0: stone aco,, 
Quleihen auf Ghicagoer 206 LaSalle Str. 


— 


40-zöll. Polka Dot 
19e-Werthe, die 


Yard 


Gardinen - —* 
Ac 


423öll. ungebleichtes Betttuchzeug, gute 
Längen, — — 80 
4 


N, a 
52301. graues Kammelshaar Homefpun, 


in den neueſten Farben, werth 59€ 


$1.00 die Yard, zu 

Um 9 Uhr Vormittagg — Muslin- 
Gorwns für" Damen, mit „tuded“ 

Noch, werth 49c, 15 
Bl a 46 c 


Finanzielles. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue island Ave,, 


Ecke 20. Str. 


Cherk-Bontos, 


von B10O oder darüber, zu günftigen Bebingungen. 


Spar-Einlagen 


angenommen von 81.00 aufwärts und Zinſen da⸗ 
rauf bezahlt. 


Sicherheits-Gewölbe, 


Bores 83 per Jahr. 


Of flee⸗Stunden: ꝰ Vormittags bis 4 Nachm. 


Samjtags bis 7.30 Abends, 
27nodm.mi,fr,6mt 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Ronful Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


geld Zu 5, 53 und 6 p&t. A' Srundeigentsum 
Vorzägliche erfle Hold-Mortgages ir, elisi; 


gen ftet3 vorräthig. mals, ja,mo,mi,bıo 


F H. Kraemer & Son 


93 5th Uve., Staatözeitungd-Gebäube. 
Geld au verleihen wit 
4biB 6 Prozent Bi ai“ 
Oypothe ken u Title Guarantee Policy als fiderfte 
Rapital-Aulagc. 
—— — collettirt. 
— — mit en Beglaubigeng — 


Reiiepäfle 
Lund 
ehe au A 





